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Schon IZStttw Kd ^ . - Wagen bestellt
pcoduktionsbeginn Mitte nächsten Jahres
vel Versuchsfastrten kam der Vagen aus eine Seschwindigkeit von über lltl Stundenkilometer

Berlin,  20 . Oktober.
In Vraunschweig fand unter Leitung von Reichsamtsleiter Dr. Lafferentz  eine

Tagung sämtlicher Gauwarte der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" statt, auf der
über die bisherigen Ergebnisse der KdF.-Wagen -Arbeit Bericht erstattet wurde. Die Er¬
folge sind ausgezeichnet und übertreffen sogar noch die Erwartungen , die bei dem allge¬meinen Interesse aller Volksschichten gehegt werden konnten.

Bis Anfang Oktober sind trotz der großen politischen
Ereignisse der letzten Wochen, die naturgemäß alle Aus-
merksamkeit auf sich zogen, insgesamt 139 999 KdF.-
Wagen bestellt worden, wobei es erfreulich ist, fest¬
zustellen, daß sich gerade in den Jndustriegauen sehr
viele Arbeiter unter den Bestellern befinden. Es er¬
gibt sich das Gesamtbild, daß über die Hälfte aller An¬
träge aus Lieferung eines KdF.-Wagens bis zu einer
Gehaltsstufevon 300 RM . gehen.

Wie Dr. Lafferentz bekannt gab. werden die bei der
Grundsteinlegung mitgeteilten Produktionster¬mine eingehalten.  Das KdF.-Vorwerk bei
Braunschweig ist nahezu fertiggestellt und die Arbeitenan dem großen Produktionswerk bei Fallersleben wer¬den mit allen Kräften fortgeführt. Zur Zeit sind4000 Arbeiter beschäftigt.

Im Spätsommer 1939 werden dort die ersten KdF.-Wagen gebaut und mit ihnen wird die eigentlichePro¬duktion anlaufen. Spätestens mit Beginn des Jahres1948 kann dann die Auslieferung einsetzen. Die Volks¬

genossen, die jetzt am fleißigsten sparen, haben also dieGewißheit, schon in etwas mehr als Jahresfrist ihreneigenen KdF.-Wagen zu besitzen.
Im Anschluß an die Tagung hatten die Eauwarte Ge¬legenheit, mit acht KdF.-Wagen der neuesten und end¬gültigen Verfuchsserie Fahrten in die Umgebung von

Vraunschweigzu machen. Dabei fand die ausgezeichneteQualität der Ganzstahlkonstruktion  mit ihrenvielen praktischenNeuerungen begeisterte Anerkennung.Die KdF.-Wagen kamen bei gerader Strecke auf eine
Geschwindigkeit von über 110 Stunden-
Kilometer,  die nach den neuesten Ergebnissen aufder Autobahn als Dauergeschwindigkeitbezeichnetwer¬den kann. In bergigem Gelände zeigten die Wagen eineenorme Steigfähigkeit und in den Kurven eine Straßen-festigkeit, die alle überraschte Auch in den engen Stra¬ßen der Dörfer erwies sich der KdF -Wagen als äußerstwendig, so daß man mit gutem Recht sägen kann: derKdF.-Wagen ist für Stadt und Land,, für Gebirge undEbene ein Universalwagen! .

Iwanrig nack I-I'itlsl's kntsciilul)
k'olitilcss ru wsrclsn

Am 21. Oktober 1918 wurde Adolf Hitler als Schwer-
kricgsverlctzter in das Lazarett Pasewalk eingeliefert.Die Gau - und Krcisschulungsleiter der NSDAP . und
die Schulungsbcauftragten der Gliederungen sammeln
sich am 21. Oktober 1938 an dieser Stelle zu einer
Feierstunde.

In den unheilsschwangeren Herbsttagen des Jahres
1918 lag in einem kleinen, notdürftig in der Halle
eines ländlichen Schützenhausesin Pommern unterge¬
brachten Lazarett ein erblindeter Mann, dem der
Schmerz rasend in den Augenhöhlen brannte, hilflos
danieder. Ein unbekannter Gefreiter, der vier Jahre
hindurch an der Front als Meldegänger treu und still
seinen Dienst getan hatte und nur wegen hervor¬
ragender Tapferkeit aufgefallen  war.
Mitte Oktober hatte ihn ein feindlicherGelbkreuzangriff
um sein Augenlicht gebracht, und mit der Helligkeit des
Tages versanken auch seine beruflichen Zukunftsaussich-
ten in einem hoffnungslosen Dunkel. Er war Zeichner,
angehender Baumeister. Wie sollte er jemals wieder
den Stift in die Hand nehmen können? Wie würde er,tz Sturm auf die flttftad»Jerusalems

Militärdiktatur im „erlabten Land " — flufruhr in gan ; Palästina
(Oraütlisrieüt unssrss Iwuckoasr Vsrtrstsrs)

London,  2V. Oktober.
Das Oberkommando der in Jerusalem stationierten

britischen Truppen hat am Mittwoch den Befehl zur Er¬
stürmung der Altstadt, die sich bekanntlich in der Hand
der Araber befindet, gegeben. Der Einmarsch der Trup¬pen, die durch Flugzeugeinheiten unterstützt wurden,ging stufenweise vor sich- Die Araber leisteten erbit¬terten Widerstand. Es kam zu heftigen Gefechten, bei

Nlo beiv. Mbbenttop
Auch ein karpato-ukrainischer Minister im Führerbau

empfangen.
(Oraütbsriobt unsorsr Lsrlinsr Lebriktlsitung)

München,  29 . Oktober.
Der Reichsminister des Auswärtigen , von Ribben-irop, empfing am Mittwochnachmittag in München

im Führerbau den slowakischen Ministerpräsidenten Tiso
und den stellvertretenden Ministerpräsidenten Durcansky
zu einer Besprechung. Im Anschluß an diese Unter¬
redung empsingder Reichsministerdes Auswärtigen denlarpato-ukrainischen-Mimst er Bacinsky.

Der Besuch der Vertreter der slowakischen und karpato-
ukraimichen neuen Regierungen beim Reichsaußenmini¬
ster, öer auf eine Anregung Prags erfolgte, diente der
weiteren Klärung der bisher noch nicht gelösten Volks-
tumsfragen der Tschecho-Slowakei. Die Zusammenkunft
stellt gewissermaßendie Fortsetzung der Besprechungen
dar, die der Führer kürzlich mit dem ehemaligen ungari¬
schen'Minister Darani und mit Graf Czaki hatte . Auch
diese Besprechungender letzten Zeit hatten die Vereini¬
gung der zwischenUngarn und der Tschecho-Slowakei
bestehendenStreitfragen zum Ziel, wobei Deutschlandund Italien die Rolle eines Vermittlers übernommen
haben. Nach dem gegenwärtigen Stand der Verhand¬
lungen ist zu hoffen, daß die letzten strittigen Fragen
um die endgültigen Grenzen der Tschecho-Slowakei eine
baldige Lösung erfahren werden.

Leck von König Karat empfangen
Bukarest, 20. Oktober.

denen zahlreiche arabische Freischärler sowie britischeSoldaten getötet wurden.
Das englische Militär war mit zahlreichenMaschinen¬gewehren und Schnellfeuergefchützen ausgerüstet, dieauch überall sofort in Aktion traten . Jedes einzeln«Haus wurde von den Soldaten sorgfältig durchsucht.Auch hierbei kam es zu heftigen Kämpfen, denn dieAraber hatten an den strategischwichtigen Punktendie Häuser zu wahren Festungen ausgebaut. Das Er¬gebnis  der grotzangekündigtenAktion ist bisher nichtsehr imponierend: nur 46 Araber konnten festgenom¬men werden. Die Gefangenen werben in Autobussen

nach dem Davit-sturm gebracht. Der Tempelplatz ist vonden Engländern nicht besetzt worden, sondern nur dessenUmgebung.
Wie ernst die Lage von den britischen Mandats-behörden angesehen wird, geht aus der Tatsache her¬vor, daß durch ein Dekret des Hohen KommissarsGeneral O'Connor zum Militärgouverneur von Jeru¬salem ernannt worden ist. Ferner sind die Militär¬kommandeure in allen Städten und Orten mit außer¬

ordentlichen Vollmachten versehen worden. Praktischherrscht somit in Palästina eine Militärdiktatur . Eng¬land hofft, mit den Mitteln der brutalen Gewalt diearabische Freiheitsbewegung unterdrücken zu können.
Kennzeichnendfür die Hochspannung, die über Palä¬stina liegt, ist die Tatsache, daß am Mittwoch vomMilitärgericht in Jerusalem wiederum ein Araber zum-Tode verurteilt wurde. Im Gefängnis von Akko wurdedas Todesurteil an drei Arabern vollzogen.
Der gesamte Verkehr zwischen Libanon und Palästinaist während des gesamten Mittwochoormittag unter¬brochen gewesen. Es verlautet gleichzeitig, daß dieMilitärbehörde in Akko 2999 Araber verhaftet undnach Sased übergeführt habe.

Legen die jüdische pressehehe
Kairo, 26. Oktober.

Der arabische Frauenkongreß in Kairo beschloßamMittwoch die Absendung von Telegrammen an die Re¬
gierungen der europäischen Großmächte, in denen die

Bitte 'ausgesprochen wird, alles zu tun , um die best¬möglicheLösung in Palästina zu finden. Der Kongreßbeschloß ferner eine großangelegte Aufklärungsarbeitüber die Araberbelange in Palästina und wandte sichscharf gegen die englischePolitik.
Der Kongreß wandte sich auch gegen die unter jüdi¬

schem Einfluß stehende Äuslawdspresse, die die Araberals Räuber hinstelle und warnte vor allem den Präsi¬denten Roosevelt, die Vereinigten Staaten sollten nichtdem jüdischenEinfluß unterliegen und durch ihre Hal¬tung ' das Elend der Bewohner des Heiligen Landesverlängern . Die Frauen beschlossen schließlich die Wer¬bung für arabische Waren und die EinschränkungdesVerbrauchs fremder Erzeugnisse. Sie verlangten die
Entwaffnung der Juden . (Siehe auch Seit« 2.)

Leute Übergabe des Ik 6l an
Mter von kpp

Berlin,  29 . Oktober.
Die llebergabe des Infanterie -Regiments 81 an den

neuernannten Ches, General der Infanterie a. D. Ritter
von Epp, wird im,Auftrag des Oberbefehlshabers des
Heeres,, Generaloberst von Vrauchitsch, am heutigen
29. Oktober in Winterwald (Böhmerwald) stattfinden.
Zu diesem Zweck hat sich der Reichsstatthalter General
Ritter von Epp gestern im Sonderzug in das Korps¬
hauptquartier des VII. Armeekorps nach Eleonorenheim
begeben.

Her Iührer gratuliert Lustav srenssen
Berlin , 20. Oktober.

Der Führer und Reichskanzlerhat dem DichterGustavFrenssen  in Varlt (Holstein) zur Vollendung des75. Lebensjahres telegraphisch seine herzlichsten Glück¬wünscheübermittelt.

so lange Jahre aus der beruflichen Tätigkeit gerissen,
wieder den Weg in das Arbeits- und Erwerbsleben
finden?

Immer wieder kehrte er mit seinen Gedanken an die
Front zurück. Gerüchte gingen im Lazarett um, daß
die Front am Zusammenbrechensei, daß Meutereien im
Gange seien, daß der Krieg bald ein schmähliches Ende
nehmen würde. Dann tauchten bei den „Alten" von der
Front , die hier zur Untätigkeit verdammt im Lazarett
lagen, im Geiste die langen Gräberreihen der Kamera¬
den auf, die namenlosen, ungezählten Opfer besten Blu¬
tes, und die bittere Frage quoll in ihnen empor: Soll
dies alles vergeblich gewesen sein?

Wenn der Oberste Kriegsherr versagte, wenn die Ge¬
nerale versagten, wenn die Politiker versagten — was
war da noch zu hoffen? Mußte da nicht das graue Elend
wie eine trostlose Walze über Deutschland' kommen?
Muhte nun nicht der Zusammenbruch von Stunde zu
Stunde raschergehen, bedeutete das nicht das Ende von
Volk und Staat ? Da faßte ein Mann einen
Entschluß.  Ein Mann unter sechzig Millionen, der
halbblind im Lazarett von Pasewalk lag, ein Mann,
dessen Zukunftsaussichtenvernichtet schienen. Ein Mann
ohne Geld, ohne Protektion, ohne einflußreicheFreunde,
der nichts und gar nichts hatte als sich selbst und seinen
eisernen Willen. „Ich aber beschloß, Politiker zu wer¬den." Dieser Mann war Adolf Hitler.

Er wurde Politiker . Er schuf aus dem Nichts eine
neue Bewegung. Er richtete eine Fahne des Glaubens
auf, um die sich Männer scharten. Er schritt zur
Tat.  Wenige Jahre später schien es Außenstehenden,
als sei der heroischeVersuchdieses Mannes endgültig
erstickt. Sein großes wagemutiges Vorhaben, das ihn
fünf Jahre nach seinem großen Entschluß von Pasewalk
zur Feldherrnhalle führte, brach unter dem Kugelregender Reaktion zusammen. Er selber und seine Getreuenmußten sich vor Gericht verantworten und wurden ver¬
urteilt , lange Zeit in tatenloser Festungshaft zu ver¬bringen.

Tatenlos ? Nein — gerade in dieser Zeit scheinbaren
Zusammenbruchs und scheinbaren Scheiterns zeigte sich
abermals der Mann,  der schon 1918 in der

Baldige kmirahme Kantons erwartet
Japanische kcfolge in Südchina — Sahn Hongkong -kanton schon unterbrochenDer polnische Außenminister Oberst Beck traf Mitt¬

woch nachmittag in Ealatz ein. Nach einer Rundfahrt
durch die Stadt folgte Oberst Beck einer Einladung desKönigs Carol an Bord der königlichenJacht, wo eine
mehrstündigeUnterredung stattfand. Beck hat Preße-vertretern gegenüber erklärt , daß Polen nach der Ein¬gliederung von Teschen keine territorialen Forderungen
Ehr stelle. . ^ ,, Gleichzeitigmit den Besprechungen in Ealatz erfolgteine erneute polnisch-ungarische Fühlungnahme in Bu¬dapest, wohin sich von Warschau aus einer der engstenMitarbeiter des polnischenAußenministers, leine Kabi-uettschefGraf Lubienski, mit dem Flugzeug begab.

ölowakenführer Sidor in Warschau
Warschau, 20. Oktober.

Gestern traf der Vorsitzende des ilowakffchen Ratioual-komitcesSidor mit dem Flugzeug von Preßburg ausü' Warschau ein. .Sidor wurde in den Nachmittagsstunden von dem pol¬
nischen Vizeaußenminister Grafen Szembek empfangen.

SroSg sähet nach Ungarn
Preßburg , 20. Oktober.

Der karpato-ukrainische Ministerpräsident Brody istam Mittwoch in Begleitung des Regiernngssekrctars
Doloschyn nach Prag gereist, um von. hier aus am Don¬nerstag über Preßburg nach Budapest zu fahren.

° Schanghai.  29 . Oktober.
Der japanische Vormarsch in Südchina vollzieht sich

nach der Ueberschreitung des Ostslussesbei Poklo jetzt
flotter, so daß man den baldigen Fall Kantons er¬
wartet , falls sich die chinesischen Kwantung-Truppen
nicht zu energischemWiderstand westlich Tsentschcng zu¬
sammenfinden. Die Japaner sind von Poklo aus in
nordwestlicher Richtung vorgestoßen und haben den
etwa 1299 Meter hohen Losu-Berg (29 Kilometer öst¬
lich Tsentscheng) besetzt. Die von der HongkongerPresse
gemeldete Besetzungder bedeutenden Stadt Tscheklung
an der Hongkong—Kanton-Bahn, dort, wo diese den
Ostflutzüberquert, erregt großes Aufsehen.

Nach einem in Tokio eing'etroffenen Bericht ist derFall von Teian an der Nanchang—Kink-iang-Vahn amWestufe'r des Pojangsees im Wezren der ProvinzKiangsi jeden Augenblick zu erwarten . Die Japanerhaben am Dienstagnachmittag zu einer allgemeinenOffensive, gegen die 43 000 Mann starken chinesischenTruppen im Gebiet von Teian angesetzt. Die chinesischenTruppen auf dem rechten Ustr des Teian-Flusses, der
östlich der mir Mauern umgebenen Stab : oorüberfließt.
befinden sich infolge des heftigen japanischen Angriffsin völliger Unordnung.

Nach einer anderen Meldung habe,, die chinesischenTruppen all« Brückenüber den Teian-Fiuß zerstört, um

den japanischen Vormarsch nach der Stadt aufzuhalten,und leisten starken Widerstand durch Maschinengewehr-feuer und Beschießungmit Haubitzen von ihren nörd¬
lich der Stadt Teian gelegenen Stellungen aus.t

Vorherr schaft Hongkongs erledigt
Tokio, 20. Oktober.

Die japanische Presse würdigt die hohe Bedeutung,die der Besetzung von Teilen der Eisenbahn Kaulun—Kanton nördlichdes Territoriums der britischenKolonieHongkong beizumesscn sei. „Tokio Nishi Nicht" und
„Tokio Asahi Schimbun" heben die doppelte Bedeutungdieses wichtigen Erfolges der japanischenSüdchina-Lan-
dungsexpedition hervor. Einmal werde hiermit die
Hauptversorgungsader der Armeen Tschiangkaischeks
unterbrochen, wodurch die letzte Widerstandskraft Chi¬nas m kurzer Zeit vernichtet sein werde. Ebenso bedeu¬
tend sei, daß damit die vorherrschendeRolle Hongkongsin der Politik der Westmächtegegenüber China und be¬
sonders während des jetzigen Dhinakonsliktes erledigtsei. Die bevorstehende Einnahme Kantons , des politi¬
schen und wirtschaftlichen Zentrums Südchinas würde
diesen Prozeß der Ausschaltungdes Einflusses der frem¬den Mächte vollenden.

„Kokumin Schimbun" warnt nach ähnlichen Ausfüh¬
rungen England- und Frankreich, sich jedes Versuches
einer Einflußnahme auf die Aktion der japanischen

Südchina-Expedition zu enthalten, da sonst starke anti-
britische und antisranzösischeGefühle im japanischenVolk erweckt würden.
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Blnrsor

Die Japaner haben den Vahnverkehr von Hongkongnach Kanton unterbrochen.
Britische Truppen unternahmen einen triegs-
maßigen Angriff auf die Altstadt von Jerusalem.
Der Reichsaußenministcr empsing in München den
slowakischen Ministerpräsidenten.
Bereits 139 999 Volksgenossenbestellten den KdF.-Wagen.
Das Flugzeug „Nordstern" legte die Strecke vonNewqork nach Horta in neuer Rekordzeitzurück.
In Köln wurde eine jüdische Schicberbande ver¬haftet.
Gestern rückte auch die Nebclabteilung 2 wieder inihre Bremer Garnison ein.
Das Ofsizierkorps der Panzerabwehrabteiluag 22führte eine schwierigeGeländefahrt durch.
Das olympischeRudern 1949 wird in Taioallahtiveranstaltet.
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Zwiebelpfannluchen
8 Eier , 200 8 geriebene Bkotreste , 1 Eßlöffel Mehl , 4 bis 5
feingeschnittene Zwiebeln , Salz und nach Geschmack etwas
Kümmel , >/- Liter Milch , Man rührt all - Zutaten zu
einem glatten Teig , den man 2 Stunden quellen läßt.
Dann backt man daraus in heißem Fett dicke Pfannkuchen,

Quargaufstrich
850 q Quarz wird durch ein Sieb gerührt , mit Milch
sahnig gerührt und mit Salz abgeschmeckt. Dann kann
man dem Ouarg verschiedene Geschmacksänderungen geben,
wie : Tomatenmark , gerieb , Rettich , .Kümmel , geriebene
Zwiebel , Radieschenscheiben oder ssingewtegte Kräuter.

Volk - rrlrtsebakt -SausvIrtsekakt
lm vouteebon k>suonn -«rk

Spihenausstellung
Im Lorke - Museum eröffnet

Die Eedok - Ortsgruppe Bremen im Deut¬
schen Frauenwelt veranstaltet vom 16 . Oktober
bis 16 , November eine von der Reichsgedok zusammen¬
gestellte Sonberschau neuer Spitzen und Weihstickereien
aus allen deutschen Gauen , die gestern mittag im Focke-
Museum eröffnet wurde , Mufeumsdirektor Dr . Erahne
begrühte in seiner Eröffnungsansprache einen großen
Kreis von Angehörigen der NS .-Frauenschaft , der
Bremer Gedok und des Vereins der Freunde des
Focke - Museums . Im Namen der NS .-Frauenschaft und
des Deutschen Fvauenwerks nahm die Stellvertreterin
der Kreisfrauewschaftsleiterin , Pgn . Klauber,  das
Wort ; in ihrer Ansprache wies sie auf den großen Zu¬
sammenschluß aller im Dienst der Volksgemeinschaft tä¬
tigen Frauen im Deutschen Frauenwerk hin , das unter
der weltanschaulichen Führung der NS .-Frauenschaft
auch die Gebot als das mit künstlerischen Aufgaben
betraute Glied umschließt . Dr . Erahne gab dann ein
fesselndes kutuvgeschichtliches Bild von der Entwicklung
der Spitze , die er vom 16 . Jahrhundert bis zur Ge¬
genwart verfolgte . Der Vortrug von Frau Elf«
Erohne über den Werdegang der deutschen Spitze ver¬
vollständigte seine Ausführungen und bildete gleich¬
zeitig eine gründliche Einführung in die Schau der
Spitzenerzeugnisse aus dem heutigen Deutschland.
Einen feinen musikalischen Beitrag zu dem Eröffnungs-
akt steuerten Lisa Neuling (Harfenklavter ) und Anna
Hermann (Flöte ) mit dem Vortrug Haydnscher
Kammermusik bei . Zum Abschluß fand ein erster Rund¬
gang durch die Ausstellung statt , die in ihrer sehens¬
werten Zusammenstellung das Interesse aller Freunde
einer hochentwickelten Handarbeitskuwst finden wird.
Wir werden auf die Schau , die täglich ( außer Sonn¬
abends ) , von 10 bis 14 Uhr zur Besichtigung offen¬
steht , in unserer nächsten Frauenbeilage noch zurück¬
kommen.

Professor Vr . Vuß S0 7atzre

Wenn Pros . Dr . Otto
Büß am heutigen Tage bei
guter Gesundheit seinen acht¬
zigsten Geburtstag begeht , so
wird es über seinen engere«
Lerwandtschafts - und Freun¬
deskreise hinaus in Bremen
recht viele Menschen geben,
die sich seiner am diesem Tage
gern erinnern , ist doch das
Leben und Wirken von Pros.
Büß seit Jahrzehnten mit
unserer Vaterstadt eng ver¬
bunden . Als Zweitältester
Sbhn von els Kindern des
Amtsthouptmanns Büß im
Einstand , geboren , genügte er
in München seiner Wehr¬

pflicht , um dann dort , sowie anschließend in Berlin und
Eöttinaen Medizin zu studieren . In den achtziger Jahren
ließ sich Pros . Büß in Bremen nieder , um hier bis zu sei¬
nem Ruhestand achtzehn Jahre als Arzt am Willehadhaus
und zweiundzwa -nzig Jahre als leitender Arzt des St . Jo¬
sephstiftes tätig zu sein , ein pslichtsnreiches Amt , das er im
Jahre IWsi 'beendete . Darüber hinaus war Pros . Büß lang¬
jähriger Vertrauensarzt der bremischen Behörden und der
hannoverschen ReichsbahndirSktion . Was Pros . Büß noch
heut « dann und wann an die Oessentlichkeit treten läßt , «st
seine Mitgliedschaft bei der Bremer Naturschutz -Gesellschaft,
der er nun schon fast fünfzehn Jahre angehört . Wer einmal
Gelegenheit hatt «, mit Pros . Duß die Hcunme hinaus bis nach
Neu -Helgoland zu fahren , der wird seine Freude gehabt
halben an feinen Kenntnissen , von denen er als begeisterter
Ornithologe und Jäger gern Gleichgesinnten über die Maßen
verschenkte. Da versteht er von alldem , ,Foas da fleucht und
kreucht " so bunt und oindvinMch zu plaudern , daß selbst
feine ihn stets auf derartigen Hammesahrtem begleitende Gat¬
tin , die ihm mit sechs Kindern das Glück eines rechten Fa¬
milienlebens schenkt«, nicht müde wird , feinen Ausführungen
zu folgen . Wir wissen uns mit zahllosen Bremern eins in
dem Wunsch , daß dem Jubilar noch manches Jahr Rüstigkeit
und Gesundheit beschicden sein möge . -ck-l
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Bubi wollte g-ern Pferdcheu spielen

Keiner will abseits stehen
In allen ortsgruppenbereichen hört man von zahlreichen Neuanmeldungen zur NSV.

„Jöder Schaffend « gehört in die NSV . !" Das war die
Kampfparole , mit der gestern die Politischen Leiter der
NSDAP . und die Amtsträger der NSV . die große
Mitgliöderwerbung für die NSV . begannen . In allen
Ortsgruppenbereichen wurden für jeden Block Werbe-
gruppen gebildet , die sich nun von Haus zu Haus be¬
gaben , um die noch Abseitsstehenden für die NSV . zu
gewinnen . Leicht war die Arbeit nicht , aber frisch
wurde aus Werk gegangen , uüd bald konnten auch schon
die einzelnen Werbegruppen gute Erfolge erzielen . Auf
den Listen , in denen jeder Schaffende eingetragen ist,
konnte bald hinter manchen Namen ein Häkchen als
Zeichen dafür gemacht werden , daß auch dieser Volks¬
genosse oder auch jene Volksgenossen ihre Aufnahme¬
erklärung abgegeben hat.

Selbstverständlich ist jetzt eine Uebersicht über den
Werbeerfolg noch gar nicht möglich , denn in vielen
Fällen wurden die zu werbenden Volksgenossen nicht
angetroffen , in anderen Fällen wieder wurden die Be¬
auftragten gebeten , am nächsten Tage noch einmal wie¬
der vorzusprechen . Wir machten aber in verschiedenen
Stadtteilen Stichproben , und da konnten wir immer
wieder feststellen , daß die Mehrzahl der Bremer ihre
Pflicht erkannt hat . So trafen wir eine Werbegruppe,
die 24 Haushaltungen zu bearbeiten hatte . Insgesamt
waren hier 29 Volksgenossen , die einen eigenen Ver¬
dienst haben , noch nicht Mitglied der NSV . Gegen

Mittag sah dieses bis dahin sehr ungünstige Verhältnis
ganz anders aus:

Ern einziger Einwohner lehnte die Anmeldung grund¬
sätzlich ab (verständlich , denn er ist mit einer Jüdin
verheiratet !) 18 Volksgenossen unterschrieben die Auf¬
nahmeerklärung , drei Volksgenossen baten , am nächsten
Tage wieder vorzusprechen . Man will sich im Familien¬
kreise . noch einmal über die Frage aussprechen , sieben
Volksgenossen wurden nicht angetroffen . Diese werden
heute oder in den nächsten Tagen noch einmal aufge¬
sucht , denn bei dieser Werbung soll jeder offen be¬
kennen , ob er mithelfen will an den Aufgaben der NSV.
oder nicht.

Auch in anderen Stadtbezirken wurden ähnliche
Werbeerfolge erzielt . Alle Kameraden , die wir bei
der Werbung begleiteten oder mit denen wir uns über
die Eindrücke Lei der Werbung unterhielten , bestätigten
uns , daß jeder Volksgenosse die großen Aufgaben der
NSV . erkannt habe und daß der Wille , nicht abseits
zu stehen , allgemein sei.

In diesen Tagen wird nun die Mitgliederwerbung
fortgesetzt werden . Alle Volksgenossen , die häufig vom
Hanse abwesend sind , werden gebeten , die ihnen zuge¬
stellten Aufnahmeerklärungen jetzt schon auszufüllen
und bereit zu legen , damit die Politischen Leiter oder
NSB .-Amtstriiger nicht allzu häufig unnötige Wege
machen müssen , denn auch diese Mitarbeiter arbeiten
ehrenamtlich , sie opfern ihre freie Zeit . D

Unser Jungvolk ist auf Draht

Montag 17. Oktober . S.00 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
8 »5 Von Hos und Feld . 6.lL Leibesübungen . 6.8» Morgen,
musik In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.0« Weiter,
Haushalt und Familie . . 10.00 Die Schildbürger waren gar
merkwürdige Leut ' . 10.3« So zwischen els und zwölf Ta-
zwiMn : Unsere Altersehrung . 11.10 Stadt und Land . 11.50
Meldungen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und See¬
wetterbericht . 12.00 Schloßkonzert Hannover . In der Pause:
13 00 Wetter . 13.»5 Umschau .am Mittag . 13.15 vwitsetzung
des Schlohkonzerts . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalisch«
Kurzweil . 15.00 Schiffahrtsmeldungen . 15.25 Kleine Licder-
stilndc 18.00 Es geht auf Feierabend . 18.00 Vlaiinmnsik.
18 45 Wetter , Hasenbienst . 19.00 Der Weisheitstrank (Ein
Schelmenstück ). 20.00 Abendnachrichten . 20.10 SA . spielt aus.
20 5» Aus dem Bock der Schwager — in der Kuftche du und
iw kEin Sviel mit Musik ) . 22.0« Nachrichten . 22.3» Spiit-
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Lür die Jahreszeit mild
Der über dem südöstlichen Mittelsurvva liegende Hochdruck¬

kern hat ausgereicht , « n die an sich nicht sehr kräftigen , vom
Atlantik herankommenden Störn ngsliniien von unserem Be¬
zirk sern-zuhalten . So herrschte am Sonntag meist heiteres,
infolge der nächtlichen Abkühlung dunstiges Wetter . In der
aus ziemlich südlichen Breiten stammenden Luft stiegen die
Temperaturen auf über 15 Grad an . Mit dem Vordringen
der letzt über England liegenden ebwas kühleren Lust wird
aber allmählich ein Rückgang der Temperatur und auch eine
Zunahme der Unbeständigkeit verbunden sein.

Kampf dem flltstosfverderb — Bremer Pimpfe halfen Hermann l- öring VNiksronystakslls vom 18 . Ofttoker 1938

Das war gestern ein frisc ^ fröhliches Sammeln . Mit
Handwagen und Schachteln gingen unsere Pimpfe auf
Veutefahrt . Nichts , was irgendwie nach Tuben,
Flaschenkapseln und Stanniol aussah , war vor ihnen
sicher . Treppauf , treppab ging es , keine Haustür wurde
übersehen , keine Türglocke in Ruhe gelassen . Geduldig
warteten sie, bis ihnen geöffnet wurde , um dann ihren
selbst gedichteten Werbespruch anzubringen . Oftmals
war die ganze Beute in einer Jugendhand bequem zu
verstecken , hin und wieder aber gelang ein ganz großer
Schlag . Dann z. V ., wenn in einem Hause vor einigen
Tagen erst eine große Hochzeit stattgefunden hatte und
nun 20 und mehr Flaschenkapseln auf einmal fällig
waren . Auch trafen viele Pimpfe mal auf Volks¬
genossen , die schon lange sorgfältig jedes Stückchen
Stanniol gesammelt hatten und nun gleich ganz dicke
Rollen abliefern konnten.

Unermüdlich waren die Jungen am Werk , systema¬
tisch klapperten sie ihren Bezirk ab . Langsam füllten
sich ihre Handwagen . Alle Fähnlein ' hatten an
Straßenecken oder auf freien Plätzen Sammeldepots
eingerichtet . Hier rollten die einzelnen Sammelgrup-
pen ihre Beute an . Mit Hallo wurden die Wagen um¬
gekippt und dann ging es an das große Sortieren.

Auf den Sammeldepots sah es zeitweise recht bunt
aus . Da lagen Zahnpastentuben friedlich bei den
Flaschenkapseln , die in ihrer „ Jugend -Blütezeit " einmal
die edelsten oder . auch billigsten Weinsorten vor dem
Verderben geschützt haben mochten . Auch lagen kunter¬
bunt dazwischen Stanniolverpackungen von Pumper¬
nickel , Käs .e und Schokolade . Unsere Pimpfe bekamen
aber Ordnung in den Laden . Sie entfernten sogar die

vie Betreuung der Schiffsjungen
Eine Lücke in der weltanschaulichen und körperlichen

Erziehung unserer Jugend wurde durch die Gründung
des Bannes Binnenschiffahrt der HJ ., der ein Reichs¬
bann ist , behoben . 10 000 Schiffsjungen , die auf
Schleppern und Kähnen ihre Lchiffsjungenzeit ver¬
bringen , heut « hier sind und morgen dort , heute in
einem Hafen der Oberweser liegen und morgen viel¬
leicht schon im Mittellandkanal festgemacht haben , fin¬
den jetzt durch den Bann Binnenschiffahrt ihre welt¬
anschauliche Ausrichtung , ihre kameradschaftliche Be¬
treuung und in Verbindung mit der DAF . auch ihre
berufliche Förderung . Fast jede Woche findet nun in
Bremen ein Heimabend des Bannes Binnenschiffahrt
statt . Die letzten Wochen haben bewiesen , daß diese Zu¬
sammenkünfte eine unbedingte Notwendigkeit sind.

1,V» veulsche fo» KSmpser für da,
Vomelnschoftswahlder Notian lein.

werde Mitglied der NSV. l

Groß ist die Teilnehmerzahl ja nie , auch sind es fast
immer andere Jungen , die sich hier zur beruflichen Un¬
terrichtung und zum geselligen Beisammensein zusam¬
menfinden.

Dieser Tage beobachteten wir im Wilhelm -Decker-
Haus einen solchen Abend , zu dem neben den Schiffs¬
jungen Betriebsobmänner und Mitarbeiter der Fach¬
gruppe Binnenschiffahrt und Wasserbau erschienen wa¬
ren . Zunächst wurde ein neues Kampflied eingeübt.
Dann berichtete Oberstammführer Pg . Merker  über
den Aufbau des Bannes Binnenschiffahrt . Dieser Ver¬
trag war auch besonders für die Betriebsobmänner und
Mitarbeiter wichtig , konnten diese Arbeitskameraden
daraus doch wichtige Anregungen für ihre Arbeit , die
nicht zu einem geringen Teil der Jugendbetreuung gilt,
entnehmen.

Es ist notwendig , so betonte Pg . Merker u . a ., daß die
Schiffsjungen , die an Bord zumeist nur mit Erwachsenen
zusammen sind , von Zeit zu Zeit auch unter Gleich¬
altrigen weilen , damit sie sich dort aussprechen und auch
dort Berufserfahrungen ! ammeln . Die Zusammenarbeit
mit der DAF . ist erforderlich , da der Binnenschiffer¬
beruf nunmehr endlich zu einem Lernberuf geworden ist.
Von ganz besonderer Bedeutung ist auch die weltan¬
schauliche Ausrichtung , denn auch die Binnenschifscr kom¬
men mit Ausländern zusammen und müssen dann als
Pioniere für Deutschland wirken . In allen Häfen sollen
nun Scharen aufgestellt werden , diese Scharen des Reichs¬
bannes Binnenschiffahrt werden innerhalb eines jeden
Gebietes der HJ . ẑu Gefolgschaften zusammengefaßt ; je
vier bis fünf Gebiete ergeben dann einen Stamm dieses
Bannes . Jeder Schiffsjunge hat nun die Pflicht , sobald
er an Land kommt , sich nach der nächsten Einheit der
Marine -HJ . zu erkundigen und dort nach Möglichkeit
den Dienst mitzumachen . Später werden Fahrtenbücher
ausgegeben , in denen die Dienstteilnahme bescheinigt
wird.

Stromabschnittswalter Pg . Riedemann  schilderte
anschließend vie Zusammenarbeit mit der DAF . In der
Ausbildung der Schiffsjungen ist gegenüber früher eine
grundsätzliche Aenderung eingetreten . Muß der Beruf
jetzt doch ordentlich erlernt werden ; auch müssen fortan
Lehrverträge . wie in Bremen bei einigen Reedereien
schon üblich , abgeschlossen werden . Die dreijährige Lehr - ,
zeit wird abgeschlossen mit der Boots manns Prü¬
fung.  die den Prüfling zur Fahrt als Matrose be¬
rechtigt . Von einer ordentlichen Schulung und dem
Besuch einer Schifferschule werde später auch die Er¬
werbung des Schifferpatents , das zum Führen eines
Schiffes berechtige , abhängig sein.

Pg . Riedemann berichtötc dann noch über die Teil¬
nahme der Schiffsjungen am Reichsberufswcttkampf.
Niemand dürfe unvorbereitet in diesen Wettkampf
gehen , jeder Schiffsjunge müsse jetzt die ihm durch
seinen Bann gegebenen Ausbildung -Möglichkeiten wahr-

Papierschichten von den Stanniolbogen , denn , so er¬
zählte uns einer der fixen Sammler ganz im Ver¬
trauen : Mit Papier gibt 's dafür nur einen niedrigen
Einheitspreis , schön gereinigt aber schasft 's besser!
Wenn das so weitergeht , bringt unser Fähnlein heute
allein für 15 RM Altstoffe auf.

„Na , da könnt ihr ja ordentlich Freimarkt feiern ? "

„Kommt gar wicht in die Tüte " , meinte da der
Pimpf , „ der Erlös fließt in die Kasse des Stammes.
Und der kann für die Einrichtung von Heimen , für die
Anschaffung von Ausrüstungsstücken wach manchen
Groschen gebrauchen ."

Die gestern im den Haushalten und vorgestern in den
Ladengeschäften gesammelten Altstoffe , die , so klein die
Sammelergebwsse an den einzelnen Stellen auch oft¬
mals waren , insgesamt aber doch ein recht schönes Ge¬
wicht ausmachen , werden bei den bremischen Alt-
materiwlfirmen abgesetzt und von dort aus unserer In¬
dustrie zugeführt . Hermann Eörina wird mit seinen
kleinen „ Altwaren -Handelsleuten "; sie in diesen schul¬
freien Tagen auch fleißig Eicheln sammeln , bestimmt

^ ' den sein . Unsere Pimpfe haben — wie nicht an¬
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ders zu erwarten — ihre Sache gut und gründlich
gemacht . Das wird allein schon bewiesen , durch das
erste jetzt vorliegende Teilsammelergebnis.

So sammelte zum Beispiel im Bezirk Neustadt-
Mitte . der Jungsturm 11/75 214 Kilo Silberpapier,
247 Kilo Stanniol , 33 Kilo Aluminium , 60 Kilo Eisen
und 9 Kilo Messing . Diese insgesamt 563 Kilogramm
Altmaterial setzen sich aus kleinen und kleinsten Sam
melquanten zusammen . Alle Achtung , Pimpfe ! (D

nehmen , er habe sich an den Heimabenden zu schulen,
habe in den HJ .-Einheiten Sport zu treiben und solle
jede Gelegenheit benutzen . Schwimmer mit dem Grund¬
schein der DÜNG . zu werden.

Ein Schiffsjunge erzählte dann von seinen Erleb¬
nissen auf der Schifferschule in Minden . Zum Schluß
der Zusammenkunft wurden wieder Lieder geübt . — Im
Laufe der Zeit werden sich diese Heimabende bei den
Schiffsjungen so einbürgern , daß es für jeden . Schiffs¬
jungen , der in .Bremen an Land geht , eine Selbstver¬
ständlichkeit sein wird , auf diesen Abenden zu er¬
scheinen . (D

Haltet die Leierabendraume sauber!
Ein altes Wort sagt : „Narrenhände beschmieren Tisch

und Wände !" Es ist leider so. Es gibt Menschen , die es
aus irgendwelchen krankhaften Trieben nicht unterlassen
können , überall Unordnung zu stiften . Gerade die Ee-
folgschaftsmitglieder , die vielleicht mit Mühe und be¬
sonderer Sorgfalt ihren Feierabendraum ausgestaltet
haben , müssen es immer wieder erleben , daß irgendwelche
unsauberen Elemente entweder die Wände beschmieren
oder sonst in irgendeiner Form ihre Zerstörungswut
auslasten.

Es genügt nicht , immer wieder die Stimme zu er¬
heben , um vor diesen Schmutzfinken zu warnen , sondern
die Gefolgschaft muß von sich aus zur Selbsthilfe greifen
und diesen Elementen gehörig auf die Finger klopfen.
Jeder , der einem Betrieb angehört , will sich in seinem
Feierabendraum wohl fühlen . Deshalb ist Sauberkeit im
Feierabendraum das erste Gebot . Wer dagegen verstößt,
verstößt gegen die Betriebsgemeinschaft . 'Wer sich aber
gegen die Betriebsgemeinschaft wendet , muß die Konse¬
quenzen tragen.

Menschen , denen das Eigentum aller , und der Feier¬
abendraum mit seiner Einrichtung ist ja das Eigentum
aller in dem Betrieb Schaffenden , so wenig bedeutet , daß
sie es beschädigen , haben kein Anrecht darauf , den Feier¬
abendraum und seine Einrichtungen benutzen zu dürfen.
, Jedes Ding hat zwei Seiten . Deshalb soll man nun
aber nicht das Kind mit dem Bade ausschütten . Im
Feierabendraum soll bei Veranstaltungen Harmonie und
Gemütlichkeit herrschen . Es soll nicht so sein , daß hinter
jedem Stuhl ein Aufpasser steht , der nun darauf achtet,
daß auch- nicht irgendwo und irgendwie ein Einrichtungs¬
gegenstand durch ein Versehen vielleicht beschädigt wird.
Anständige Menschen nehmen sich von allein in acht.
Frohsinn und Fröhlichkeit , das sind die beiden Pole , um
die sich das Leben in jedem Feierabendraum drehen soll.

Das Ende der „Pension ". Zu der Begriffsbestimmung
Fremdenheim sind jetzt Zusatzbestimmungen erlassen wor¬
den , wonach die „Pension " ais Bezeichnung für ein Haus
beseitigt wird . Die betreffenden Beyerbungsbetriebe füh¬
ren allgemein die Bezeichnung Fremdenheim mit dem
Namen des Besitzers . Fremdenheime , die ein ganzes Haus
einnehmen , können neben oder statt dieser Bezeichnung
auch solche unpersönlichen Charakters führen , wie Haus
und Villa . In diesen Betrieben ist es in der Regel üb¬
lich , die Gäste voll zu verpflegen . Das Wort Pension
stellt nach den marktregelnden Anordnungen zum klaren
Preisangebot eine Leistung des Gastwirts dar . Als
Firmenbezeichnung ist es nicht mehr zu verwenden . Zur
Ablegung dieser Bezeichnung wird oen Betrieben eine
Uebergangsfrist gewährt . Auch die Bezeichnung „Hotel-
pension " wird nicht mehr . zugelassen.

Kameradschaft chcm. 213er . Unter Leitung des Kamerad-
fqaftsftihrers Kam . Möller  wurde der Oktober -Appell,
der ganz unter dem Eindruck des großen Zeitgeschehens stand,
in der Domschänke erössnet . Im Anschluß 'an seine Tankes-
worte , die dem Führer galten , verlas Kamerad Möller die
beiden Telegramme des NS .-Reichskriegcrsührers ss-Gruppen¬
führer Reinhard an den Führer am 2S. und 30. September.
Mit .einem dreifachen Sieg -.Heil wurde das Treueaelöbnis
aufs neue besiegelt . Ein Vertrag des Frontdichters Kame¬
raden Distler „Einmal wieder nach Flandern gehen " wurde
mit großem Beifall ausgenommen . Dem Wintcrhilsswerk wird
sich, wie im Vorjahr , eins größere Anzahl von Kameraden
zur Verfügung stellen . Für die Instandhaltung des Paten-
schaftssricdhofcs in Pierkcnshoek (Flandern ) findet im No¬
vember wieder ein Konzert mit Lichtbildervortrag statt.

Voraussage sür den 17. Oktober : Schwache , nur an der
Küste zeitweise auffrischende südliche bis südwestlich« Wind«,
früh diesig bis neblig , mittags etwa 15 Grad , iui Norden
des Bezirks teilweise leichte Regenneigung.

Aussichten sür den 18. Oktober : Mäßige Winde aus Süd
bis West , wollig , etwas unbeständiger und kühler als bisher.

„Line billige Latzrt in die Ostmark"
Schon während der Kampfzeit war die deutsche Frau den

Männern der Bewegung eine tatkräftige Helferin . Heute wissen
wir , welch große Arbeiten innerhalb der NS .-Frauenschaft und
dem Frauenwerk Tag sür Tag von ihr geleistet werden . Was
Wunder , wenn diese Gliederung der Partei führend im WHW.
des deutschen Volkes mitarbeitet und die erste sein möchte, ihr
Schärftet « zu diesem großen sozialen Werk aller Zeiten bei¬
zutragen . Eine der ersten Winterhilssveranstaltungen inner¬
halb der Ortsgruppe Oberneuland veranstaltete daher am
letzten Sonnabend die NS .-Frauenschast in Jürgens Holz.
„Eine billige Fahrt in die Ostmark"  lautete die
Losung . Die Ortsgruppenfrauenschaftsleiterin Pgn . Mattich
konnte vor Beginn dieser Reise viele alte und junge Fahr-
gäste begrüßen . In herzlichen Worten bat sie, jeder möge dem
WHW . und damit dem Führer sein Opfer geben , dem Führer,
der uns den Frieden erhalten habe in einem Augenblick , als
sich ein Weltonbrand mit drohender Nöte ankündigte . Dankbar
und aus vollem Herzen galt daher auch der Gruß dem Führer.

Parteigenossin Mattich gab sodann das Abfahrtszeichen und
langsam begann die Fahrt . Im Verlaufe einer lustigen Geo¬
graphiestunde der 1. Klasse einer Mädchenschule , deren Schüle¬
rinnen Frauen der Frauenschast waren (und man muß schon
sagen , daß es diesen besonders gut gelang , sich in ihre eigene
Schulzeit zurückzuversetzen ) ging es über Fragen und Ant¬
worten mitten hinein ins schöne Oesterreich . „ Eisen und Erz
ist etwas für Hermann Görings Hetz " war eine der fröhlichen
Antworten , die aus die Frage des Lehrers folgte . Zwei nett
eingeslochtene Lieber am Schluß der Unterrichtsstunde , gesun¬
gen von Frau ^amel,  folgten verschiedene ernste und hei¬
tere Lieder unserer großen Musiker Schubert , Beethoven und
Mozart . Foau Ghrista Gerard  wurde hier von Frl . Lisa
Neuling  sehr gut begleitet . Mit den dann von Mitgliedern
der Ehmnastikschul « Morgendester getanztcn österreichischen
Volkstänzen und dem anschließend getanzten Wiener Walzer
war das Endziel erreicht . Vorsichtshalber war dem Zuge ein
Speisewagen angehängt , der nach der Ankunft fast gestürmt
wurde . Frisch gestärkt nahm dann alles den Tanz aus . Freut
Euch des Lebens war hier die Devise , und voll Befriedigung
kann man feststellen , baß es heilte wieder ein kochendes und
fröhliches deutsches Volk gibt , das jederzeit bereit ist, die von
ihm verlangten Opfer zu bringen , und zwar froh und freudig
zu bringen . Diese Veranstaltung zugunsten des WHW . hat
es bewiesen . Sie war ein schöner Erfolg . x .

Lästigen ketlsnsstr
bekämpft msn vlrksam äurcd kbus-7se . Nan trinkt Um eine
2eMsnL statt Kaktee unck lee . Lbus-Iee (l .50 KL1.) wirkt
anerkannt kettretirenö unä sedmeekt  Zabel vorrüellekl
in Lpotbekea jetrt aucd in labietten als Isiodivttsn!

Herbstfest des „plattdütfchen vereens"
Unter starker Beteiligung stierte der Plattdütsche Vereen zu

Bivmcn unter Hinrich Gran aus  Leitung in den Central-
hauen strn äußerst harmonisch verlaufenes Herbststst . Vorsitzer
Gronau entbot der stattliciien Festversammlung einen Herz¬
lichen ^ Zulkommensgrutz . Anschließend wurde einem der älte¬
sten und verdienstvollsten Mitgliede , dem 85jährigen .Hermann

e n d t , eme sinnige Ehrung zuteil . Nach einer gemütvollen
Würdigung der Mitarbeit des Jubilars überreichte Hinrich
Gronau eine Ehrengabe des Plattdütfchen VereenS , sür die
Hermann Wendt in herzlichen Worten dankte ; er gelobte,

" kommenden fünf Jahren " dem Verein und der
plattdeutschen Sache treu zu dienen . Das Männerquartett des
plattdeutschen Gesangvereins „Eekboom " verschönte diesen klei-

Hierbei und bei den anschließenden Darbietungen
des „Eekbooms trat erneut die vorzügliche Durchbildung
dieser immer wieder gern gehörten Sänger und Sängerinnca

nommeri ^ Vortrage wurden mit stürmischem Beifall auige-

Im Mittelpunkt des -ßerbstfestes stand die großartige Wie¬
dergabe des Einakters „V e r st e cke n s p i c l " von Beenken
durch die Nablinghustr Späldäl . Bei der Darstellung des von
^ ? i)'lnn sprühenden Stückes durch die oft bewährten Schau-

r .^ ablinghuser kam es wiederholt zu stürmischem
-Ler au bei offener Szene . . Die Mitwirkenden wurden am

wiederholt hervorgerufen . Den Abschluß des schönen
Herbstststes bildete ein stark besuchter Festball , der bei den
rhythmischen Klängen der schneidigen Hauskapelle die vielen
Paare noch lange zusammenhielt . -äk-

Hin sir «
(l »iv Irivi- kolgvinio, , >litt „iIu «K«n x«-t»il-«n

r 2um

usu 1 s 10 Uhr , kleiner Saal „Glocke": Vortra

krol . vr . rk . I.LU-i.sip-!g
-n irr. »Protestantische Geschichtsbetrachtung"
" Musikalische Abendfeie
in der Tt .-Ansgarii -Kirche . Volker Ewinncr , Ernst Meißne,
- - . Alexander Beck.

ara n Drenstag.  den 18. Oktober . 10 Uhr , n
V» " * » der „ Glocke":
kvoi . v . vr . LÜIvK-SroUswal«
„Die Predigt des Evangeliums in der Hen nen Welt'

Freier Eintritt für jedermann)
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ffalbzeit ohne pause
Heute zwei Fahre Vierjahresplan

Unser Vierjahresplan ist weder«i-ne theoretisch« noch
«ine volksfremdeVerwcUltungseinrichtu-nq Wenn
mann Eöring sich nach Ablauf der ersten zwei IM re
seines Auftrags über dne bisherige Leistung freuen
kann. dann freut ,ich mit ihm das deutsche Volt denn
der Vierjahresplanist auch eine Herzensanaeleaenkeit
jedes Volk-genossen Nicht darüber, daß das^ mmL
Erscheinende möglichgemachtwurde UM wird braucht
ten Worte verloren zu werden: daran hat sich die Wett
teils staunend, teils grollend, teils mißgünstig gewöhnt-
wir wollen vielmehr vor die Vie-lgestal-tigkeit der tech¬
nischen Erscheinungsform des Bierjahresplanes die Er¬
kenntnis des großen CrzishuAgsvorganges»eben- auf
den sich dieser Plan gründet, und mi-t dessen HMe erallein gelingen kann. '

Ein Werk wie der Vierjokhresplanist nur mit einem
nationalsozialistischen Volk won einer nationalsozia¬
listischen Führung zu vollbringen. Hätte diesen Plan
ein alleinstehendes, einsames Genie in den Jahren nach
den, Kriege ersonnen, es hüllte scheitern müssen Weil
aber ein Volksführer wie Adolf Hitler seine eigene
Person, seine bestenMänner und -eine Bewegung für
das Gelingeneinsetzte, darum konnte das einzigartige
Vorhaben nicht fehlgehen. Mit»selbstverständlicher Diszi¬
plin nahm das Volk die erforderlichenAnordnungenaus.

Den Männernunserer ParieMederurrgen ist es gewiß
nicht an der Wiege gesungenworden, daß sie als poli¬
tische Soldaten einmal Lpmpewund Metallabfälle sam¬
meln müßten, die Hausfrauen der Vorkriegszeithätten
es weit von sich gewiesen, daß der Verzichtauf „rein
englische Wolle" (die bei näherem Zusehen vielleicht
aus Kottbus oder Lhemnitzstaünmte) eine nationale
Verpflichtung sein könne, aber die politische Einsicht
des nationalsozialistischenVolkes Hut hinter allen die¬
sen Äußerlichkeitenmit selbstverständlicherVernunft
das große politische Ziel gesehen" die Freiheit, die echte,
auf Wehrhaftigkeit und llnaHängigkeit gegründete
Freiheit, ohne die es auch keine- wirtschaftlicheGene¬
sung und soziale Stabilität gibt. Heute wissen wir es,
auf was wir unter vielem anderen hätten verzichten
müssen, wenn nicht der erste Abschnittdes Vierjahres¬
planes unsere Wehr- und Nahnungsfreiheit gesichert
hätte: Die Ostmark und das Sudetenland stündennoch
vor unseren Grenzen, zehn MiWonen Volksgenossen
wären weiterhin verurteilt, getrennt von uns zu leben.
Allein diese Tatsache reicht nicht a«is , um alle die klei¬
nen geringfügigen Einschränkungenwettzumachen, die
hier und da in der geraden Linienführung des Vier¬
jahresplanes für den einzelnen Volksgenossenauftretenkönnen.

Dafür aber hat dieser Plan , wsie schon lange vor
seiner Halbzeit festgestellt werden kochnte, dem deutschen
Volke unerhörte Reichtümer : und Werte  er¬
schlossen, an die vorher gar nicht zu Lenkenwar. Wenn
die Fachmänner aus aller Welt staunend vor unseren
neuen Werkstoffen und Rohstoffquellê', stehen, dann ver¬
liert auch der abgefeimtesteNörgler den schon schwan¬
kenden Boden unter seinen Füßen. Wenn in einem auf
engstem Boden lebenden Achtzigmßllionenvolk kein
Mensch hungertund keiner friert, keinrer die Hände ta¬
tenlos zu falten braucht, dann gibt* auch eine zeit¬
weilige Verknappunggewisser Marktchrtikeleinen nur
sehr langweiligenEesprqchsstoff ab.

Im Vierjahresptankämpft ein polÜtisches Volk
einen politischen Kampf,  und ess hat gar keine
Lust, jetzt auf halbem Wege auch nur die- kleinste Pause
einzulegen. Das dürfte für HermannGärung die schönste
Frucht seiner zweijährigen, alle VorcrusPchtenweit in
den Schatten stellenden Arbeiten am Merjahresplan
sein, daß für die zweite Hälfte seiner Frist ausnahms¬
los alle Volksgenossen seine begeisterten Mitarbeiter seinwollen.

Keine leilnakime SörinM
an kommenden VeranstolMngen

Berlin, L-S. Oktober.
Zu der Meldung einer Berliner Zeitumg; daß Mi¬

nisterpräsident EeneralfeldmarschallEöring) in seiner
Eigenschaft als Reichsjägermeisterbei der: Hubertus-
Feier der Deutschen Jägerschaftam 6. November auf
dem Hainbcrgeine Rede halten wird, teilt ldas Stabs¬
amt des Eeneralfeldmarschallsmit, daß dem Feldmar-
schall seine Zusage wegen Arbeitsllberlastmzrgzurück¬
ziehen mußte.

Generalseidmarschall Eöring mutz sich —- wie er
weiter mitteilen läßt — in dem kommenden! Monaten
grundsätzlich die Teilnahme an Veranstaltungen der
Partei und des Staates ebensowie an Tacpzngenund
Gedenkfeiern versagen, da er mit dringenden Aufgaben
beschäftigt ist, die seine Arbeitskraftvollauf irr Anspruch
nehmen. Bei dieser Gelegenheitbittet der FeWmarschall,
mit Rücksicht auf seine dienstlicheBeanspruchung er¬
neut. von Eingaben abzusehen, die seine Restarts nicht
unmittelbar betreffen.

ltoipzzührer Hühnlein traf am Mittwoch im Wugzcug in
London ein . Tor Körpsjührer wird am Soniräbend dem
Mögen internationalen Autorennen im Doningürnpark bei¬
wohnen. '

vekümpfmrg öffentlicher Notstände
Nowienstverordnungdes beauftragten für den Vierjakresplan

Berlin,  2V. Oktober.
Der Beauftragte für den Vierjahresplan, Minister¬

präsidentEeneralfeldmarschallEöring, hat am 15. Ok-
als dritte Verordnungzur Sicherstellung des

Kraftebedarfes für Aufgaben von besondererstaats-
politrscher Bedeutungeine Notdienstverordnungerlassen.
S »e bestimmt, daß die Bewohnerdes Reichsgebieteszur
BekämpfungöffentlicherNotständesowie zur Vorberei¬
test . Bekämpfungfür eine begrenzte Zeit zu Not-
drenstleistungen herangezogen werden können. Nur Aus¬
lander sind in gewissemUmfange befreit.

Die Behörden, die solche Notdienstleistungenzur Er¬füllung hoheitlicher Aufgabenanfordernkönnen, werdenvom Beauftragten für den Vierjahresplan !m Beneh¬
men mit dem Reichsministerdes Innern bestimmt. Die
Notdienstleistungenkommen vor allem zur Bekämp-fung von Katastrophen, z. B. großen lleberschwemmun-gen, Waldbrändenusw., in Frage, für die die vorhan¬
denen Arbeitskräfte nicht ausreichen. Soweit dieseHeranziehungzum Notdienstden allgemeinen Arbeits¬
einsatz berührt, ist die Einschaltungder-Arbeitsämtervorgesehen.

Notdienstpflichtige, die in einem Beschäftigungsver-haltnis stehen, sind aus ihm für die Dauer des Not¬
dienstes zu beurlauben. Die Verordnung unterscheidet
im übrigen zwischenkurzfristigemund langfristigem
Notdienst. LangfristigerNotdienst liegt nur dann vor,wenn er hauptberuflicherfolgt und entweder längerals drei Tage dauert oder für länger als drei Tage
bemessen wird. In allen anderenFällen liegt kurzfristi¬ger Notdienstvor; er begründetkeinen Arbeitsvertrag.
Der Notdi-enstpflichtigehat bei kurzfristigem Notdienst
Anspruch auf das regelmäßigeArbeitsentgelt und diesonstigenBezüge bis zu drei Tagen aus seinem bis¬herigen Veschäftigungsverhältnis.

Die Durchführungsvorschriften, insbesondere überFürsorge- und Versorgungsmatznahmen, erläßt der
Reichsministerdes Innern, die sozialversicherungsrecht-
lichen Bestimmungender Reichsarbeitsminister.

Kein Mißbrauch von Vesoldungsmitteln!
Die Verwendung des staatlichenPfarrbesoldungsfonds

Berlin, 2V. Oktober.
Der Reichsminister für die kirchlichen Angelegen¬heiten hat in einem Erlaß die Verwendungder staat¬

lichen Psarrbesoldungsondsklargestellt. Danach dürfendie Mittel der im preußischen Haushalt und im Haus¬
halt für das Saarland für Pfarroesoldung und zur
Versorgung der Ruhestands Pfarrer und Pfarrhinter-
bliebenen bereitgestelltenFonds nur für solche Per¬
sonen Verwendung finden, die sich der Fürsorge desStqates würdig erweisen. Nach eingehender Prüfung
des Einzelfalles kann die Sperre der staatlichen Pfarr-
besoldungsbeihilfenbei denjenigen Personen herbeige¬
führt werden, die sich gegen Gesetze und Anordnungen
des Staates vergehen. Die Staatsbehördenwerden ge¬
gebenenfalls die zuständigekirchliche Behörde ersuchen,die Bewilligung von Besoldungsbeihilsen aus dem
staatlichen Pfarrbesoldungsfonds für die genannten
Personeneinzustellen. Diesem Ersuchen ist sofort zu ent¬
sprechen. Den zuständigenStaatsbehörden ist Mittei¬
lung über das Veranlaßte zu machen. Die durch die
Zahlungssperre! verfügbar werdenden Staatsmittel'können beim Vorliegen der sonstigenVoraussetzungen
zur Bewilligung von Beihilfen an andere Kirchenge¬meinden verwendet werden, deren Pfarrbesoldungs-

bedarf nicht mit den vorhandenenMitteln gedeckt wer¬den kann.
Durch diesen Erlaß wird dem Mißbrauchder Vesol-

dungsmittel durch solche Personen und Gruppen vor¬
gebeugt, die sich nicht auf ihr innerkirchliches glaubens
mäßiges Gebiet beschränken, sonderngegen staatsrecht
liche Grundsätze und die staatlicheRechtsordnungver¬stoßen.

Zweite Vurchfülieungsoerordnung
zum Veamtengesey

Berlin, 28. Oktober.
Im Reichsgesetzblatt Nr. 167, Teil I, wird eine Zweite

Verordnungzur Durchführung des Deutschen Beamten
gesotzes verkündet. Die Verordnungregelt den Uebertritt eines Beamten von einem Dienstherrnzu einem
anderenund von einer Verwaltung zu einer anderen,
fernerdie Verjährungvon Ersatzansprüchen des Dienst
Herrn gegen den Beamten.

Bisher war es zweifelhaft, ob eine Beamtin die ihr
nach Z 64 DBG. zustehende Abfindung auch dann er¬
halten kann, wenn sie erst nach ihrem Ausscheiden
heiratet; nunmehrist zugelassen, daß die Abfindung auch
dann zu zahlen ist, wenn die Ehe drei Monate nach
der Entlassung geschlossen wird. Auf pensionsrechtlichem
Gebiet wird bestimmt, daß der Antrag auf Versetzungin den Ruhestandnicht an Bedingungen geknüpftsein
darf und daß der Antrag nicht einseitig zurückgenommen
werden kann. Die Dienstzeitim österreichisch-ungarischen
Heer ist der Dienstzeit in der Wehrmacht gleichgestellt.
Einem häufig ausgesprochenen Bedürfnis entsprechend
sind die an Kindes Statt angenommenenKinder für die
Zahlung des Waisengeldes den für ehelich erklärten
Kindern gleichgestellt, d. h. wenn ein Beamter vor Be¬
endigungseines Beamtenverhältnissesein Kind an Kin¬
des Statt angenommenhat, so erhält es Waisengeld
ebenso wie ein eheliches Kind.

Das Ehegesetz vom 6. Juli 1938 hat eine Aenderung
der Vorschriften über die Gewährungeines Unterhalts-
heitrages an die geschiedene Ehefrau erforderlichge¬macht. Diese kann einen Unterhaltsbeitrag nach dem
Tode ihres geschiedenen Ehemanneserhalten, wenn der
Verstorbenefür überwiegendschuldig erklärt war oder
wenn er der Frau im Falle oer Scheidungohne Ver¬
schulden beider EhegattenUnterhalt zu gewährenhatte.
Auch bei aufgehobenenoder für nichtig erklärtenEhen
kann nach dem Tode des früheren Ehemannes unter
gewissen Voraussetzungen ein Untevhaltsbeitraggewährtwerden.

Nach dem Vorbilde des Sozialversicherungsgesetzes ist
bestimmt, daß auch die Zurücklegung des Weges nach
und von der DienststelleDienst im Sinne des § 187
DBG. und daß daher ein Unfall auf diesemWege als
Dienstunfall zu behandeln ist. Die Ruhensvorschriften
sind entsprechend einem schon im August 1938 bekannt¬
gegebenenErlaß des Reichsministersder Finanzen er¬
heblichgemildert worden, so daß Härten bei minder¬
bemitteltenVolksgenossen, besonders Witwen, mit Wir¬
kung vom 1. Juli 1937 ab beseitigt werden. Die Ver¬
längerungder Altersgrenzevon Ehrenbeamten über das
65. Lebensjahrist erleichtert worden. Es können bis auf
weiteres auch Personenzu Ehrenbeamtenernannt wer¬
den, die das 65. Lebensjahrbereits erreicht haben. Im
Falle eines DienstunfallshabenEhrenbeamteeinen An¬
spruch auf das Heilverfahren.

Sittlichkettsoerbrechetiin der Sakristei
(llllgsnor Oralitbsriellt äse „Lroinsr Haltung")

Salzburg,  2V. Oktober.
In einem Franziskanerkloster in Salzburg sind schwere

sittliche Vergehen festgestelltworden. Ein Pater des
Klosters mißbrauchte Knaben, die in der Klosterkirche
Ministrantendiensteleisteten. Die Exzesse spieltensich in
der Sakristei im Anschlußan die Frühmesseab. Die
Untersuchung ist zur Zeit noch im Gange.

Winterkeilkuren für Kinder
Berlin, 20. Oktober.

In den letzten Jahren haben sich die Winterheilkuren,die Kindern aus minderbemitteltenFamilien gewährt
werden, als sehr erfolgreicherwiesen. Deshalb hat der
Reichsarbeitsministerden Ländernauch für diesen Win¬ter einen Betrag von 180 800 RM. für die Durchführung
solcher Winterheilkurenzur Verfügung gestellt. Um in
größeremUmfange Heilkurenfür österreichische Kinderzu ermöglichen, hat der Reichsarbeitsminister100 008
Reichsmark bewilligt, eine entsprechende Hilfe ist für die
sudetendeutsche Gebiete vorgesehen.

ljie lissüllieil
M sollten 3le nelmen

Neue wiiMruniform See ffl.
billiger, gesünder, zweckmäßiger- Sie gleicht dem wintecdienstanzugdes 0Z.

Berlin, 20. AJktober.
Für die gesamte Hitler-Jugend mit Ausnahme derstJ.-Sondereinheiten, der Marine-, Motor- uuld

H2.. ist mit sofortiger Wirkung eine nouis Winter¬
uniform eingeführt worden, die im wesentlichen dem
Mnterdienstanzug des Deutschen Jungvolks gl eicht. Sie
besteht aus dunkelblauerBluse uud ebensolcherUeber-
sailhoje. Die Schaftstiefelkommen in Fortfall, und wer¬
den durchden Sommerdienstschuhersetzt. A ls Kopf-
^bedeckungwird eine blaue Schimützegetragen. Die
Winteruniformsoll gleichzeitig zum Winter-sport und
kann auch für Zivilzweckegetragen werden. iDi« alten
Uniformen werden aufgetragen.

Diese Neuregelunggründet sich auf zahlreichevon den
Formationen vorgebrachte Anregungenund kotmmt dem
Bestreben der -Reichsjugendführungentgegen, «hen H2.-
Dicnstanzug so billig und zweckmäßig wie mtoglrch zu
gestalten. Die Ersparnis bei der Anschaffung" betragt
gegenüber der bisherigen Uniform mehr als RM.,
denn an die Stelle des Mantels, der im Einzelhandel
"wa 45 RM.. der Schaftstiefel, die 20 RM.. -und derStiefelhose, die 20 RM. kostete, treten jetzt Willterblu,e
und Ueberfallhose, deren Preis zusammen etwa -LO RM.
beträgt. Durch die Uebereinstimmungdes neuen. Dienst-
unzuqes mit dem des Jungvolks wird gleichzoptigdie
Anichaffung einer neuen Uniform beim Üobsrgamgder
Vierzehnjährigenvom Jungvolk in die Hitlerjugendvermieden. Bei der Ueberweisung in die H2. xverden
also in Zukunft lediglichAbzeichen und Schulterklappen
gewechsttt. ,

Die Schaftstiefel, an deren Stelle jetzt der gesündere
Halbschuh tritt, waren auch insofern für die n '̂ch rm»!

WachstumbefindlichenJugendlichenunzweckmäßig, als
sie oft durch neue Schuhgrößenersetzt werden mußten.Die neue Ueberfallhose kann von den Jungen viel
länger getragen werden, da sie durchAuslässen des
Ueberfalls verlängert werden kann. Zu dem neuen
Dienstanzugwird auch der vor zwei Jahren eingeführte
Regenumhangder HJ. getragen, der als Schutz gegen
ungünstige Witterung Lei Aufmärschen, Kundgebungenund sonstigem Dienst im Freien unerläßlichist. Durch
besondere Maßnahmen, die jetzt eingeleitet worden sind,
soll die verbilligte Anschaffungdieses Regenumhanges
ermöglicht werden.

Der für die Flieger-HJ. neu eingeführte, entsprechendeDienstanzug ist in der bekanntenfliegerblauen Farbe
gehalten. Für die Motor-HJ. wird eine neue zweck¬
mäßige Mützegeschaffen. Die Marine-HJ. behält ihren
bisherigen Dienstanzug, der jedoch den Vorschriften der
Reichszeugmeisterei entsprechen muß.

Die Vorarbeiten für die llnisormänderungensind be¬
reits seit zwei Jahren im Gange. Zunächst wurden bei
den HJ.-Formationen Wünscheund Vevbesserungsvor-
schläge für die Uniformgestaltungeingeholt. Das Orga¬
nisationsamt der Reichsjugendführung leitete die
Sammlung. Sichtung und Erprobung der Vorschläge.
Auch der Industrie wurde durch die -rechtzeitige Unter¬
richtung genügendZeit und Gelegenheit gegeben, sichauf die Aenderungeinzustellen, so daß die Uniformteile
jetzt in allen von der Reichszeugmeistereizugelassenen
Verkaufsstellenerhältlichfind. Jedes Stück ist durch die
Erkennungsmarkeder Reichszeugmeistereigekennzeich¬
net, die die Fabrikantenverpflichtet, alle in Bezug aus
Material, Form und Verarbeitung ergangenen Vor¬
schriften genau einzuhalten. zedi.

„freund und kelfer des Volkes"
Himmler würdigt den hohenAusbildungsstandder

italienischenPolizei
Rom, 20. Oktober.

Zu Ehren der ausländischen' Abordnungen, die anden Kundgebungenzur Feier des 13. Jahrestages der
Gründungdes italienischenPolizeikorps teilgenommen
haben, gab der Ehef der italienischenPolizei am Diens¬
tag eine Abendtafel. In einer Ansprache begrüßteder
Chef der italienischenPolizei Bocchini die ausländischen
Ehrengästeund hieß dabei besonders Reichsführer
Himmler als „alten und bewährten Freund Italiens"
willkommen, dessen Leistungenbeim Aufbau der deut¬
schen Polizei er besonders hervorhob.

Im Namen aller ausländischenAbordnungendankte
Reichsführer fj Himmler dem Chef der italienischenPolizei und hob hervor, wieviel Gemeinsamesdie Poli¬
zeiorganisationenaller Länder verbinde und in wie
starkem Maße der Wandel der Zeiten auch auf diesem
Gebiet in Erscheinungtrete. Die Polizei sei heute
etwas ganz anderes als früher. Sie sei mit ganzem
Herzen bei ihrer Aufgab« und- stehe mitten im Volke,dem sie Freund und Helfer sei.

Paris schützt sich
Paris , 20. Oktober.

Gleichzeitigmit der Verkündungeines Erlasses, derdie Bestimmungenfür die Einreise von Ausländern
nach Frankreich verschärft, hat die Pariser Polizei An¬
weisung erhalten, eine umfassende Säuberungsaktionin
allen ausländischenKreisen der Hauptstadtvorzuneh¬men.

Außerdemwird es in Zukunftallen neueinreisenden
Ausländern untersagt sein. sich in Paris anzusiedeln,wenn sie nicht eine besondere Genehmigungdes Innen¬
ministeriumsbesitzen. Der Aufenthalt in Paris ist nur
Durchreisendenerlaubt. Der lleberwachungsdienstan
den Grenzenist bereits seit einigen Wochen wesentlich
verschärft. Die Regierung hat ferner beschlossen, die
einheimischenGewerbetreibendenin Zukunft wirksamgegen Konkurrenz durch Ausländer zu schützen.

Ludet « ,deutscher Tchicksalskamps. In dankenswerter Weise
hat der Verlag Bibliographisches Institut A.-G. in Leipzigjetzt eine Schrift herausgebracht , die in gedrängter Form auf
128 Seiten alles enthält , was man über die Geschichte des
Kampfes der Sudetcndeutschen , um ihre Freiheit und die
Heimkehr ins Reich, wissen muß . Das Hcst enthält Beiträgevon Gauleiter a. D. Pros . Jung . Gauleiter a. D. Krebs
und verschiedenen , jährenden Männern der SudctendoutschonPartei , die den politischen , wirtschaftlichen und kulturellen
Bernichtnngsseldzug der Tschechen behandeln , sowie die Ent¬stehung und den Kampi der DNSAP . und der Sudetendent-
schen Partei und ihren endlichen Sieg schildern. Besonders
wertvoll ist der Aussatz des bekannten sudetendeutschen Dich¬
ters Gottfried Rothacker über die deutsche Kulturlcistung im
böhmischen Raum . Nach der Wiedergabe der Proklamation
Konrad Hcnleins , die mit den Worten schließt: „Wir wollen
heim ins Reich!" und der historischen Rede Adolf Hitlersaus dem Parteitag Großdeutschlands am 12. September 1SS8
bringt das Heft, das nur 4b Pf . kostet, eine Zusammen¬
stellung der Hauptdaten in der Entwicklung der sudctendeut-
schen Frage von 1914 bis zum 1. Oktober 1938.

^ekriee WMe
britisches Militär will ZuSen bewaffnen

Jerusalem,  29. Oktober.
Im Zuge der militärischenMaßnahmenzur Unter¬

drückung des Freihcitskampfes in Palästina hat der
britische Oberkommissar eine neue Verordnungerlassen.
Sie sieht vor, daß die Zahl der Personen, die zum
Wafsentragenberechtigt sind, erhöhtwerden kann. Mit
dieser Bestimmungist ossenbar die Absicht verbunden,
zur Unterstützung des Kampfes gegen die arabischen
Freiheitskämpferjüdische Kreise zu bewaffnen.

um Ä»s Welt
IZekordflug des Flugzeugs„Nordstern"

Berlin,  19 . Oktober.
Den bisher schnellsten Flug über den Nordatlantik führte

Mittwoch das Blohm -S--Botz-Flugz «»g „ Nordstern " der Teut¬
schen Lufthansa von Ncwyork nach Horta aus . Um V.9Ü Uhr
verließ die Besatzung Mahr , Wilhelm , Mischur und Gruber
Amerika , um bereits nach 11 Stunden 53 Minuten in Horta
zu landen . Die auf diesem Flug entwickelte Reisegeschwin¬
digkeit beträgt 325 Stdkm . : sie ist die kürzeste Reisezeit, die
bisher aus dieser Strecke erreicht werden konnte . Nach dem
Abschluß des diesjährigen Nordatlantik -Luftverkchrs wird
„Nordstern " im Siidatlantil -Lustverkehr eingesetzt werden,
während „ Nordwind " nach Deutschland zurückkehren wird.

Mische Schieberbande verkästet
Köln,  19 , Oktober.

Die Kölner Zollsahndungsstelle konnte nach umfangreichen
Ermittlungen größere Schiebungen von Bargeld , Schmuck-
sachen und sonstigen Wertgegenstönden nach Holland auf¬
decken und bisher über 15 Personen , säst ausschließlich Ju¬
den, festnehmen, die aus diese Weise ihr Vermögen ins Aus-
land schassten bzw. schaffen wollten . Im Hintergrund der
ganzen Machenschaften steht ein holländisches Konsortium , das
wiederum die eigentlichen Schiebungen durch besondere „Ku¬
riere " durchführen ließ . Nach den vorläufigen Ermittlungen
sind Werte von weit über eine Million Reichsmark ins Aus-
land verschoben worden . Im Zusammenhang mit den ver¬
schiedenen Festnahmen , die u . a. in Berlin , Wuppertal , Köln
und anderen Städten Westdeutschlands erfolgten , konnten
noch Werte in Höhe von einer halben Million Reichsmark
beschlagnahmt werden.

Eine besondere Rolle spielte ein früher in Deutschland
ansässiges , jetzt in Holland wohnendes Ehepaar , das Wohl
annähernd 199 Fahrten zwischen Holland und Deutschland
im Auftrage des bereits erwähnten Konsortiums durchführte
und bei dieser Gelegenheit in raffinierten Verstecken Bargeld,
Devisen , Schmucksachen und andere Gegenstände über die
Grenze schmuggelte. Der Mann , ein Halbjude , hatte früher
in Amsterdam ein Krastwagenvcrleih -Untcrnehmen betrieben,
sich aber dann ganz diesen Schiebungen zugewandt . Bei sei¬
nen Schmuggelsahrten benutzte er einen Luxuswagen , der
jetzt auj die Spur der Schieberbande führte.

Der Wagen tauchte nämlich in gewissen Abständen immer
wieder in derselben Gegend in Wuppertal -Elberseld auf . Da
kaum anzunehmen war , daß mit diesem Wagen nur Ge¬
schäftsreisen unternommen wurden , interessierte sich die Köl¬
ner Zollsahndungsstelle für dieses Auto und beobachtete heim¬lich die beiden Insassen . Der Verdacht , daß mit diesem Ma¬
gen Schiebungen durchgeführt wurden , verstärkte sich derart,
daß die Zollfahndunqsstelle eines Tages zugrisf und das
Ehepaar festnahm . Die Frau trug bei der Festnahme einenneuen Persianermantel und hatte außerdem einen wertvollen
Brillantring und andere Schmnckgegenstände bei sich, die über
die Grenze geschafft werden sollten . Die Verhafteten legten
schließlich ein Geständnis ab , auf Grund dessen die Zoll»
fahndungsstelle auch die übrigen Festnahmen durchführenkonnte.

Zwei Vomber gegeneinandergerast
London , 19. Oktober.

Die britische Luftwaffe wurde am Dienstagabend von einem
schweren Flugzeugunglück heimgesucht. Zwei der modernsten
Bomber stießen über dem Flugplatz von Duninow in der
Grafschaft Essex zusammen und stürzten brennend ab. Füns
Insassen verbrannten , während ein sechster infolge Bersagens
seines Fallschirms zerschmettert in der Nähe der Unglücks-
stätte aufgefunden wurde . Großes Rätselraten hat ein Zet- -
tel hervorgerufen , den man neben einem der beiden abge¬
stürzten Flugzeugs gesunden hat . Aus ihm stand geschrieben:
„Wie wird das Flugzeug in ein paar Minuten aussehen ?"
Man nimmt an , daß es sich um die Notiz eines Bord¬funkers handelt.

0lM Seil auf die Venediktenwand
München , 19. Oktober.

Auf der Benediktcnwand glitt beim Ilobergang von der
Felswwand äus ein Grasband der 27 Jahre alte SchlesicrGerhard Schon aus und stürzte in die Tiefe , wo er tot
liegen blieb . Der Verunglückte hatte ohne Seil diese nur
für geübte Bergsteiger gangbare Wand als die erste Berg¬tour überhaupt besteigen wollen.

München trinkt melzr Milch als Vier
b München , 19. Oktober.

Nachdem das Oktvbsrsest nach einer Dauer von 23 Tagenzu Ende ging und die Bierquollen aus der „Wiese" versiegt
sind, erscheint es nicht uninteressant , auch einmal dem Milch-
bedarf der Stadt München etwas Beachtung zu schenken,
denn eine Statistik macht jetzt eben auf den überraschend
hohen Milchkonsum Münchens aufmerksam . Man sollte es
dieser Stadt des edlen Gerstensaftes wahrhastig nicht zu¬trauen , daß in ihren Mauern täglich rund 399 999 Liter

sind weit niedriger . Neben einer verhältnismäßig gering¬
fügigen Erzeugung im Stadtbereich kommt der Haupibcdarfaus dem Mponland . Ueber die Reichsautobahnen rollen mo¬
natlich allein füns Mittönen Liter , die Jsartalbahn beför¬
dert etwa 299 999 Liter und auf den gewöhnlichen Verkehrs¬
straßen werden nochmals über drei Millionen Liter Milchnach München gebracht.

Eine weitere Ueberraschung auf dem Gebiet des täglichen
Bedarss bedeutet der für München neben den Kalbshaxen,
Hendl , Schwcinswürstl und dergleichen seit einigen Tagen
auf dem Viktualienmarkt aufgetauchte — Haifisch. Wie in
vielen Teilen Norddeutschlands , soll das Fleisch dieses Tie¬
res schön zerteilt auch in Bayern die feinsten „Spccksisch-
Filets " abgeben . In München aber wird dieser kulinarische
Genuß allerdings vorerst noch mit Befremden aufgenommen,zumal nur weniger Meter davon entfernt in den malerischen
Gasthäusern der Altstadt das „Lüngerl " dampft und die
Schweinswürstl duften . Es wird also schon noch einige Zeit
vergehen , bis man sich auch hier von der Schmackhaftigkeit
des Spcckfisches überzeugt hat . Der Ansang aber ist gemacht,so daß es nicht ausgeschlossen ist, daß die Stadt des Bieres
und der „Fleischeslust " sich ähnlich wie beim Milchkonsum
auch mit dem Fischgenuß immer mehr vertraut machen wird.

Zuchtkaus, kkrverlust und kntmannung
Hamburg , 19. Oktober.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens an schulpflichtigen Kindern
verurteilte die Große Strafkammer s 5 beim Hamburger
Landgericht als Jugendschutzkammer den 48jährigen Karl Ko-
liska zu drei Jahren Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehr¬
verlust . Außerdem wurde die Entmannung angeordnet , da
sich der Angeklagte als gefährlicher Sittenverbrecher erwie¬
sen hat . Er ist seit dem Jahre 1925 fünfzchmnal vorbestraft,
darunter mehrmals wegen Sittcnverbrechens an kleinen
Mädchen . — Als Sittiichkeitsverbrecher nach H 175 alter
Fassung und neuer Fassung Z l75 lt und 176/3 verurteilte
die Große Strafkammer den 58jährigen Clemens Albrecht
zu 8 Jahren 'Zuchthaus und zu süns Jahren Ehrverlust.Auch gegen ihn wurde Entmannung angeordnet.

Motorisierung der Ostmark-Postbeamten
3 Graz , l9 . Oktober.

Neichspostminister Ohnesorge , der sich gegenwärtig in Graz
aufhält , kündete avf einem Kämeradschaftsabend für Post-
angestellte in der Jndnstriehalle die Errichtung eines Nach-
wuchdlagcrs für den Postdienst in der Nähe der Steierischen
Hauptstadt im Zusammenhang mit der notwendigen Moto¬
risierung der Postbeamten an . Auch ein Sportlager sür denPostschutz soll angegliedert werden.

fluto vom Iriebwagen erfaßt
Lahr (Baden ). 1S. Oktober.

In der Nähe von Lahr in Baden wurde ein Berliner
Auto an einem unbeschrankten Bahnübergang von einen:
Triebwagen ersaßt und mitgerissen . Der Kraftwagen geriet
in Brand , aus den Trümmern konnte nur noch der Fahrer
mit schweren Brandwunden geborgen werden . Seine Frausowie ein anderer Insasse kamen in den Flammen um.
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Neues Schulungslieim im kreise Versenbrück
Linweilfung des ftreisschulungslieimes durch löauleiterstelloertreter Joel

Für den Kreis Versenbrück war der gestrige Sonntag
ein besonderer Tag in der Entwicklung der Bewegung.
Das im Wcstflügel des alten Klosters Versenbrück er¬
baute Kreisschulungsheim wurde durch den Gauleiter¬
stellvertreter Pg . Ioel  eingeweiht . Leider konnte der
Gauleiter seine Absicht nicht ausführen und dieses
Schulungsheim der NSDAP ., das einen weiteren
Markstein der Vertiefung der nationalsozialistischen
Weltanschauung in der Bevölkerung des Kreises mel¬
det , selbst seiner Bestimmung übergeben , da er in den
letzten Tagen leicht erkrankt ist. Zahlreiche Gäste aus
dem gesamten Kreisgebiet nahmen an diesem bedeut¬
samen Tag in der Kreisstadt Versenbrück teil . Jahre¬
lang hatte der alte Westflügel des ehemaligen Klosters
Versenbrück unbenutzt dagelegen und der Initiative des
Kreisleiters ist es zu verdanken , daß dieses alte tradi-
tionsreiche Gemäuer nun wieder zu neuem Leben erweckt
wurde . Angefangen von dem wuchtigen schweren Tor
der Klostereinfahrt hatten Arbeitsdienstmänner , deren
Lager besonders für den Kreis Versenbrück Ausgangs¬
stätten nationalsozialistischen Wollens und Fühlens
sind , Spalier gebildet bis zum Klosterhof , wo die Ab¬
ordnungen der Partei und ihrer Gliederungen Aufstel¬
lung genommen hatten . Es war ein prachtvolles Bild,
diese vielgestaltenen Farben der Uniformen zwischen
den alten machtvollen Quadern des einstmaligen Klo¬
sters zu sehen.

Zackig präsentierte der Arbeitsdienst den Spaten,
als der Stellvertreter des Gauleiters , Pg . Joel,  in
Begleitung von Gauamtsleiter Pg . Walkenhorst,
Eauamtsleiter Pg . Jens Müller,  sowie des neuen
Regierungspräsidenten von Osnabrück , Rodenberg,
eintraf und die Front der angetretenen Formationen
abschritt . Auch hier brachten die in unserem Kreise
untergebrachten sudetendeutschen Flüchtlinge ihrem
Dank dadurch zum Ausdruck , daß sie durch zwei kleine

Mädel dem Gauleiterstellvertreter einen Blumenstrauß
überreichten . In dem im Obergeschoß des neuen Kreis¬
schulungsheimes gelegenen Feierraum , der sich durch die
klare Architektur des neuen nationalsozialistischen
Deutschlands auszeichnet , versammelten sich dann die
Vertreter von Partei , Staat , Wehrmacht und der ört¬
lichen Gliederungen . Mit dem Largo von Händel leitete
die Kreiskapelle die Feierstunde ein . Kreisleiter Pg.
Nietfeld - Ve ckm a nn ging in seinen Begrüßungs¬
worten in kurzen Zügen auf die Entstehungsgeschichte
dieses Schulungsheimes ein und dankte allen seinen
Mitarbeitern.

Eauleiterstellvertreter Pg . Joel übergab dann mit
einer die Bestimmung dieses Schulungsheimes um¬
reißenden Rede das neue Heim seiner Bestimmung.
Er ging aus von dem Sinn derartiger Schulungsheime,
die im allen Teilen des Gaues im Laufe der Zeit be¬
reits eingeweiht wurden . Vor der Machtübernahme
hätte sich das deutsche Volk zwangsläufig auseinander-
gele 'bt , was auch in dem ewigen Auf und Nieder
unserer Geschichte zum Ausdruck komme . Der Führer
habe nach der Machtübernahme dem deutschen Volk
über alle Wert « hinweg einen Höchstwert gegeben,
die deutsche Vlutsgemeinschaft ! Das ganze deutsche
Volk und besonders natürlich die Führer der Partei
und die Angehörigen der Gliederungen müssen auf
diesen Höchstwert ausgerichtet werden . Nur durch den
unerschütterlichen Glauben des deutschen Volkes habe
der Führer all diese großen Taten vollbringen können,
aber der Führer und die Bewegung seien eins . Das
gleiche Vertrauen wie zum Führer , müsse das deutsche
Volk zur Bewegung erhalten . Das Ziel auch dieses
Schulungsheimes müsse es sein , anständige National¬
sozialisten zu erziehen , die als Führer der Partei das
Vertrauen des Volkes gewinnen . — Damit klang die
Feierstunde aus.

Schreiber-Mersch entthront
In der Stuttgarter Stadthalle wurden die Deutschen Mei¬

sterschaften im Saalfport ausgctragen , die im Radball mit
einer großen Ueberraschung endeten , während im Kunstfahren
sich die Titelverteidiger mit einer Ausnahme erfolgreich be¬
haupteten . Die Radball -Weltmeister Tchreiber/Blersch schieden
bereits in der Zwischenrunde aus , wo die Frankfurter von
der TE . Leipzig -Lindenau und dem RV . Diamant Chemnitz
geschlagen wurden . In der Endrunde erwiesen sich jedoch die
Hamburger Köpi 'ng/Schäster auch diesen beiden Paaren über¬
legen und eroberten sich den Meistertitel.

Im Einer -Kunstfahren war Europameister Max Freh -Chem-
nitz nicht zu schlagen und auch die Gebrüder Beschulen vertei¬
digten ihren Titel im Zweier -Kunstreigen erfolgreich . Im
Schulreigen setzte sich Sturmvogel Suhl erfolgreich durch , da¬
gegen mußte der RV . Wanderlust Heilbronn seinen Titel im
Sechser -Kunftreigen an den RV . 97 Mainz -Bischofshcim ab¬
geben.

Nekordsieg von Hans Stuck
Da das ungarische Schwaben -Bergrennen ausgefallen war,

nutzte der zweifache Deutsche Meister Hans Stuck die Gelegen¬
heit aus und startete beim Schulerau -Bergrennen bei Kron¬
stadt in Rumänien . Die drei Kilometer lauge Strecke war
in hochsommerlicher Verfassung und mit 49 Kurven ausgestat¬
tet . Dennoch konnte der deutsche Bergspezialist mit seinem
Auto -Union -Wagen den absoluten Rundenrekord beträchtlich
verbessern.

Laloppsport-Nennergebnisse
Hoppcgarten , 16. Oktober (Eigener Drahtbericht ) ' 1. R .:

1. Hauptgest . Graditz 's Anekdote (S . Zehmisch), 2. Blumen¬
krone , 3. Titan . Tot . 12, Pl . 10, 11. Einlausswette 24:10. —
2. R .: 1. Frau R . Hantel v. Rauchs Pseiferkönig (E . Streik ),
2. -s- Wiener Walzer , 2. -j- Heimfahrt . Tot . 45, Pl . 24, 9, 13.
Einlausswette 86:16. — 3. R.: I . Frhr . v. d. Hehdt u . Lt.
Hub . v . Mitzlafss Mahadöh (Lt . H. v. Milllass ), 2. Herero,
3 .O . K., 4. Emfchi . Tot . 16, Pl . 17, 14. 32, 14. Einlauss¬
wette 126:16. — 4. R.: 1. B . Behrs Stsinbach (H. Zehmisch),
2. Origenes , 3. Albatros . Tot . 55, Pl . 36, 24. Einlausswette
246:16. — 5. R.: Deutsches Samt Leger , für Dreijährige.
Ehrenpr . u . 21666 RM ., 2866 Meter : I . Gest . Schlenderhans
Marschall Vorwärts (G . Streit ), 2. Elbgras , 3. Dragonhvs.
Tot . 61, Pl . 29, 19. Einlausswette 232:16. — 6. R .: 1. Gest.
Ebbeslohs Ngorongoro (O. Schmidt ), 2. Cundry , 3. Etto . Tot.
54, Pl . 26, 18, 23. Einlausswette 412:16. — 7. R .: 1. A.
Horaleks Mentor (H. Bollow ), 2. Cipo , 3. Athanagild . Tot.
74, Pl . 28, 33, 26. Einlausswette 1688:16. — 8. R.: 1. A.
Daubs Erollezu (W . Krbalek ), 2. Birkenwald , 3. Beowuls.
Tot . 32, Pl . 14, 14. Einlausswette 66 :16.

Dresden , 16. Oktober (Eigener Drahtbericht ) : 1. R .: 1. von
Livonius Angelus (I . Starosta ), 2. Liligan , 3. Wilhelmus.
Tot . 39, Pl . 13, 11, 39. Einlausswette 68:16. — 2. R.: 1. E.
Clauß ' Jeengrotte (Zimmermann ), 2. Allasch, 3. Dorabella.
Tot . 119, Pl . 18, 13, 16. Einlausswette 364:16. — 3. R .: 1. H.
u . Frau H. Schmitzs Schneekönigin (O. Wenzel ), 2. Monte-
bello , 3. Nuber . Tot . 211, Pl . 43, 26, 17. Einlausswette
1486:16. — 4. R.: 1. Frau A. Hörs Rohal Pantalion (R.
Andrle ), 2. Ratsherr , 3. Castori Tot . 75, Pl . 25, 18. Einlauss¬
wette 216:16. — 5. R .: 1. Hauptgest . Graditzs Liebesgabe
(Osw . Müller ), 2. Milo , 3. Saarkamps . Tot . 113, Pl . 36,' 23,
1P. Einlausswette 1126:16. — 6. R.: 1. W . Michaels Gilt
(Frl . M . v . Elinski ), 2. Blitz , 3. Angreifer . Tot . 28, Pl . 14,
14. Einlausswette 56:16. — 7. Ih : 1. Erich Schmidts Norman
(O . Peter ), 2. Landsknecht , 3. Eyck), 4. Hobst . Tot . 92, Pl.
24, 19, 21, 17. Einlausswette 944:16.

Reuß , 16. Oktober (Eigener Drahtbericht ) : 1. R .: 1. Renn-
stall Maarhausens Sorgenwende (H. Schmidt ), 2. Amern,
3. Günstling . Tot . 52, Pl . 18. 13, 19. Einlausswette 138:16.
— 2. R .: 1. Gest . Ebbeslohs Longido (R. Zachmeier ), 2. Du¬
katen , 3. Parforcejagd . Tot . 26, Pl . 15, 18, 21. Einlausswette
156:16. — 3. R.: 1. E . Dilthetzs Freiheitslied (I . Unter-
holzner ), 2. Baoul , 3. Xenia . Tot . 23, Pl . 14, 22, 88, 28.
Einlausswette 242:16. — 4. R .: 1. Gebr . Röslers Gastgeber
(M . Schmidt ), 2. Torgowh , 3. Dickwurz . Tot . 19, Pl . 12, 16,
18. Einlausswette 98:16. — 5. R .: 1. Lt . P . Musys Mclnitz
(I . Unterholzner ), 2. Voltaire II , 3. Stahlhelm . Tot . 29, Pl.
17, 26. Einlausswette 136:16. — 8. R .: 1. Gest . Mhdlinghovens
Guernika (H. Schmidt ), 2. Dirgilius , 3. Risiko, 4. Sense.
Tot . 31, Pl . 15, 18, 24, 19. Einlausswette 228:16. — 7. R .:
1. K. Steubers Coeuraß (K. Broda ), 2. Gewehrlaus,
3. Blumengöttin , 4. Epikur . Tot . 138, Pl . 26, 12, 19, 17.
Einlausswette 334:16. — 8. R .: I . Abtlg .: 1. W . Schuttes
Romantik (I . v . d. Vlugt ), 2. Boreas , 3. Sandmann . Tot.
67, Pl . 22, 19. 26. Einlausswette 376:16. II . Abtlg .: 1. I.
Köhlens Mauriza (H. Knoche), 2. Ahnherr , 3. Lauf six. Tot.
37, Pl . 11, 12, 11. Einlausswette 192:16.

München , 16. Oktober (Eig . Drahtbericht ) : Wiesenrennen:
1. R .: 1. Frl . A . Schneiders Grasfrosch (I . Hecker), 2. Menne,
3. Melaenis . Tot . 44, Pl . 26, 24. Einlausswette 424:16. —
2. R.: Trabsahren . — 3. R.: Großer Preis von Egerland:
1. Stall Nord -Süds Männeken (I . Gäbt ), 2. Mar , 3. Stobno.
Tot . 43, Pl . 14, 21, 19. Einlausswette 834216. — 5. R,:
1. Stall Ammerlands Condor (S . Wiebelt ) , 2. Christenlehre,
3. ?. Tot . 99, Pl . 27, 16, 26. Einlausswette 466:16. — 6. R.:
Trabsahren.

Unsere Voraussagen:
Saint -Cloud (Beginn 14.36 Uhr ) : 1. R .: Stall Stern —

Mslicerte — Kissia ; 2. R .: Mac Kann — Le Mufti — Dederon:
3. R .: Favotsier — Canteck — Epenor : 4. R .: Alsredo —
Kant — Propos Galant ; 5. R .: Rumball — Alicourt — Hah
Market ; 6. R .: Chesham — Mons — Le Bambino . j3

Oiepkolr

Die Ausgrabungen im Dümmer . Seit ungefähr zehn
Tagen leitet Professor Reinerth , der Leiter des Reichs-
buu -des für deutsche Vorgeschichte , persönlich die Aus¬
grabungen im und am Dummer . Zu Hunderten häufen
sich in dem Standquartier der Forscher bereits die Funde
an Knochen , Scherben und Steingeräten . Mit heimischen
Arbeitern , Assistenten und Studenten wird einmal der
Dümmerboden von dem eigens angefertigten Senkkasten
aus erforscht . Die vorläufig wichtigere Erabungsstätte
aber ist die Fennekersche Wiese hart an der Hunte auf
Kreisdiepholzer Gebiet in der Gemarkung Eickhöpen , Ge¬
meinde Lembruch . Eine etwa 800 Quadratmeter große
Fläche ist abgedeckt worden bis zur Kulturschicht , die
Tag für Tag zahlreiche Funde freigibt . Die Wissenschaft
schenkt den Grabungen höchste Aufmerksamkeit , wie der
Besuch der Professoren Jacob -Friesen , Hannover , Reich-
ling -Münster und Michaelfen -Oldenburg an ein und
demselben Tage beweist . Bis Ende dieses Monats sollen
die Forschungsarbeiten fortgeführt werden.

krsire

Tot auf den Schienen . Auf der Bahnstrecke Vrake-
Hammelwarden wurde ein 87 Jahre alte Frau tot
aufgefunden . Die Leiche wies eine schwere Schädelver-
letzüng auf , die von einer Lokomotive verursacht worden
war . Die Untersuchungen ergaben , daß es sich um einen
Selbstmord handelt.

OLüendurx;

Stark ausgebaute Huntedeiche . Mit Beginn des
Herbstes kommen auch bereits schon die ersten Herbst-
stürme . Diese Sturmtage erinnern daran , wie im Früh¬
jahr dieses Jahres die Deiche an der unteren Hunte
an mehreren Stellen durch den starken Wasserdruck bra¬
chen und so verschiedene Ueberschwemmungen hervor¬
riefen . In den Sommermonaten wurden nun an diesen

beschädigten Deichstellen umfangreiche Deichverstärkungs-
arbeiten durchgeführt , so daß alles getan wurde , um
künftighin Deichbrüche auszuschließen . Die beschädigten
Stellen sind also nicht nur ausgebessert , sondern auch
noch wesentlich verstärkt worden . Es dürfte für die
Huntedeiche bei Sturmtagen keine Gefahr mehr bestehen.

vsrnenvrüelc

Wertvoller Urnensund . Auf dem Eoldberg m der Ge¬
meinde Anten konnte erneut eine wertvolle Urne unbe¬
schädigt geborgen werden . Nach erfolgter Untersuchung
wird angenommen , daß die formschöne Urne aus der
früheren Eisenzeit stammt.

Entlaufenes Rind gefährdet den Verkehr . Immer
wieder ereignen sich Fälle , in denen Weidevieh schad¬
hafte Zäune durchbricht und den Verkehr gefährdet.
So konnte bei Alfhansen ein schweres Unglück nur
durch die Geistesgegenwart eines Kraftfahrers ver¬
mieden werden . Ein Rind lief dem Fahrer direkt vor
den Wagen . Im letzten Augenblick gelang es dem
Fahrer feinen Wagen herumreißen . Der Wagen über¬
sprang den Straßengraben und landete auf einem
Acker. Glücklicherweise blieb der Fahrer unverletzt , auch
der Kraftwagen wurdenur unbedeutend beschädigt.

Lenllieim

Ein Kürbis wog 18V Pfund ! Aus einem am Dackhorst-
weg gelegenen Garten erntete ein Einwohner aus
Neuenhaus einen Riesenkürbis , der ein Gewicht von
130 Pfund hatte . Die goldgelbe Riesenfrucht fand bei
den Gartenfreunden des ganzen Ortes größte Bewun¬
derung.

-isusnlis « »

Ein nicht alltäglich « Tausch . In ihrer letzten Sitzung
hatten sich die Neuenhäuser Beigeordneten und Rats¬
herren mit einer nicht alltäglichen Tauschangelegenheit

zu befassen , deren Ursprung in einer Schenkung des da¬
maligen Grafen von Bentheim -Steinjurt aus dem 18.
Jahchundert zu suchen ist. Der Graf schenkte den meist
ackerbautreibenden Bürgern der Stadt m der Gemar¬
kung der benachbarten Gemeinde Osterwald eine Torf-
stichaerechtsame , und zwar dergestalt , daß den Bürgern
das Recht zum Abtorfen zustand , der Untergrund aber
weiter dem Grafen (jetzt Fürsten zu Bentheim und
Steinsurt ) gehörte . All dieser Grund und Boden wurde
an den Preuß . Staat abgetreten , der die gesamten
Flächen in absehbarer Zeit zu kultivieren gedenkt . Der
Inangriffnahme dieser Arbeiten stand nun die Torf¬
stichgerechtsame der Neuenhäus « Bürger entgegen.
Dieser Stein des Anstoßes " wurde nun dadurch be¬
seitigt , daß die Stadtväter entsprechende Gerechtsame
in anderen Gemeinden in Tausch nahmen , um unter
keinen Umständen den staatlichen Kultivierungsarbeiten
im Wege zu stehen.

dlorükora

NS .-Fraueufchast spendet zwei Waggon Kleider und
Wäsche . Die große Arbeit , der sich die Mitglieder der
NS .-Frauenschaft tagelang unterzogen , ist nunmehr
beendet . - Die NS .-Frauenfchaft kann mit Stolz auf das
freudig geleistete Werk zurückblicken . Nicht weniger als
84 große Kisten konnten bis an den Rand mit Kleidern
und Wäschestücken , die für das sudetendeutjche Hilfswerk
bestimmt sind , gepackt werden . Zu ihrer großen Freude
konnten die hilfsbereiten Frauen immer wieder fest¬
stellen , daß die spendenden Frauen der Mittel - und
Niedergrasschaft einen tüchtigen Griff in den Kleider-
und Wäscheschrank getan hatten . Namentlich die Bäue¬
rinnen hatten aus ihrem sonst sorgfältig gehüteten Schatz
gar oft das köstlichste Linnen , und in nicht zu knapp
bemessenen Mengen , für die fudetewdentsche Bevölkerung
hergereicht . Sauber und ordentlich verpackt ruhen jetzt
all die Liebesgaben in den 34 Kisten . Insgesamt werden
also nicht weniger als zwei Bahnwagen voll schöner
Sachen aus diesem Gebiet ins Sudetenland rollen und
dort sicherlich bei den Bedachten helle Freude hervor¬
rufen . Dazu verdient noch der Erwähnung , daß die in
Nordhorn untergebrachten Flüchtlinge vorab aus den
Spenden reichlich ausgestattet wurden.

Zinsen

Drei Schuten gesunken . Ein Schiffer aus Fliegenberg,
der mit seinen Schuten Eibsand nach Hamburg fährt,
wollte mit drei vollbeladeuen Schuten hinter einer
Barkasse elbeabwärts gehen . Bei dem durch den Sturm
verursachten hohen Wellengang schlugen die Schuren
voll Wasser und sanken . Nur mit größter Mühe gelang
es der Barkasse , sich von den sinkenden Schuten zu be¬
freien . Der Schiffer konnte sich retten . Ein Taucher ist
an der Unfallstelle eingetroffen , um mit der Hebung
der Schuten zu beginnen.

wienburA

Dom Eilzug ersaht . Der Maschinenwärter Peters
wollte den Bahnkörper bei Nienburg überqueren und
überhörte dabei das Herannahen eines Eilzuges . Er
wurde von der Lokomotive erfaßt und etwa 30 Meter
mitgeschleist . Der Verunglückte zog sich so schwere Ver¬
letzungen zu , daß er bald nach dem Unfall starb.

TkslLSI»

Vertehrsunfall mit tödlichem Ausgang . Auf der
Reichsstraße von Jelmstorf nach Bevensen ereignet « sich
ein schwerer Verkehrsunfall , der ein Menschenleben for¬
derte . Der Maurer Lühr aus Vevensen -Hesluft befand
sich kurz vor 20 Uhr mit feinem Motorrad auf der
Heimfahrt von der Arbeitsstelle , als er unterwegs mit
einem Hamburger Kraftfahrzeug zusammenstieß . Lühr
wurde zu Boden geworfen , und dabei so schwer verletzt,
daß er wenige Stunden nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus verstarb . ,

Letel

Zeteler Markt . Für den im kommenden Monat statt¬
findenden Zeteler Markt sind bereits zahlreiche An¬
meldungen des ambulanten Gewerbes erfolgt . Die
hiesige Geschäftswelt ist mit Vorbereitungen gerüstet,
um für diese großen Festtage , die zu den bedeutungs¬
vollsten Herbstmärkten Nordwestdsutschlands gehören,
gerüstet zu sein . Die Marktkommission ist jetzt schon
dabei , den Zeteler Markt 1838 auch wieder zu einem
großzügigen Festmarkt auszugestalten.
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6o sind „5topp - 5lraßen " gekennzeichnet
Bremen.  20 . Oktober
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Im Kampf gegen die Straßenunfälle hat , wie wir
schon mitteilen konnten , der Chef der Ordnungspolizei,
^ -Obergruppenführer General der Polizei Daluege
den Begriff der „Stopp - Straßen"  eingeführt . Ein
rot umrändertes Dreieck , auf dessen blauem Grund m
weißer Schrift „ Halt " steht , weist den Kraftfahrer
darauf hin , daß er die , kreuzende Straße nicht über¬
queren darf , bevor er nicht angehalten und
festgestellt hat , daß er ohne Gefahr über
dieKreuzung fahren kann.  Das Haltgebot wird
außerdem noch durch einen roten Querstrich auf der
Fahrbahn der Stoppstraße und durch zwei rote unter¬
brochene Linien in Längsrichtung der Straße angezeigt.

Kniehoch weilt er wieder unter uns

Roland ist jetzt wieder soweit genesen , daß von ihm
berichtet werden kann : kniehoch weilt er wie¬
der unter uns!  Von seinen „ spitzen Knien " ist
zwar zunächst erst das eine wieder vorhanden , doch
wird die alte eiserne Spitze auch des anderen Knies
ebenfalls in diesen Tagen wieder eingesetzt . Die Stein¬
metzen haben die zunächst erst roh bearbeiteten Steine
in das Gefüge eingesetzt , um ihnen dann nach erfolg¬
te ! „ Anprobe " mit Meisterhand die vollendete Form
M geben . Kuknatims : Zommsr.

Unsere Iruppen wieder in der öarnison
Linrücken der Nebelabteilung 2 — Herzliche Begrüßung der Feldgrauen durch die Bevölkerung

Tiefe Tage , die im Zeichen des Wiedersehens der
Garnison - Truppen mit der einheimischen Bevölkerung
auch in Bremen stehen , verdienen auf ihre Weise den
Truppen wie der bremischen Bevölkerung in Erinnerung
zu bleiben . Heißt es doch schon etwas , wenn Soldaten
zurückkehren aus einem dem Reiche gewonnenen Lande,
auch wenn es nicht einer Schlacht bedurft hatte , um
dieses Land zu gewinnen.

Daß sie dagewesen , die Soldaten unserer und vieler
anderer deutschen Garnisonen , daß überhaupt die
deutsche Wehrmacht in ihrer gewaltigen Stärke , von un¬
zerbrechlichem Kampfgeist beseelt , vorhanden war , hat
den Sieg ohne den Kampf ermöglicht . Und nun ist es
denn auch selbstverständlich , daß , nachdem bereits an
den Tagen vorher zahlreiche Truppeneinheiten durch
den Hauptbahnhof Bremen mit Blumen und Fahnen
geschmückt , mit singenden und jubelnden Soldaten in
Sonderzügen befördert wurden , nach dem Einmarsch
unserer Artillerie und dem Durchmarsch unserer Flak-
Batterie am Vortage , auch gestern unserer Nebel-
Abteilung  von der Bevölkerung ein herzlicher Emp¬
fang bereitet wurde.

Die Nöbel - Abte -ilung rückte nachmittags aus Richtung
Nienburg kommend nach einem dreitägigen Marsch in
die Stadt ein . Auf den Durchfahrtsstraßen hielten die
Volksgenossen auf ihren Wegen an und säumten die
Fahrdämme , um den von langer Fahrt heimkehrenden
Soldaten ein herzliches Willkommen jubelnd zuzurufen.
Auch manche Blume fiel in die Wagen der Feldgrckuen.

Vor der Kaserne in der Stader Straße , deren Ein¬
gangstore festlich geschmückt waren , hatten sich besonders
viele Volksgenossen , unter ihnen die Angehörigen und
Freunde der Kameraden der Nebel - Abteilung 2 zum
Empfang eingesunken . Die Bewohner der der Kaserne
gegenüberliegenden Häuser hatten als Willkommens-
gruß Hakenkreuzfahnen gesetzt.

Kurz » ach 15 . 30 Uhr rollte » die zahlreiche » , Wer und
über mit Blume » und herbstfarbene » Eichenzweigen ge¬
schmückte » Fahrzeuge der Abteilung nach einem Vorbei¬
marsch vor dem Abteilungskommandeur Oberstleutnant
Nie mann  durch die Einfahrtstore . Die Wache war
ins Gewehr getreten , sie erwies der heimkehrenden
Standarte und der Abteilung die Ehrenbezeugung . -

Unaufhaltsam rollte Fahrzeug nach Fahrzeug in guter
Geschwindigkeit durch die Einfahrtstore . Nirgendwo trat
eine Stockung ein , ein Zeichen für die Fahrkunst der
Abteilung . Die Feldgrauen , die auf den meist offenen
Fahrzeugen und Krafträdern eine lange Fahrt hinter
sich hatten , machten einen überaus frischen Eindruck.
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Die seligeren UabirenZe passieren «ten Anriet . . ,

Man merkte es ihnen an , daß nur die militärische
Disziplin sie davon abhielt , den Angehörigen und den
vielen Bekannten , die ihnen zuwinkten und zuriefen,
mit einem lauten Jauchzer zu danken und zu antwor¬
ten . Aber lange brauchten unsere Feldgrauen nicht dar¬
auf zu warten , ihren Angehörigen die Hände zu schüt¬
teln . Und mancher verheiratete Soldat konnte bald
seinen Jungen oder sein Mädel für einen Augenblick
auf den Arm nehmen oder doch wenigstens das Patsch¬
händchen drücken.

Sofort nach der Ankunft wurden die Fahrzeuge ver¬
sorgt und wurden „ Affen " und übriges Gepäck auf die
Stuben gebracht . Auch wurden drei Hunde , die der Ab¬
teilung von Bewohnern ihrer Feldstandorte geschenkt
und für die ^ bei den Kasernen schon vorsorglich die

Boxen gebaut worden waren , in ihr neues Quartier,
wo schon leckere Knochen bereitlagen , geführt.

Kuknsbms : Lors.

Für viele Angehörige der Nebel -Abteilung geschieht
das Einrichten der Spinde nur für wenige Tage , denn
bald wird für sie die Dienstzeit aus sein . Dann wer¬
den die „ alten Krieger " wieder Zivil anziehen , um ihr
ganzes Leben lang — doch Soldat zu bleiben . Niemals
aber werden diese Feldgrauen es vergessen , daß sie
kurz vor Schluß ihrer Dienstzeit , allein - durch ihre
Gegenwart und durch die Kraft , die sie verkörpern,
noch helfen konnten , deutsches Sudetenland in das Reich
heimzuführen.

Während die übrigen Batterien der Nebel - Abteilung2
schon wieder damit beschäftigt waren , sich in der Kaserne
Stader Straße wohnlich einzurichten , rückte die Stan-
dartenbatterie noch einmal aus . Sie fuhr durch die
Stadt und brachte die Standarte feierlich in das Dioi-
stonsgebäude ein.

fluf kübelfihern und „proh-KW's " .
Schwierige Seländefalsrjagd des Offizierskorps der panzer -fibwelsr -fibteilung 22

" - 'M M ? . - ö

Während die Reiter zur
Herbstzeit auf der Pferde
Rücken durch Flur und
Wälder traben , um mit
einer Herbstjagd ' Abschied
vorn sommerlichen Reiten
unter freiem Himmel zu
nehmen , setzen die motori¬
sierten Truppen diese schöne
Sitte der Herbstjagden mit
ihren „ Geländefahrjagden " '
fort . . Sind es dort nur je - ,^
weils vier Füße , die den
Reitersmann mit nur einer
Pferdestärke vorn Ort brin¬
gen , so verfügen die Jagd-
teilnehmer an einer solchen
Geländefahrt über sehr viel
mehr Pferdekräfte , die
ihrem Kraftwagenmotor
innewohnen . Von dieser
Gegenüberstellung aus¬
gehend , wies am Mittwoch¬
nachmittag der stellvertre¬
tende Kommandeur der
Panzer - Abwehr - Abteilung
22 , Major Schusta , beim
Hallali der von dieser
Truppe durchgeführten Jagd
darauf hin , daß 'zu einer
solchen „ motorisierten Jagd"
genau so viel Geistes¬
gegenwart , Geschick-
lichkeit und Mannesmut  gehören , als zu jener
auf den braven Vierfüßlern . Für den Fahrer eines
Kübelsitzwagens oder anderen Fahrzeuges ist die Ma¬
schine kein totes Wesen , so führte der Vertreter des
wegen eines Unfalles verhinderten Abteilungskomman-
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wies der Verlauf der Jagd , die gegen Mittäg auf dem
Kasernenhof der Panzer - Abwehr - Abteilung in der
Huckelriede begonnen hatte . Zum Stelldichein hatten
sich rund 25 Fa 'hrzeuglenker mit ihren Bei¬
fahrern  eingefunden . Die Jagd war für alle gelande¬
gängigen Kraftwagen offen , es konnten sich daher als
Teilnehmer auch Gäste melden . Man sah am Start
außer den Kübelsitzwagen und den dreiachsigen und auf
allen drei Achsen angetriebenen „ Protz - KW 's " ( Protz¬
kraftwagen , die als Protze eines Geschützes verwendet
werden ) , auch Fahrzeuge der Nachrichten - Abtei¬
lung 22 sowie anderer Truppenteile.  Als
Vertreter der 22 . Division nahm Major Ziegler
selber als Fahrer eines Wagens an der Jagd teil , wie
auch der Führer der NSKK .- Eruppe Nordsee , Ober¬
führer Roos,  und der Führer der Motorstandarte 62,
Oberführer Lehman » , ihre Fahrzeugs über die
Strecke führten . Seitens des NTKK . beteiligte sich
ferner eine Mannschaft der Motorsport¬
schule  H ü l s e n . Unter den zahlreichen Gästen dieser
Jagd sah man den Kommandeur des Kampfgeschwaders
„Boelcke " , Fliegerhorst Adelheide - Delmenhorst , Oberst¬
leutnant Dr . Sommer,  ferner Vizeadmiral Lindau
von der Wehrersatzinspektion Bremen . Den Gästen war
Gelegenheit gegeben , an zwei wichtigen Stellen der
Strecke die Jagd zu verfolgen.

Mit Omnibus und Personenkraftwagen wurde zu¬
nächst der Streckenpunkt „Wasserloch auf der Großen
Höhe " auf dem Truppenübungsplatz in der Nachbar¬
schaft des Fliegerhorstes in Adelheids von den Gästen
aufgesucht . Hier waren bereits die ersten Fahrer der
Jagd eingetroffen , die zuvor auf dem Schießstand des
Jnf .- Regt . 65 Delmenhorst in Schlutter ein Pistolen¬
schießen mit der Pistole „ 08 " auf Olympiascheibe durch-

„LiiKnellou " bei ckvo Vnrvlikalirt «lnveli äas Wasserloeb Knknabms : Oosscbsr.

deurs , Oberstleutnant v . Ereiffenberg,  weiter aus,
„das Herz des Fahrzeuges ist der Motor , und wer bei
einer solchen Fahrt seinen Motor schlecht behandelt,
bleibt unweigerlich auf der Strecke liegen ."

Daß diese Worte ihre vollste Berechtigung haben , be-
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Beger - Hopin - Schubert

fllsred Lortot im zweiten philharmonischen Konzert in der .Flocke"
Drei jung verstorbene Meister brachte der Abend . An¬

gesichts ihrer Lebensdaten , die der Konzertzettel ver¬
merkt , dachte man wehmütig an die großartigen Werke,
die aus Reife und Abgeklärtheit des überlegenen Alters
uns noch hätten beschieden sein können , und fast fühlte
man sich versucht , den Ausweg mancher Musikwissenschaft¬
ler zu beschielten und das vorhandene Lebenswerk als
das vollendete  zu beweisen , das Entwicklung und
Abschluß der Begabung in sich schließe und auch bei län¬
gerem Leben keine Steigerung mehr erwarten läge.
Wirklich wissen wir von Max Reger , daß er von Jugend
an sich vorn Tode umwittert sah und oft auf die früh-
vollendeten Meister hinwies . Mehr noch dürfte man,
ohne es belegen zu können , diese Gedanken Franz Schu¬
bert zuschieben , der schon mit einunddreißig Jahren starb
und in der kurzen Lebenszeit eine unbegreifliche Fülle
von Werken der verschiedensten Gattungen schweb . , Er
muß gewußt haben , daß die Götter ihre Lieblinge früh
Zu sich rufen.

Der Abend begann mit Max Negers „Tondichtun¬
gen nach Böcklin " Werk 128 . Es ist eins seiner spaten
Werke , in denen sich schon seine vollendete Eigenart
gefunden hat und wo er zu einem Jnstrumentationsstil
vorgedrungen ist , der fern von den dicklichen Klängen
etwa seiner „ Sinsonietta " in Dust und Durchsichtigkeit
erscheint und doch einmalig , nur ihm verhaftet ist . Die
vier Sätze sind reich an innerlichen Gegensätzen wie
untereinander und bieten allen Orchestergruppen dank¬
bare Aufgaben . Gleich der erste Satz bringt über seinem
typisch Regerschen Nebeneinander von gedämpften und
ungedämpften Streichern und den keuschen Kirchenklan-
gen das Violinsolo des „ geigenden Eremiten " , das Karl
Berla  wundervoll zart und verklärt einfügte . „ Dsts
Spiel der Wellen " ist eine Sondergahe für die leicht hm-
getupften Holzbläser : „ die Toteninsel " läßt durch die
weltfernen Harmonierückungen der Blechinstrumente
aufhorchen , und das „ Bacchanal " ist ein Fest für Or¬
chester und Dirigenten . Generalmusikdirektor Hellmut
Schnackenburg  gab all den vielen Impressionen b^
Hutsame und feinfühlige Ausdeutung : doch war es auch
ihm nicht überall möglich , den etwas formlosen Si ^ en
zwingende Gestalt und überzeugenden Aufbau zu geben.

Von Franz Schubert  gab die C - dur - Symphome
den Abschluß des Abends . Im Todesjahre vollendet.
>st sie seine straffste und am gewaltigsten ausgreifende

. sinfonische Tat . Wundervoll , wie hier sich der ursprüng¬
liche Lyriker zu Größe , Kraft und Formerfüllung auf¬
reckt , ohne doch sich selber untreu zu werden — wie
nahe er seinem scheu bewunderten Vorbilde Beethoven
an genialem Ausdruck kommt , und wie doch aus unter¬
bewußten Begabungsströmen genährt ihm unter den
Händen etwas ganz anderes , völlig Neues ersteht . Wie
ganz schubertisch ist der langsame Satz , wie österreichisch
mit seiner ländlerhaften Haltung das Scherzo , von dem
man in gerader Linie zu Bruckner gelangen könnte , wie
hämmernd und in unablässigem rhythmischen Drängen
bauen sich die beiden Außensätze auf . Hier gab General¬
musikdirektor Schnackenburg eine beachtliche Durchdrin¬
gung des riesigen Werkes , auf das Schumanns Wort
von den „ göttlichen Längen " mehr als irgendwo anders
paßt . Aber in den beiden inneren Sätzen der Symphonie
sowie in den Nebenthemen der Außensätze hätte man
gerne etwas mehr Leichtigkeit , österreichischen Charme
verspürt.

Wie sehr Hellmut Schnackenburg  wahrhaft
deutsch in seiner nachschöpferischen Haltung ist , bewies
wohl am stärksten das mittlere Werk des Programms,
Frsderic Chopins  Klavierkonzert in f - moll , Werk 21.
2m Gegensatz zu den Kompositionen der beiden Deut¬
schen steht Chopins Konzert noch in der ersten Hälfte

seiner Werke . Es ist also nicht letzte , auswirkende Gabe
des Meisters , sondern schönstes Beispiel aus seinen frü¬
hen , dem Virtuosenhaften gewidmeten Jahren und zau¬
bert in seiner spielerischen Eleganz , seiner vornehmen,
weltmännischen Haltung und seinen erstaunlichen kla-
vieristischen Anforderungen die Pariser Salons aus der
Mitte des neunzehnten Jahrhunderts vor uns , in denen
sich alles drängte , was als Meister seines Instrumentes
hier und damit überall anerkannt zu werden hoffte.
Alfred C o rtot  gab diesem Werke wundervolle Wieder¬
gabe und gelangte besonders in den beiden nachfolgen -,
den Sätzen zu überirdischer Schönheit des Klanges . Und^
wir könnten nichts Besseres tun , um seine Art recht zu
charakterisieren , als auf die Worte hinzuweisen , mit
denen wir vor einer Woche Spiel und Werk des Calvet-
Quartettes umrissen . So sicher und unbeirrbar , wie
Alfred . Cortot in seinem . Volke und seiner Ueberliefe¬
rung verwurzelt war , stand GMD . Hellmut Schnacken¬
burg zu seiner stets gegenwärtigen , aber etwas allzu
gewissenhaft belasteten und mit Schwere ringenden Dar¬
stellungsweise . Das ließ besonders der erste Satz spüren.
Im zweiten führte der prachtvolle Klang des Steinway-
flügels , und im dritten fanden sich beide konzertanten
Partner zu herrlichstem Zusammenwirken , so daß Solist,
Dirigent und Orchester vom Beifall überschüttet immer
wieder danken mußten.

Und nicht geringer war der Dank nach den beiden
anderen Werken , die mit dem Chopin zusammen das
Konzert zu ungewöhnlicher Dauer ausdehnten , und da¬
mit außerordentliche Anforderungen auch an die Auf¬
nahmefähigkeit der Hörer stellte . Clemens Quais

Der ..technisierte" Hase
Lin paar merkwürdige Beobachtungen von Ldgar Kahn

Edgar Kahn ist der Autor des Lustspiels ,.TieSache
mit Eu  stchen ' , das zum Frcimarkt im Schauspiel¬
haus ausgesührt wird.

Wer in der Zoologie nur einigermaßen bewandert
ist , der weiß , daß ein Hase zwei längere und zwei kür¬
zere Läufe hat , seine Ohren nennt man Löffel und das
Weiße hinten : Blume . Hasen sollten also besser nicht
durch die Blume reden.

Hasenpfeffer kann man mit oder ohne Klöße essen,
Hasenbraten ist auch nicht zu verachten , und ganz vor¬
nehme Leute essen ihn erst , wenn er schon ein bißchen
riecht . „ Falscher Hase " ist eine Sache , die man sich nicht
allzu oft gefallen lassen sollte , ein Hasenherz sollte man

sich erst gar nicht angewöhnen , und wenn die bösen
Buben „ Kleiner Hase " zu dir sagen , dann folge ihnen
nicht . Ein „ technisierter " Hase aber ist eine Sache , über
die ich hier mal meinem Herzen Luft machen muß.

Ich habe als Venzinkutscher manchen Kilometer hinter
mich gebracht . Ich habe fünf Motorräder gehabt . Kopf-
gesteuerte und andere , mit Sozius , Sozia und allen
Schikanen . Mit elektrischem Sucher zum Beispiel . Mit
denen konnte man vor Jahren noch nachts , wenn man
auf einsamen Straßen dahinmuffelte , drollige Sachen
machen . Man konnte mit ihnen Hasen vom Felde locken,
und wenn man sie erst im Scheinwerfer hatte , dann
brausten sie vor einem die Landstraße entlang , daß man

sich gar nicht mehr einsam fühlte . Es ist eine Schande,
es eingestehen zu müssen : Aber ich habe . mit hundert
Mümmelmännern gewaltige Rennen ausgefahren.
Kaum tauchten sie im Scheinwerfer auf , ging die Post
auch schon ab . Ich habe sie heute noch im Verdacht , daß
sie damals heimlich an den Straßengräben gesessen und
auf die Bullerbüchsen gewartet haben , um denen mal
so richtig zu zeigen , was 'ne Harke ist . Sie legten sich
wie Caracciola in die Kurven , und nur wenn diese Kur¬
ven zu rechtwinklig waren , schössen sie in ihrem wilden
Eiser darüber hinaus , landeten mit einem einzigen ge¬
waltigen Satz im freien Felde und grinsten sich eins.
Hundert Meter weiter wartete dann todsicher schon der
nächste , manchmal waren sogar zwei oder dtei auf der
Strecke , links wetzte einer , rechts einer und auf dem
Radfahrweg der dritte „ außer Konkurrenz " denn im¬
merhin sind Radfahrwege für „ Fußgänger " verboten!
— Ihr Freunde , was waren das für Zeiten!

Andere Hasen , andere Sitten ! Inzwischen sind die
Jahre ins Land gegangen und die Mümmelmänner
des Jahrgangs 1938 machen sich über das Vergnügen
ihrer Groß - und Urgrogväter höchstens ein bißchen
lustig ! Alte Leute haben manchmal komische Ideen.
Ueber die Kinderbetten der Mümmelmänner des letz¬
ten Jahrgangs sind dreimotorige Flugzeuge hinweg-
gebraust . Das verpflichtet zu kühler Reserve gegenüber
jene stinkenden Blechkisten , die mit ' viel Lärm und
wenig dahinter noch immer auf den Landstraßen daher¬
kommen , als gehörte ihnen das alles ganz allein.

Manchmal ist ja noch ein Artvergessener unter der
ein wenig blasiert gewordenen Sippe der Löffelträgsr,
ein Prolet sozusagen , um das böse Wort zu gebrauchen,
und während die anderen sich über diese Würdelosig --
keit bis tief in den Hals hinein schämen , wetzt der vor
dem Lichtkegel des Wagens her , als bekäme er es als
doppelte lleberstunde bezahlt . Bis auch ihm die Sache
zu langweilig wird . Dann schlägt er einen Haken,
bleibt stur am Wege sitzen , und man hat das peinliche
Gefühl , er gähnt hinter einem her . Nur der Gott
aller Mümmelmänner weiß , wann und wo die Löffel¬
garde unserer Technik auf die Spur gekommen ist . Daß
Hasen technisch gehildet sind , steht für mich außer allem
Zweifel . Mit einem einzigen schrägen Blick schätzen sie
den Abstand zwischen den heranbrausenden Vehikeln
und sich , dann hoppeln sie betont langsam quer über die
Straße . Wahrscheinlich halten sie uns für arme Irre,
denen man zwar einiges Wohlwollen entgegenbringt,
aber die man sonst nicht weiter ernst nimmt . Bloß
keine Streitigkeiten ! Und Wettläufe ? Um was , bitte
sehr ? ! Das müßte man wohl erst einmal wissen.

I
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der Straße ". Der Bürgerkrieg in Spanien , das Ein¬
dringen der Japaner in China , die ernste Lage in Pa¬
lästina — dies alles waren für ihn Fragen von solcher
Tragweite und Dringlichkeit, daß der Durchschnittseng¬
länder keine Zeit und keine Neigung verspürte , sich mit
anderen Streitfragen 'zu beschäftigen. Es ist vielleicht
auch natürlich , daß er geringere Aufmerksamkeit einem
Problem widmete, das ihm bei oberflächlicher Betrach¬
tung als interne Angelegenheit eines Landes erschien,
mit dem ihn keine unmittelbaren Beziehungen ver¬
banden.

Trotz der aufregenden Ereignisse, die sich in der
Tschecho-Slowakei im Mai abspielten — wenn sie auch
schnell vorübergingen — habe ich das bestimmte Ge¬
fühl, daß selbst im Sommer dieses Jahres sogar unter
den führenden Männern Englands nur wenige vor¬
handen waren , die mehr als oberflächlicheVorstellungen
darübeer hatten , um was es bei dem sudetendeutschen
Problem überhaupt ging.

Die „Daily Mail " hatte zwar seit langem schon die
künstlicheStruktur die Tschecho-Slowakei verurteilt und
die Aufmerksamkeit der britischen Oeffentlicheit auf die
Forderungen der verschiedenennationalen Minderheiten
zu lenken versucht, aber sie blieb doch nur eine Stimme
in der Wüste, die damals kaum Beachtung fand, ob¬
gleich alle Voraussagen sich als richtig erwiesen haben.

Erst als die britische Regierung Lord Runciman ent¬
sandte, um, wenn möglich, als Vermittler zwischen der
tschechischen Regierung und den Sudetendeutschen auf¬
zutreten , wurde die britische öffentliche Meinung auf
den Ernst und die Gefahr der Lage in der Tschecho-
Slowakei aufmerksam. Nicht nur die britischen Poli¬
tiker, sondern auch die breite Öffentlichkeit , die bisher
in Vorurteilen befangen war , beschäftigte sich jetzt mit
dieser neuen Frage und erkannte allmählich die Not¬
wendigkeit der Verwirklichung des Rechtes der sudeten¬
deutschen Ansprüche.

Hätte das Problem diesen Stand im Frühling anstatt
im Sommer erreicht, so bin ich der Ansicht, daß eine
Einigung hätte erreicht werden können, ohne es -zu der
kritischen Lage und der mit ihr verbundenen Kriegs¬
gefahr, die wir soeben überwunden haben, kommen zu
lassen. Mit etwas mehr Zeit für eine gewissenhafte
Nachprüfung und Ueberlegung wäre die britische Na¬
tion zweifellos zu der Ueberzeugung gekommen, daß die
Sudetendeutschen das Recht auf ihrer Seite hatten und
sie wäre in der Lage gewesen, ihren ganzen Einfluß
auf die Tschechen geltend zu machen, das von ihnen ver¬
ursachte Unrecht, zu beseitigen. Aber der Winter kam
Und Deutschland war nicht in der Lage, so lange zu
warten , bis die jahreszeitlichen Verhältnisse es schwie¬
riger gemacht hätten , irgendwelche militärische Maß¬
nahmen zu ergreifen , für den Fall , daß sie sich als die
einzige noch verbliebene Möglichkeit herausgestellt
hätten , eine befriedigende Lösung zu finden. Die ge¬
spannten britisch-deutschen Beziehungen, die Ende des
Monats zu verzeichnen waren , sind eher auf diesen Um¬
stand zurückzuführen, als auf irgendwelche fundamen¬
talen grundsätzlichenMeinungsverschiedenheiten zwischen
Unseren beiden Völkern.

Einen entscheidenden Fehler hatte inzwischen aber
schon die tschechische Regierung gemacht, als es sich darum
handelte , rechtzeitig die notwendigen Konzessionen zu
machen. Hätte Herr Benesch die sudetendeutschen For¬
derungen sofort nach der Karlsbader Rede Henleins im
Frühjahr ehrlich und in vollem Umfange erfüllt , so
wäre die ganze Krise durch Verhandlungen anstatt
unter der Androhung von militärischen Machtmitteln
überwunden worden. Die Tschechenhätten außerdem
einiges nicht in Kauf zu nehmen brauchen, was sie
Nachher auf ihrem Verlustkonto buchen mußten.

Gerade was den Faktor „Zeit" anbelangt , der in den
letzten Wocheneine entscheidendeRolle spielte, so müssen
einige nützliche Lehren und Schlußfolgerungen für die
Zukunft beachtet werden. Aus dem Dunkel der letzten
Septemberwoche hat sich die Morgenröte einer neuen
Hoffnung gelöst, die uns mit neuer Zuversicht erfüllen
kann. Der zwischenAdolf Hitler und Mr . Chamberlain
beim Abschluß ihrer Verhandlungen in München
unterzeichnete Akkord umreißt die Basis, auf der für
die Zukunft eine bessere Zusammenarbeit zwischen den
beiden Ländern zustande kommen kann. Auch hier ist
aber — um ein altes englisches Sprichwort zu ge¬
brauchen — die Zeit die Hauptsache des Vertrages.
Wenn die von den beiden Staatsmännern unterzeich¬
nete freundschaftliche Erklärung nicht bald durch Taten
unterstrichen werden kann, kann die durch sie geschaffene
günstige Atmosphäre wieder verlorengehen.

Schon vor mehr als zwei Jahren regte Mussolini in
einem Gespräch mit mir ein Gentleman Agreement
zwischen Italien und Großbritannien an. Dieses
Agreement kam tatsächlich zustande, aber die Schwierig¬
keiten des spanischen Bürgerkrieges verhinderten die
beabsichtigten guten Auswirkungen auf die englisch¬
italienischen Beziehungen. Es wurde ein toter Buch¬
stabe, der nur in dem günstigeren Klima Münchens
wieder neues Leben erhielt.

Auf Grund meiner Beoabchtungen im Unterhaus
während der Debatte über die Politik Lhamberlains
während der Krise und auf Grund der Kenntnisse, die
ein britischer Journalist hinsichtlich der Gefühle seines
Volkes besitzt, habe ich die Ueberzeugung gewonnen,
daß die Wirksamkeit von Reden, Erklärungen und
Versicherungen, die zwischen Deutschland und England
ausgetauscht werden, nun erschöpft ist. Nicht Worte,
sondern Taten sind in Zukunft erforderlich, wenn die
Leiden stammesverwandten Nationen von nun an Seite
an Seite in Frieden und selbstverständlichemVertrauen
leben wollen.

Es ist zwischen dem Führer und dem Premierminister
vereinbart worden, daß, wenn irgendeine Frage , die
die englisch-deutschen Beziehungen berührt , aufgewor¬
fen werden sollte, wiederum die Methode des persön¬
lichen Kontaktes angewandt werden soll, um sie zu
regeln . Die britische öffentliche. Meinung nicht zuletzt
hofft ernsthaft, daß dieser beiderseitige Entschluß in
kurzer Zeit positiv« und konstruktive Resultate her¬
beiführt.

Wenn das englische und das deutsche Volk, wie es
in der Münchener Vereinbarung festgelegt worden ist,
niemals mehr in einem Kriege gegeneinander kämpfen
wollen, so werden — auch das kann ein Ergebnis von
München sein — gewisse Rüstungen überflüssig. Es
würde für beide Völker nützlich sein, in dem Maße, in
dem es ihre nationale Sicherheit erlaubt , den unge¬
heuren Einsatz an Material und menschlicher Arbeit
einzudämmen, der heute noch zur Produktion unpro¬
duktiver Kriegshandwerkzeuge aufgewandt werden muß.

Auch derartige Maßnahmen müßten möglichst rasch
ergriffen werden. Die Tatsache, daß Europa beinahe
am Rande eines allgemeinen Krieges stand, wird eine
verstärkte Aufrüstung zur Folge haben, wenn nicht eine
Vereinbarung über ihre Begrenzung errercht werden
kann. Die Vorbereitung auf den Krieg ruft eine stets
wachsendeAnstrengung hervor . Sie stellt an dre Hilfs¬
quellen jeder Nation so große Anforderungen , daß die
Versuchung, die kostspieligeAufrüstung auch zum Einsatz
zu bringen , nahezu unwiderstehlich werden kann.

Mehr denn je zuvor stehen die Länder Westeuropas
also am Scheidewege. Der eine Weg führt zu gegen-

"iger Verständigung und einer Beschränkung der
ntischen Zerstörungskräfte , unter deren Schatten

Mr sind nun strbeiter des Wstrers!
(Fortsetzung von Seite 1)

Es darf in unserer Heimat keine hungernden und
arbeitslosen Volksgenossen mehr geben.

Wir hatten einst eine blühende Wirtschaft und In¬
dustrie. Die Tschechenhaben sie in ein Trümmer¬
feld  verwandelt . Sie sollen nun zu neuer Blüte er¬
stehen. Wir werden auch Anteil haben , an den ge¬
waltigen Arbeitsvorhaben und Bauplänen des Führers.
Reichsautobahnen und neue Straßenzüge sollen durch
das Sudetenland gelegt werden. Die ungehobenen
Schätze des Bodens sollen auf ihren Ertrag geprüft
werden, die deutschen Weltbäder sehen nach Jahren der
Verarmung einem ungeahnten Aufstieg entgegen.

Unser Land soll wieder das stolze und blühende
Reichsland werden, das es in der Vergangenheit ge¬
wesen ist. Die Eigenschaften und Tugenden, die uns
im Kampf stark und unbezwinglich gemacht haben,
werden uns auch in der

strbeitsschlach»friedlichen flufbaues
begleiten und uns den Erfolg nicht versagen. Ich brauche
jede Kraft , ich brauche jedes Mannes Hirn und jedes
Mannes Arm, soll der Auftrag , den ich vom Führer er¬
halten habe, bis zum letzten erfüllt werden. Ihr habt
in den Notzeiten Eure Plicht getan und ich weiß, daß ich
mich auch heute und in Zukunft auf Euch verlassen kann.
Nun sind wir alle Soldaten und Arbeiter unseres Füh¬
rers und marschieren mit in die deutsche Zukunft!

Nachdem Heulern geendet hatte , brachen die Men¬
schen in stürmischenJubel aus . Mit dem Sieg -Heil auf

den Führer und dem Absingen der deutschen Lieder
wurde die eindrucksvolle Kundgebung geschlossen.

von vrauchitstk in Nikolsburg
Abschluß der Vesichtigungsreise des Oberbefehlshabers

des Heeres
Nikolsburg , 17. Oktober.

Auf seiner Besichtigungsfahrt durch das slldmährische
Gebiet traf der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Brauch itsch, am Sonnabend gegen 17 Uhr,
von Znaim kommend, in Nikolsburg ein . Schon kilo¬
meterweit vor der Stadt wurde Generaloberst von
Vrauchiki-ch durch ein Spalier von ländlichen Vereinen
mit Musikkorps und Fahnen , von jubelnden Männern
und Frauen in prächtigen Trachten und von der begei¬
sterte!- Jugend begrüßt.

Nach Abschreiten der Front des Ehrenbataillons rich¬
tete der Oberbefehlshaber des Heeres vom Balkon des
Rathauses aus eine mit Jubel aufgenommene kurze
Ansprach« an die Bevölkerung, wobei er auch die Grüße
des Führers überbrachte. Er gab weiter seiner Freude
über die Heimkehr Südmährens Ausdruck und ver¬
sicherte, daß die Leiben und Sorgen , die Südmähren
20 Jahre zu ertragen gehabt hab«, nun für alle Zeiten
«in Ende gefunden hätten.

Die weitere Fahrt ging über Feldberg nach Lunden-
burg in der Marschniederung. Um 18.30 Uhr trat der
Oberbefehlshaber des Heeres dann die Rückfahrt nach
Berlin an.

van; Deutschland nahm Anteil
Glückwünschefür General Ritter von Epp

München, 17. Oktober.
Aus ganz Deutschland liefen am Sonntag , dem 70. Ge¬

burtstag des Reichsleiters Reichsstatthalter General
Ritter von Epp, die Glückwünscheund Blumenspenden
in München ein. Für die Dienststellen und Aemter in
der Reichsstatthalterei gratulierte der Staatssekretär
beim Reichsstatthalter Generalmajor Hofmann. sj-
Brigadeführer Oberstleutnant Bauszus als ältester ko¬
lonialer Mitkämpfer General Ritter von Epps über¬
mittelte die Glückwünsche des Kolonialpolitischen Amtes
und des Reichskolonialbundes und überreichte eine Stif¬
tungsurkunde des Bundes zur Ermöglichung , wissen¬
schaftlicher kolonialer Forschungsarbeit in Höhe von
jährlich bO OOO RM . Zu dieser Summe treten weitere
15 000 RM .. die durch Vermittlung von Staatssekretär
Hofmann für den gleichen Zweck aufgebracht wurden.

Unter dem Jubel her Volksgenossen erschien um 12,30
Uhr der Stellvertreter des Führers Reichsminister
Rudolf Heß,  um auch seinerseits dem verdienten
Reichsleiter der NSDAP . die herzlichsten Glückwünsche
der Partei auszusprechen. Zum Zeichen des Dankes
überreichte er ein Kriegsgemälde . Eine ganz besondere
Ehrung bereitete der Neichsjägermeister dem Jubilar
durch die Verleihung des Ehrenhirschfängers der Deut¬
schen Jägerschaft , den Oberstjägermeister Scherping mit
den besonderen Glückwünschendes Eeneralfeldmarschalls
Eöring überbrachte.

SA .-Obergruppenführer Herzog überbrachte die Glück¬
wünschedes Stabschefs der SA . Nachdem auch die Ver¬
treter der js , des NSKK ., des Reichsarbeitsdienstes , der
Polizei , des NS .-Reichskriegerbundes und des NS .-
Marinebundes ihre Glückwünscheausgesprochen hatten,
erschien weiter der Kommandant des VII. Armeekorps
General der Infanterie Ritter von Schobert, der dem
Jubilar namens der Wehrmacht die Wünsche des Ober¬
befehlshabers des Heeres übermittelte . Der Komman¬
deur des Infanterieregiments 61 sprach dem Reichsstatt¬
halter chie Freude über die künftig noch engere Verbun¬
denheit mit seinem Regiment als Regimentschef aus.
Oberbürgermeister Memmel überreichte die Ehrenbür¬
gerurkunde der Stadt Würzburg . Eine besondere Eh¬
rung bereitete dem Reichsstatthalter noch die Universität
in Hamburg , die ihm die goldene Ehrenmünze und die
Ehrenmitglredschaft der Universität verlieh.

Im kHren- ienst des VHW.
Dr. Ley und Präsident Cianetti sammelten in Goslar

Goslar , 17. Oktober.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Präsident Cia¬

netti sammelten am Sonntagmittag in der Reichs¬
bauernstadt Goslar , die zu Ehren der Gäste reichen
Flaggenschmuckangelegt hatte , für das Winterhilfswerk.
Bei einem einstündigen Sammelspaziergang konnten sie
dank der Gebefreu-digkeit der Spender wieder eine große
Zahl bis an den Rand gefüllter Sammelbüchsen der
örtlichen Sammelleitung übergeben.

In der Stadthalle zu Goslar vereinigten sich am
Abend 2400 italienische Arbeiter , darunter auch etwa
100 Landarbeiter sowie 1800 deutsche Arbeiter aus den
Reichswerken Hermann Eöring zu einem fröhlichen
KdF.-Fest in Anwesenheit von Präsident Cianetti . Ein
großartiges Kraft -durch-Freude -Programm verschaffte
den Schassenden viele fröhliche Stunden.

Nekorderkös beim ersten wunstHkon;erk
Berlin , 17. Oktober.

Die Reihe der spendenreichen Wunschkonzerte des
Deutschlandsenders für das Winterhilfswerk 1938/39 er¬
fuhr am Sonntagabend in einer zweistündigen Erfül¬
lung fast aller vorliegenden Wünsche einen zwar kurzen,
aher um so verheißungsvolleren Aufakt. Neben zahllosen
Sachspenden und einem anständigen Batzen in Devisen
kam die Rekordsumme von 62 354,47 Mark ein.

Der britische Dominienminister gestorben
London, 17. Oktober.

Der britische Dominienminister Lord Stanley , Titel-
erbe des Earl of Derby, ist in der Nacht zum Sonn¬
tag in einer Londoner Klinik an den Folgen einer
Veinverletzung gestorben. Mit dem Tode Lord Stan¬
leys tritt die Frage einer größeren Verschiebung im
britischen Kabinett , die im Zusammenhang mit dem
Rücktritt des Marineministers Duft Cooper in der
Presse bereits wiederholt erörtert worden war , wieder
stärker in den Vordergrund.

Die öemeindewablen in Belgien
Brüssel, 17. Oktober.

Die belgischen Eemeindewahlen wurden am Sonntag
im ganzen belgischen Gebiet durchgeführt, die im
allgemeinen ruhig vor sich gingen. Nur in einer
Brüsseler Vorstadt gab es ein Handgemenge zwischen
Rexisten und Liberalen ; ein liberaler Wahlagent , der
sich an dem Handgemenge beteiligt hatte , wurde in den
Morgenstunden tot auf der Straße aufgefunden. Min
konnte jedoch noch nicht feststellen, ob es sich um einen
Totschlag oder vielleicht um einen Verkehrsunfall
gehandelt hat . Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen
vor. In einigen Straßen Brüssels wurden die franzö¬
sischen Straßenaufschriften in der Nacht zum Sonntag
durch Unbekannte, wahrscheinlich flämischeNationalisten,
übermalt . Das endgültige Wahlresultat wird erst im
Laufe des Montags bekannt werden.

Segen demokratische Verlogenheit
Warschau, 17. Oktober.

Der stellvertretende polnische Ministerpräsident und
Finanzminister Kwiatkowski befaßte sich in einer Rede
in Kattowitz mit den wichtigsten Fragen der polnischen
Innenpolitik , wobei er auch unverkennbar« außenpoli¬
tisch« Anspielungen machte. Der stellvertretende Mini¬
sterpräsident betonte zuerst, daß einen Anspruch auf
internationale Gerechtigkeit nur starke und in sich ge¬
schlossenesowie politisch organisierte Nationen hätten.
Polen widersetze sich daher jeder freimaurerftch-liberalen
Demokratie, die die Völker gegeneinander aufhetze, die
politischen Strömungen gegeneinander ausspiele, sich des
Terrors , der Verleumdung und der Unterstellung be¬
diene, um in diesem trüben Wasser die Interessen ein¬
zelner bevorrrechtigter Personen zu verbergen.

Lügen und demokratische Redensarten ergössen sich
in Strömen über verschiedene Völker der Welt , wert¬
lose und eingebildete Rechte würden zu der Würde
einer Religion erhoben, dcretwegen angeblich gekämpst
werden müsse. In Wirklichkeit sorge jedoch nur eine
Gruppe von einzelnen Personen in zynischer Weise
dafür , daß Millionen von Menschen und ganze Staa¬
ten zugunsten bestimmter Staaten mißbraucht würden.

In Polen werde man allen Versuchen. Zustände, wie
die bis zum Jahre 1928, dem Jahre des Umsturzes durch
den Marschall Pilsudski, wieder einzuführen , zu begeg¬
nen wissen. Man werde ebenso allen Strömungen , wie
sie in verschiedenen Staaten in der Form liberaler-
srcimaurerischer Koalitionen zu beobachten seien, rück¬
sichtslos und entschieden entgegentreten.

Mord oder Selbstmord!
Paris , 17. Oktober

Der Generalsekretär des marxistischen Ecwerkschafts-
verbandcs Pontoife ist am Sonntag auf der Bahnstrecke
von Paris nach Saint Eermain tot auf den Gleisen
gefunden worden. Die Kriminalpolizei versucht fest¬
zustellen, ob es sich um einen Selbstmord oder um einen
Mord handelt , der von den Tätern dadurch vielleicht
verschleiert worden sei, daß sie den Toten nachträglich
von einem Zuge überfahren ließen.

«Vollständige Nemston nur günstig"
Italienische Stimmen;u den tschechisch-ungarischen Verhandlungen

Rom, 17. Oktober
Im Hinblick auf eine Wiederaufnahme der Ver¬

handlungen zwischenUngarn und der Tschecho-Slowakei
unterstreicht der Direktor des „Giornale d'Jtali -a",
nachdem die deutschen uud die polnischen Territovial-
ansprüche erfüllt worden seien, ohne einen Krieg her¬
aufzubeschwören, dürfe man wohl annehmen, daß auch
im ungarischen Falle ein Konflikt vermieden werden
könne und müsse.

Was Prag betreffe, so könnten weitere Abtretungen
und Revisionen zwar hart erscheinen, sich aber nur
günstig auswirken , weil damit für das neue Gebiet der
Republik endgültig die innere Ordnung , der Friede und
die Sicherheit der Grenzen wiederhergestellt würden.
Diese Ordnung und diesen Frieden brauche die,Prä¬
ger Regierung , wolle sie das bereits in Angriff ge¬
nommene begrüßenswerte Wiederaufbauprogramm und
Säuberungswerk durchführen. Für die tschechische Re¬
publik sei weniger die Ausdehnung ihres Hoheitsge¬
bietes , sondern vielmehr die Tatsache ihrer Ge¬
schlossenheit  und der Ausräumung der inneren
und außenpolitischen Gefahrenherde das Erundproblem.

Die Präger Regierung scheine den Weg der Säu¬
berung entschlossen-gehen zu wollen, indem sie dem
Kommunismus und dem Judentum den Eintritt ver¬
wehre, sich anschicke, das demokratische System nach
korporativen Prinzipien abzuändern und ein neues

wir leben. Der andere Weg führt unweigerlich zu einem
furchtbaren Kriege, der mehr noch als der Weltkrieg
zum Ruin aller führen müßte. Wenn es jemals Zeit
war , die größte Anstrengung zu unternehmen , um die
Völker auf den rechten Weg zu führen, ist jetzt der
Zeitpunkt dazu gekommen.

bundesstaatliches Regime zu schaffen, nachdem sie ein¬
gesehen habe, daß ein zentralistisches System unver¬
einbar mit dem Vorhandensein verschiedener Nationalr-
tätengruppen ist.

Aber auch den Zusammenbruch der alten politischen
Freundschaften habe man in Prag erkannt und bahne
eine Neugestaltung der außenpolitischen Richtlinien an.
Man ' müsse, wie das halbamtliche Blatt abschließend
betont , diese völlige Neuorientierung der Präger
Regierung begrüßen und hoffen, daß sie nach der Lösung
des ungarischen Problems die Krise rasch überwinden
und die Kräfte zu einer Wiedergeburt finden möge.

Varangi unv Sraf tsakg berichten
in vubapest

Budapest, 17. Oktober
Gesandter Graf Csaky, der Kabinettschef des Ministers

des Aeußeren, der am Freitag in Rom mit Mussolini
und Graf Ciano Besprechungen führte , ist mit dem
Sonderflugzeug nach Budapest zurückgekehrt. Am Flug¬
platz empfing ihn der Budapester italienische Gesandte
Vinci. Graf Csaky und Gesandter Vinci fuhren gemein¬
sam ins Ministerium des Aeußeren, wo eine längere Be¬
sprechungstattfand.

Nach Abfahrt des Gesandten Vinci erstattete Graf
Csaky dem Minister des Aeußeren, Kanya , Bericht über
seine Besprechungen. Sodann fuhren Minister von Ka¬
nya und Graf Csaky gemeinsam zum Ministerpräsidenten
Jmredy , wo bald darauf auch der frühere Minister¬
präsident Daranyi eintraf . Sie siihrten dann zu viert
«in längere Besprechung. Um 6.30 Uhr erschien Mi¬
nisterpräsident Jmredy beim Reichsoerweser in Audienz.

Hexenkessel Palästina
Schwere Feuergefechte in Jerusalems arabischer Altstadt

Jerusalem,  17 . Oktober.
Jerusalem und darüber hinaus ganz Palästina

erlebte wieder einen unruhigen Sonnabend . Als in der
arabischen Altstadt Jerusalems eine Bombe aus eine
englische Militärpatrouille geworfen und englische
Polizisten von arabischen Aufständischen unter Gewehr-
feuer genommen wurden , griffen die englischen Be¬
hörden mit aller Schärfe durch. Starke Polizei - und
Truppcnabteilungen kamen zum Einsatz, die die gesamte
Altstadt umstellten und systematischdurchsuchten.

Bei dem Erscheinen englischen Militärs schlössen
sofort sämtliche arabischen Läden. Bei der Durchsuchung
des Gebietes ebenso wie bei den Leibesvisitationen , der
sich alle Passanten auf der Straße unterziehen mußten,
wurden zahlreiche Verdächtige in Haft genommen. Der
gesamte Stadtteil ist nach der Durchsuchung völlig tot,
da das Ausgehverbot weiter aufrechterhalten bleibt.

Auch sonst werden zahlreiche Zwischenfälle gemeldet.
So wurde unweit der Polizeistation von Jafsa ein
arabischer Polizeiinspektor erschossen. Die Erenzstraße
von Akko nach Safed ist bei Nacht wieder an zahlreichen
Stellen aufgerissen und unpassierbar gemacht worden.

Das Militärgericht verurteilte in Haifa vier Araber
zum Tode. Unweit der Polizeistation Ramleh soll an¬
geblich ein Araber einen englischen Polizisten zu er¬
schießenversucht haben. Britische Truppen durchsuchten
daraufhin die Stadt und verhafteten 300 Araber.

Die englischen Truppentransportschiffe „Neuralia"
und „Vasna " landeten im Hafen von Haifa 2400 eng¬
lische Offiziere und Soldaten . Sie kamen aus Malta
und Alexandrien und wurden nach verschiedenenLandes¬
teilen gelegt. Damit sind innerhalb einer Wocherund
6000 Mann Verstärkung für die britische Garnison in
Palästina eingetroffen . Der britische Hohe Kommissar
ist am Sonntag wieder in Jerusalem eingetroffen.

fran;ösistii-arabistke Verhandlungen
in Paris

(vradtbsriebt uussros Larissr Vertreters)
Paris , 17. Oktober.

Am Montag beginnen im französischen Außenmini-
sterium Verhandlungen mit dem syrischen Minister¬
präsidenten , die wegen der englischen Palästinakrise und
der hierbei in Mitleidenschaft geratenen französischen
Orientinteressen besondere Bedeutung besitzen. Von
englischer Seite ist bekanntlich der Plan aufgeworfen
worden. Syrien und Palästina unter gemeinsame Ver¬
waltung zu nehmen. Der irakische und der ägyptische
Außenminister sind ebenfalls in Paris . Außenminister
Bannet läßt ankündigen, daß seine mehrfach verschobene
Reise nach Ankara  in nächster Zeit stattfinden soll.

Vle tage Hankaus Hossnungslos!
Vormarsch der Japaner auf die Bahnlinie

Hankau—Kanton
Hankau,  17 . Oktober

Die Chinesen müssen das Vordringen der drei japani¬
schen Kolonnen zugeben, die von Kiukiang her den
Pangtse -Bogen südlich umgehen und in Richtung
Sienning marschieren, um dort die Bahnlinie Hankau
—Kanton zu unterbrechen. Die Japaner sind nur noch
70 Kilometer von der Bahnstrecke entfernt . Auch die
japanische Umgehungsbewegung zwecks Abschncidung
der chinesischen SLdverbindung in Richtung Tschangscha
(Provinz Kwangsi), durch die die Lage Hankaus hoff¬
nungslos würde, wird hiqr ängstlich verfolgt.

Nationasspanken dankt den Legionären
Telegramm Francos an Mussolini

Bilbao , 17. Oktober.
Aus Anlaß der Rückkehr der italienischen Areiwilli,

gen in die Heimat sandte General Franco ein Tele¬
gramm all den italienischen Regierungschef, in dem er
den Dank des nationalen Spaniens für die Waffenhilse
übermittelte . Das heroische Opfer der Legionäre habe
dazu beigetragen , den Endsieg des nationalen Spaniens
in greifbare Nähe zu rücken.

Wie der nationalspanische Heeresbericht meldet, wur¬
den am Sonnabend Angriffe des Gegners an der Ebro-
Front abgewiesen. Bei einem Gegenstoß gelang es den
nationalen Truppen , in das vom 'Feinde besetzte Gebiet
vorzudringen und die eigenen Stellungen in einer Breite
von mehreren Kilometern vorzuverlegen . Ueber 100 Ge¬
fangene fielen den Nationalen in die Hände. Von der
nationalen Luftwaffe wurden acht rotspanische Flieger
abgeschossen.

Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Majestät dein
König von Rumänien zu feinem Geburtstage seine besten
Glückwünsche ausgesprochen.

Rcichswirtschaftsministcr Walthcr Funk tras am Sonntag¬
abend mit seiner Gattin und seiner Begleitung , von Sofia
kommend , aus dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein.
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Der Mndgott meinte es zu „gut"
Die fjagenbecks als Film flmateure stm Freitag beginnt auch der Zirkus mit seiner Vorstellung
Ab Freitag "wird der

Zirkus "Hagenbeck  zehn
Tage lang mit seinen Vor¬
stellungen den großen Frei-
markts - Schauveranstaltun-
gcn die in Bremen Tradi¬
tion gewordene Vollendung
geben. Denn ein Freimarkt
ohne Zirkus wäre wie ein
i ohne Punkt — man könnte
sich nicht daran gewöhnen.
Zirkus Hagenbeck war 1936
zum letzten Mal in Bre¬
men. In der Zwischenzeit
hat er eine große Tour¬
nee durch Südame¬
rika  durchgeführt , und
man darf wohl fagen , daß
nach seiner Rückkehr nach
Deutschland das Bremer
Gastspiel das bedeutendste
ist. Gestern nachmitag nun
weilten Lorenz Hagen-
b c ck und sein Pressechef in
Bremen , um neben den
notwendigen organisatori¬
schen Vorbereitungen mit
einer besonderen Veran¬
staltung vor den Vertre¬
tern der Presse den Boden'
für das Freimarktsgastspiel
vorzubereiten . Lorenz Ha-
aenbeck, der Bruder des
Ticrparkdirektors Heinrich
Hagenbeck, ist sozusagen der
genbeckschen Unternehmens;
Direktor des Zirkus . Vater
vielköpfigen Gefolge von Menschen und Tieren durch
die ganze Welt gereist ; vor der großen Südamerika¬
reise fanden Tourneen durch Spanien (April bis Po-
vember 1934 ) , Aegypten (März und April 1934) , In¬
dien (Dezember 1933 bis Februar 1934 ) , Schanghai
(Oktober/November 1933 ) und Japan (März bis Sep¬
tember 1933) statt , um nur die Reisen der letzten Jahre
zu nennen . Daß dieses vorbildliche , in der Disziplin
seiner Organisation unerreichte Zirkusunternehmen
überall , wo es in Erscheinung trat , als Repräsen¬
tant der Tüchtigkeit , des Könnens und
de  r L e i st u n g für Deutschland wirkte , soll am Rande,
aber darum nicht weniger anerkennend , herausgestellt
werden.

letzten hliickswei-ilun -ei -m lies / lebn -! kla ^ enbc -eü vorlioonte e !» Ikvgeimtni 'i»
(lio / wltv lta « xi 'oüt -n llntoi 'iielimeiis . Unser - lillü -reigt ckw, vvi -rviistetv NIekantonE
navll ävin Tnrvettei -.

Ehef des ambulanten Ka¬
sein Sohn Herbert ist der
und Sohn sind mit ihrem

Knknabinsi Oarl llagonbsclr.

Der Zweck des gestrigen Presse -Empfanges war nun
die Vorführung einer Auswahl von Schmalfilmen,
die die beiden Hagenbecks im Verlauf ihrer Tourneen
gedreht haben . So sah man als ersten einen Bild¬
streifen von der letzten Fahrt nach Südamerika , die auf
der „Paraguay " angetreten wurde . Die Hagenbeck-
Flagg « kennzeichnete den großen Dampfet als schwim¬
menden Zirkus , dessen lleberfahrt ganz abgesehen von
der komplizierten Verlade - und Leichterarbeit , nicht
ohne Schwierigkeiten verlief . Ein gewaltiger Sturm,
in den das Schiff geriet , hinterließ empfindliche Spu¬
ren an dem kostbaren Ladegut , und im Filmbilde sah
man , wie z. B . die riesigen Transportwagen bei dem
hohen Seegang wie Streichholzschachteln ineinander¬
geschoben wurden . Der Windgott meinte es überhaupt
während dieser Tournee allzu „gut " mit dem Zirkus.
Stürme und Pamperos  umtobten das Riesen¬

zelt und setzten seinem Dach empfindlich zu . Ein anderer
Filmstreifen zeigt « sehr aufschlußreiche Szenen aus der
Jndienfahrt . Mit besonderem Geschick waren die land¬
schaftlichen Ausschnitte gesehen , und durch die Darstel¬
lung einer Elefantenjagd im Dschungel , zu der Lorenz
Hagenbeck von einem Maharadscha eingeladen war , er¬
hielt er den spannenden Reiz eines Spielfilms . Man
konnte es miterleben , wie diese Ungetüme des Urwaldes
durch ein « mehrtausendköpfige Treiberschar in den mit
Baumstämmen befestigten Kral getrieben wurden , wie
man sie durch Feuer und Stöcke am Ausbrechcn — das
ihnen sonst nicht schwergefallen wäre — hinderte , bis
man sie unter Assistenz der bereits gezähmten Arbeits¬
elefanten an dicke Taue legt und auf diese Weise lang¬
sam an Arbeit gewöhnt . Es dauert , wie Lorenz Hagcn-
beck erzählte , acht bis neun Monate , ehe man einen ge¬
fangenen Elefanten an sein « zivilisierte Umgebung ge¬
wöhnt hat . Ein kurzer Farbfilm  von Herbert Hagen¬
beck führte zum Schluß in die weltberühmten Freigehege
des Tierparks Stellingen bei Hamburg . Es war ein
Filmerlebnis von besonderem Reiz , das den Zuschauern
dieser Vorführungen vermittelt wurde , denn man konnte
auf diese Weise nicht nur den Zirkus auf leinen Aus¬
landsreisen nachträglich begleiten , sondern gewann auch
«inen persönlich geschauten Einblick in das Erlebnis
fremdartiger Landschaften , dessen Abglanz vielleicht das
geheimnisvolle Fluidum einer Zirkusstadt mit aus¬
macht und dessen die Bremer in den kommenden Tagen
selbst mit teilhaftig werden.

Heute Sprechstundedes IZeg.Sürgermeisters
Das bremische Staatsamt  teilt mit:
Die nächste Sprechstunde des Regierenden Bürger¬

meisters , SA. -Gruppenführer B ö hm cker , findet am
heutigen Donnerstag , dem 20. Oktober 1938 , in der Zeit
von 8 bis 11 Uhr statt.

Seistesgegenwart eines Brandmeisters
Gestern vormittag gegen 9 Uhr wurde von Vorüber¬

gehenden in der Mitte des Wallgrabens in der Nähe
vorn Doventor ein treibender Frauenkörper beobachtet.
Der auf einem Dienstgang befindliche Brandmeister
Heb er der Bremer Feuerlöschpolizei iprang kurz
entschlossen ins Wasser und holte die
bereits bewußtlose Frau heraus.  B ^s zum
Eintreffen der inzwischen verständigten Feuerwehr stellte
er Wiederbelebungsversuche an , die auch von Erfolg be¬
gleitet waren . Die Frau wurde mit einem Kranken¬
wagen der Feuerwehr einem Krankenhaus zugeführt.

Zum Reichstrerchänder
für den öffentlichen Dienst ernannt

Der Führer und Reichskanzler hat den Oberpräsi¬
denten i . R . Staatsrat Dr . Kurt Melcher  zum
Reichstreuhänder der Arbeit ernannt . Der Reichs¬
arbeitsminister hat ihm die Stelle des Reichstreuhän¬
ders für den öffentlichen Dienst übertragen.

HIsusr Iftlm im 6uropo -? ala §t:

„Sastspiel im Paradies"
Auch dieses Lustspiel hat zum Schauplatz seiner Hand¬

lung eine verschneite Hochgebirgslandschaft , diesmal in
der Gegend der Zugspitze . Spielleiter Karl H a r t l be¬
zieht sie aber kaum in das Spielgeschehen ein , für das
sie unwesentlich bleibt ; sie diente vielmehr als Bau¬
grund für das pompöse Grand Hotel Paradies , in dem
ein ominöser Graf Wetterstein ein noch undurch¬
sichtigeres Gastspiel gibt , das erst in den letzten Film-
szenen seinen Zweck enthüllt . Eine sehr energische Hotel-
chefin räumt gründlich mit dem Schlendrian auf , den
ihr - eleganter , aber wenig kaufmännisch veranlagter
Papa hat einreihen lassen , scheitert aber in diesem Be¬
mühen an der entwaffnenden Frechheit des Grafen , der
die Bezahlung seiner Hotelrechnung einer noch zu
kapernden reichen Partie überlassen will . Als er von
diesem verwerflichen Plan absieht und statt dessen seine
Schulden durch Kellnerdienste im Hotel abzuzahlen be¬
reit ist, glaubt sie, ihn gebessert zu haben , und es ist
schon mehr als bloße Sympathie , wenn sie trotz ihres
ausgeprägten Sparsrnns sogar bereit ist , mit einer ganz
beträchtlichen Summe einen dunklen Punkt in der Ver-

I gangenheit des liebenswürdigen Schwerenöters auszu¬
löschen . Diese Güte wird aber schmählich verraten , Geld
und Graf verschwinden spurlos , bis es endlich offenbar
wird , daß „ Er " ihr eine gründliche Besserungslektion
erteilen wollte und seinen gewagten Streich für einen
guten Zweck ausführte.

Die Handlung , die an und für sich reich an dank¬
baren Spielmomenten ist , erscheint doch im Filmablauf
ebenso reichlich konstruiert . Aber man hat sich daran
gewöhnt , den Figuren der Leinwand die größte Harm¬
losigkeit und den unwahrscheinlichsten „Dusel " allen
Ereignissen gegenüber einfach zu glauben , zumal wenn
sie von einer so ausgefeilten Spielkultur und einem so
geschmackvollen Aufwand an szenischer Ausstattung ge¬
tragen werden . Hilde Krahl  holt aus dieser ihrer
zweiten Filmrolle (nach „ Serenade ") alles nur Mög¬
liche an wirkungsvoller Darstellung heraus , und
Matter  st ocks gelöstem, , gewinnenden Spiel folgt
man ebenfalls mit viel Vergnügen . Gustav Wald au,
Georg Alexander,  Oskar Sima . Max Gül-
storfs,  Erika Gläßner  sind für die Nebenrollen
eingesetzt , ein beachtlicher Aufwand hervorragender
Filmdarsteller ; in einigen kleinen Szenen gefällt Katja
Pahl  in ihrer ersten Filmrolle . Sehr hübsch ist die
Musik von Profes.  p >.nni ^ .rnnrins -IVeilsbasrwsr.
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heute Werder gegen flSB.-vlumenthal
SroßkSmpse in allen Klassen— Sibt der heutige Sonntag eine Klärung?

Zum ersten Male in dieser Spielzeit sollen heute in der
Fußball -Eauliga Niedersachsens und der Bezirksklasse Staffel
Bremen sämtliche Mannschaften im Kampf um die Punkte
stehen, falls nicht der Wettergott einen Strich durch die
Rechnung macht. Der Spielplan sieht solgendc Auseinander¬
setzungen vor:

Werder Bremen — ASB . Blumenthal
Das Treffen Werder gegen Blnmenthal ist gewissermaßen

ein Lokalrivalenspiel und da wird es an Besuch in der
Bremer Kampsbahn nicht fehlen. Im vergangenen Jahre
haben die Grünwcißen in Bremen 7:1 gewonnen , dagegen
mußten sie sich jedoch aus dem Platz am Blumenthalcr Forst-
haus mit einem 4:4 zufrieden geben. In diesem Jahre haben
die Bremer noch keine Leistungen vollbracht, die . die Ein¬
räumung einer klaren Favoritenstellung rechtfertigen . Nach
dem 3:3 Blumenthals gegeen Eintracht in Braunschweig wäre
man sogar bei einem Punktgewinn der kampfkräftigen
Mannen aus Blumenthal nicht sehr überrascht. Das dürste
eine eindeutige Warnung für Werder sein, weshalb man
auch eine Bombenmannschaft auf die Beine bringt . Es spielt
die gleiche Elf , wie sie ihre letzten Punktspiele ausaetragen
hat nur mit dem Unterschied, daß man Tibulsky und
Fischer II aus ihren Posten gewechselt hat und diese Lösung
halten wir sogar sür sehr richtig. Werders Hintermannschaft
und die Läuferreihe wird dafür sorgen , daß der Sturm die
notwendige Unterstützung hat. Auf den Angriff wird es
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Voräor
ankommen, ob die Erwartungen hinsichtlich dieses Spieles
auch in der Höhe des Ergebnisses i,n Ersüllung gehen, Werder
hat sür heute solgende Mannschaft gemeldet:

Uelzmann
, Hundt Frehtag

Scharmann Stürmer Tibulsky
Ziolkewitz Fischer II Mayer Mahlstedt Heidemann

VfL. Osnabrllck — MSB . Lüncburg
Eine in Osnabrück gänzlich unbekannte Mannschaft stellt

sich mit dem MSB . Lüneburg vor , der in diesem Jahre
knapp vor dem Lüneburgcr SC , Meister der Staffel Lüneburg
wurde . Der VsL. dürste klarer Sieger werden.

Hannover 00 — VsB . Pcinc
Der Deutsche Meister müßte auch in seinem zweiten Spiel

zu einem sicheren Sieg kommen. Im Vorjahr gewann 98 in
Hannover 6:0, in Peine 4:1. Bislang ist Peinc noch den
Beweis dafür schuldig geblieben , daß es gegen das Vorjahr
stärker geworden ist, und deshalb sollte Hannover 96 auch
diesmal für eine Verbesserung seines Torverhältnisses sorgen,

Jäger 7 Bückeburg — Eintracht Braunschwcig
Es läßt sich nicht leugnen , daß Eintracht Braunschwsig

bisher wenig gezeigt hat . Ganz abgesehen von dem 2:1 in
Algermissen war , das 2:0 gegen Arminia Hannover in wenig
imponierendem Stil erkämpft, ganz zu schweigen von dem
3:3 gegen Blumenthal auf eigenem Platz, Man hat
anscheinend , in Braunschweig noch keine endgültige Mann-
schastsaufttellüüa heraüsbrinKm Mimen rinde das Experi¬
mentieren . erhöht nicht die Schlagkraft der Maniifchasft
Picherlich , hät Hjptracht technisth geifere Spieler , aber gegen
die Bückebürger Jäger vor allem wenn sie in der Deckung''
die beste Besetzung bringen können, muß das Spiel erst
gewonnen werden,

Algermissen ' 1911 — Arminia Hannover
Wenn wir darauf hinweisen , daß im vergaiigenen Jahre

Algermissen aus eigenem Platz gegen Arminia Hannover 1:0
gewann und in Hannover 2:3 unterlag , dann kann man
daraus den Schluß ziehen, daß die Hannoveraner auch dies¬
mal noch längst nicht gewonnen haben. Vor allem möchte
man bezweifeln , ob der doch besonders schwach gewordene
Angriff der Arminen sich gegen das Algermisscr Bollwerk
wird durchsetzen können. Ein Sieg Algermissens erscheint uns
wahrscheinlicher als ein Punktgewinn der Arminen.

Hochbetrieb herrscht auch in der Bczirksklasse Stassel
Bremen ; denn abermals sind die zwölf Mannschaften heute,
mit den Meisterschaftsspielen um die so sehr begehrten Punkte
beschäftigt. Der Spielplan sieht solgende Begegnungen vor:

Bremer Sportverein — VfL. Hcmelingcn
stehen sich auf dem Sportplatz des Westens gegenüber . Am
letzten Sonntag vermochten die Hemelinger gegen die Bremer

ÜS8 kliüdallspiel äe8 Ws8ten8 — 15 Mir — LLV.-klatr

S8V.- »em- IiilgM
Sportfreunde nicht zu bestehen. Allerdings liegt ihnen die
Räsenspielsläche schlecht, weshalb sie auf dem sandigen Boden
am Wasserturm besser fertig werden dürsten . Aber trotzdem

sollte der Bezirksklassenneuling kaum in der Lage sein, die
Spitzenposition der Blauweißcn zu erschüttern. Wir erwarten
den BSV , wieder in Front und damit weiter an der Spitze
der Rangliste,

Nordd. Llohd — Tura Gröpelingen
sind heute die Gegner auf dem Findorffplatz an der Herst-
straßc/Neukirchstraßc, Während die Turaner auf ihren für
längere Zeit gesperrten Mittelstürmer Horn Verzicht zu
leisten haben, können die NDLer mit ihrer stärksten Streit¬
macht antreten . Rechnen wir außerdem den Vorteil des
eigenen Platzes hinzu , müßte ein Sieg und damit der Punkt¬
gewinn für die Findorsfer herauskommen , zumal auch das
letzte Punktspiel 4:1 erfolgreich sür die Gastgeber ausfiel.

»suie 13 Mir - kportplslr: » srdslslrsüs
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VsB. Komet — Sparta Bremerhavcn
Aus dein Platz der Sportfreunde beim Kuhhirten empfangen

die Buntentorschen die Spartaner aus Bremerhavcn , Die
Kometen haben wie Tura aus einen sür längere Zeit gesperrten
Spieler zu verzichten, nämlich auf Schumacher, Aber trotz¬
dem halten wir die „Simmclsbewohner " sür stark genug , sich
gegen die Ilnterweserstädter erfolgreich durchsetzen zu können,
zumal sie die heimische Umgebung sür sich als Rückenstärkung
verbuchen dürfen.

Auswärts  gehen dann ebenfalls noch drei Begegnungen
vor sich. Der Bezirksmeistcr , F V, W o l t m e r s h a.u s e n,
muß nach Cux haben,  um dort den Benjamin „Nord¬
see"  auszusuchen . Der Neuling hat sich bisher nur schlecht
behaupten können und dürfte gegen dieWusdorfer kaum um
eine weitere Punktcinbuhe herumkommen . — Die Bremer
Sportfreunde  stehen vor einer weit schwierigeren Auf¬
gabe, sie haben Germania Leer  aufzusuchen . Die Ost-
friesen sind auf eigenem Platz immer schwer zu nehmende
Gegner gewesen, so daß die Weinroten schon arg aus sich
herausgehen müssen, wenn sie die Punkte mit nach Bremen
bringen wollen , — Im dritten auswärtigen Tressen gibt es
das Lokalderby in Oldenburg  zwischen dem VsB,
und VfL. Früher waren die Bewegungsspiele ! immer klare
Favoriten ; aber in der letzten Zeit haben sich die VfLer
weiter nach vorn geschoben, so daß wir den Platzvorteil kaum
als siegbedeutend bezeichnen möchten.

In den Bremer Kreisklasscn.
geht es gleichfalls hoch her. In der Bremer Stassel haben
sich BBB . Union mit BB . Grohn auf dem Peterswerder und
in Delmenhorst aus dem Platz des Gpiel und Sport der
Platzverein mit Sportfreunde Delmenhorst auseinanderzu¬
setzen, In der Delmenhorster Staffel steht folgender Spiclplan
an : Arsten gegen Leeste in Arsten ; FC , Stern gegen Verdenia
Verben aus dein Platz am Rcedcich; Waller TSV , gegen
Roland Delmenhorst auf dem Platz am Hvhweg und SuS , 96
gegen FC , Lldyd auf , dem Findvrsfplatz an der Hcmmstraße/
Ncukirchstraße. Mit Ausnahme der Begegnungen zwischen
Waller TSV , gegen die Linvleuinstädter und Leeste gegen
Arsten , die erst nachmittags um 15 Uhr angepfiffen werden,
beginnen alle übrigen Spiele bereits vormittags 11 Uhr.

Außerdem stehen sich um 11 Uhr in einem Freund¬
schaftsspiel  aus dem Jahn -Platz BTG , und die Sport¬
gemeinschaft st gegenüber . Die Mannschaft der st-Sport-
gcmeinjchaft tritt nach einem mehrwöchigen Ausscheiden aus
dcntSpielbetrieb erstmalig wieder auf den Plan,

- (M^ der 2 . 'B r e m e r Kröisklasse  stehen zwei Spiele
an : Msselhüvede —^.Badcn . uüd .Achim .Volkers« ;, — In

D .vo -in« r -.KreiSLLafis -e-, werden, ,die Punktspiele
wie folgt fortgesetzt: Krupp — Komet Pcnnigbüttel , Jute-
spinnerei — Lcsjers, Preußen Osterholz-Scharmbeck — A.-G,
„Weser" und Karstadt — Eduscho. Das Tressen Gerdts gegen
BBO , ist zurückgezogen, , , ! !

Städtespiel Bremen—Sroningen
Das Städtespiel Bremen — Groningen findet in der, Bre¬

mer Kampsbachn am 23, Oktober 'statt, Beginn des Spiels
15 Uhr, Vor dem Spiel : I , Jugendmannschaft der VV.
Winschotcn Holland — Sportdicnstgrnppe der Hitler -Jugend
SB , Werder, Die Bremer Mannschaft ist wie solgt ausgestellt:

Tifcher (BSV .)
Hundt Lepper

(Werder) (Bremer Sportsr .)
Rernpe Stürmer Kr-a-atz

(FV , Woltmersh .) (Werder) (BSV , Bremen)
Ziolkewitz Mater Monz Mahlstedt Heidcrnann
(Werder) (Werder) (Br , sportfr .) (Werber) (Werder)
Tilscher gilt zur Zeit als Bremens bester Torwart , er ist

überaus wendig , fangsicher .und beinahe zu mutig , Hundt hat
sich wieder in eine überragende Form gespielt , er gilt heute
als die überragende Stütze in der Werderablvehr , Neben dem
bekannten Mittelläufer Werders steht aus der BSV .-Mann-
schaft Kraatz, ein Nachwuchsspieler aus dem blauweißen Lager,
der sich seit zwei Jahren erfolgreich in der BSV .-Els bewährt
hat. Zwischen den vier Werderstürmern ist Monz eingestellt,
ein Spieler , der vor zwei Jahren sür den Franks. SV . (Gau¬
liga ) tätig war , jetzt den Bremer Sportfreunden zugehört.

Der Groninger Voetballvevband wird mit bester Mannschaft

„Schmeling boxt gegen den Besten"
Zachamtsleiter Br. Metzner bestimmt— „INar" schaltet sich in dieMeisterschaftskämpfe ein

Zu einem Zeitpunkt, da tm deutschen Berufsbox¬
sport wichtige Probleme der Lösung harren , und wir
im -Amateursport vot großen Länderkümpscu stehen,
muß die, Meinung des Fachamlsleiters der deutschen
Boxer besonders interessieren . Was war , was ist
und was wird sein? Aus alle diese Fragen gab
Ministerialrat Dr , Metzner unserem Mitarbeiter er¬
schöpfende Auskunft.

„Bisher gab es in der Beantwortung der Frage nach
Deutschlands stärkstem Schwergewichtler keine Zweifel ", so
beginnt Dr . Metzner die Unterhaltung — „denn Max Schme¬
ling stand ja unbestritten aus Nr . 1 in der deutschen Rang-
kiftel Inzwischen hat es aber kleine Abweichungen gogeben,
vor allem hat sich der Wiener Lazek stark in den Vordergrund
geschoben! Er hat seine Europa -Meisterschaft, die er sich von
Kölbkn holte, kürzlich gegen Walter Nenfel mit Erfolg ver¬
teidigt ; bei dieser Paarung sehen wir also klar. Mein Be¬
streben ging und geht dahin , auch unter- den anderen Schwer¬
gewichtlern eine Klärung herbetzusühren; wir können uns
ja gottlob über Mangel an guten und erstklassigen Leuten
nicht beklagen! Deshalb habe ich angeordnet , daß zunächst
einmal Neussl und Kölblin um die Deutsche Meisterschaft
boxen müssen, was sie am 11. November in Berlin in der
Deutschland-Halle tun werden,

Mr wird SchmclingsGegner?
Siegt Kölbbin, dann müßte er etwa im Jamiar gegen Lazek

boxen, in einem Kampf , in dem beide Boxer ihre Titel auss
Spiel setzen. Der Sieger wäre dann der berufene Partner
von Mar Dchmeliug in seinem ersten Kampf nach seiner
langen Pause — ein Tressen, für das sich die Hanseatcirhalle
in Hamburg stark interessiert und das im Januar rHcr Fe¬
bruar auch Wohl zustande kommen dürste. Aber alles hängt
natürlich davon ab, wie die Kämpse vorher enden — viel¬
leicht ist gar nicht Lazek SchinelingS Gegner ? Auf alle Falle
soll Max gegen den stärksten Mann nach ihm boxen !"

Unsere Hoffnung : Kreitz!
In den anderen Gewichtsklassen herrscht leider nicht die

gleiche Unternehmungslust wie bei den „schweren Jungen "!
Besselmann im Mittelgewicht , Eder im Weltergewicht und
Weiß im Bantamgewicht : sie stehen allein auf weiter Flur,
nirgends ist ein berufener Her-an-sfordercr zu entdecken. Und
wenn nicht hinter Europameister Heuser der junge Aachener
Kreitz stüirde, sähe es auch in diespr Klasse düster aus,

„Aber ich lasse Kreitz, der eine der schönsten Hoffnungen
des deutschen Boxsports ist und dem ich ohne weiteres zutraue,

daß er etwa in zwei Jahren Europameister ist, noch nicht
an -Heuser heran ! Der Junge ist mir zu schade, als daß ich
ihn jetzt schon einer so schiveren Belastungsprobe unterziehen
dürste. Er hat Witt einwandsrei geschlagen, er ist einwand¬
frei deutsches Halbschwergewicht Nr , 2. Mit dieser Gewiß¬
heit mag er . sich im Augenblick begnügen und sie mag ihm
für seine internationalen Kämpfe, in denen er vor allein

^Erfahrung sammeln soll , den Rücken stärken. Der Gang mit
Heuser läuft i>hm ja nicht >veg, Ende des nächsten Jahres
könnten wir über diesen ' Kampf schon eher sprechen!"

Alle acht Meister im selben Ring
Die Fürsorge Dr , Metzners, auch für die Berufsboxer , ja,

wir möchte» sagen : gerade für die Berufsboxer , findet -ihren
schönsten Ausguck in diesen Worten , die Jean Kreitz galten.
Und wenn jemand spürt, daß da aus der anderen Seite ein
Alaun steht, der das Herz — und den Mund ! — aus dem
rechten Fleck hat, dann kann der andere auch einmal etwas
fordern ; sein Vorschlag wird aus fruchtbaren Boden fallen.
So wird es' im , Dezember in Berlin in der Dc-utschlandhalle
zu der großen Wiutcrhilss -Pcraustaltun -g der deutschen Be¬
rufsboxer kommen — eiire Idee Dr , Metzners findet mit
diesem Ka-uips abend ihre Verwirklichung ! Alle acht Meister
werden in einem Ring erscheinen, in Sechs -Runden -Kämpscn
werden ihnen starke Naclpouchslciite vorgesetzt, so daß die
Zuschauer — auch auf sie kommt es bei einem Wohltätigkeits-
Veranstaktun-g ja an ! — i-m siebenten Himmel schweben wer-

-den! Die Bereitwilligkeit der doutschen Meister — zwei Zu¬
sagen steh« : allerdings noch aus —, sich in den Dienst der
Nächstenliebe zu stellen, hatte etwas Rührendes an sich, und
wir können Dr , Metzner lieute schow Glück wünschen zu dieser
schönen Idee , die der Ncichssachaurtsleitcr da in die Tat um¬
gesetzt hat. Natürlich werden auch die Amateure einen großen
WHW .-Abend starten — wahrscheinlich in Hamburg —, nie¬
mand von den deutschen Sportlern schließt sich aus , wenn
aufgerusen wird , die Nok darbender Volksgenossen zu lindern,

Büttner springt sür Schöneberger ein
„Die Politik , unsere Amateure in zahlreichen Länderkämp-

sen zu schulen und aus diesen Reisen neue Freunde für
Deutschland zu gewinnen , wird natürlich fortgesetzt!", so erzählt
Dr , Metzner weiter , „Wir haben im ersten Kamps dieser
neuen Saison die Ungarn in Budapest 10:6 schlagen können.
Unser nächster Gegner ist nun Polen , das uns am 13, No¬
vember in Breslau Rcva» cl>c für die im Frühjahr i-n Posen
erlittene 10:6-Nicderlage gibt. Ich werde die Budapester
Staffel - in einigen Punkten ändern . Im Weltergewicht wird

antreten . Im Mittelpunkt der Elf steht wieder der Inter¬
nationale Plenter , früher ein erstklassiger Verteidiger , jetzt
für den Posten eines Mittelläufers gedacht. Weitere bekannte
Spieler sind: Hogenbirk (Be Quick) Monssm -a und Hazesdld
(EVAD .) Alle drei haben mehrfach für Nordholland gespielt.

Bestrafungen im BBL.
Wir entnehmen dem Gauverordnnngsblatt des DRL .:
In dem Fußball -Bezirksklassenspiel zwischen dem VsB.

Komet-Bremen und dem VsL. 94 Oldenburg ließ sich der
Verteidiger Schumacher-Komet gegen den VsL,-Spieler Döhler
ohne Grund zu einer schweren Tätlichkeit hinreißen . Der
Gansachwart hat jetzt entschieden, daß der Spieler .Schu¬
macher dafür bis zum 2, April 1939 gesperrt wird , — Ein
ähnlicher Fall ereignete sich auch im Pslichtspicl BSV . gegen
Tura ; hier wurde der Spieler Horn -Tura wegen rohen
Spiels bis zum 2. Januar 1939 gesperrt.

Bremer Handballsonntag
Bremen hat heute wieder ein Gauklassenspiel ! Da hier

am Ort lange kein Spiel der Gauklasse war wird der Besuch
an der Waltjenstraße (15 Uhr) wieder einmal , groß sein.
Tura Gröpelingen hat Germania List  den
großen Rivalen der letzten Jahre als Gegner . Wenn vielleicht
auch die Spielstärke der Gäste durch verschiedene Spieler-
abgänge etwas nachgelassen hat , so ist aber andererseits die
Kampskraft der Mannschaft ungebrochen , Tura wird gut
tun gleich volle Touren zu laufen und diesen Faktor unbe¬
dingt beachten müssen. Die Mannschaft kann sich einen leicht¬
sinnigen Punktvcrlust nicht leisten . Die nötige Rückenstärkung
wird durch guten Besuch vorhanden sein. Die Mannschaft
spielt in folgender Besetzung:

Liters
Flathmann Hellmich -

Eiehoss Brandt Siegmann I
Cvorssßn Schliebaum Müller Meyer " Sicgmann II
Vorher spielen die beiden Frauenmannschaften beider

Vereine , — In der Bczirksklasse kommt das wichtigste Tressen
in Arsten (14 Uhr) zum Austrag . Der derzeitige Spitzen¬
reiter TuS . Arsten  und der vorjährige Meister Tv.
Grambke  kämpfen um die Punkte ! — Ebenfalls in
Habenhausen (15,30 Uhr), wo der Platzverein ' den ' -
Ha st edier MTV,  gegenübertritt , wird es einen spannen¬
den Kamps geben. — In Hemelingen (15,30 Uhr ) wird
die Tvg . Hemelingen  gegen die BTG,  nicht bestehen
können , —' In Leeste (14,30 Uhr ) wird der Blumen-
thaler  T v. gegen den TSV. Leeste  nicht aufkommen,
— Die Begegnung Tv . Oslebshansen  gegen den Tv,
d, B , an der Wiehenstraße (15,30 Uhr) ist offen , — In der
1, Krcisklasse spielen : 15,30 Uhr : Scharmbecker Tbd, — FC,
Stern ; 15,30 Uhr : BSV . — Tv , Woltmershansen : 16 Uhr:
Tv . Aumund — Tura 2; 15,30 Uhr : Osterh° lz-T . — Br,

.Sportfreunde . Die Spiele der Frauen und unteren Mann¬
schaften sind aus unserer Freitagsausgabe zu ersehen.

ITlIV. von 1875— HU. Hannover"
.In der » iedevsächisifchenGa-uNasse spielen am heutigen

Sonntag nur sechs Mannschaften um die Punkte , In Are¬
alen erwartet der MTV,  von 1875 in der Bahr den HC,
Hannover , und der BHC . hat den THV , Rot - Weiß
-in Oberneutand zu Gast , Noch Hannover mutz der HC,
Horn,  der dort -aus den DHC , Hannover  trifft . In
!der Krei-sklasse gibt es nur zwei PW-chdspiele, die in beiden
Fällen außerhalb Bremens ausgetragen lverden.

MTV . von 1875 — HC. Hannover
Die Gäste konnten bereits vier Pluspunkte aus drei Spie¬

len verbuchen, während die Turner erst zu .zwei Punkten
aus ebensoviel Spielen kamen. Die Bremer haben alle Ur¬
sache, zu versuchen, mit den Leinsstädtern einen Gleichstand
durch einen Sieg zu erzielen , wenn sie durch einen Platz
unter den „ersten Dreien " in der GarMasse verbleiben woll« :,
doch erscheint uns ein Erfolg der Bremer über die spielstarke
Elf des HCH. nur möglich, wenn die Schwarzweißen zu
einem großen Spiel o-uslanfen können und wirklich i-N bester
Form spielen , sonst mnß man den Gästen die größeren Sie¬
geschancen einräumen , Spielbeginn 15 Uhr -in der Bah-r,

BHC . — Rot -Weitz '
Die Hockeyspieler aus der Bremer Kampfbahn sind in letz¬

ter Zeit gut vorangekommen , was durch ihren Erfolg über
die Hörner , noch unterstrichen wird . BHC, muß- sich also in
acht nehmen n:ch hat mit einem sehr ernst zu nehmenden
Gegner zu rechnen: Die Qbernenländer haben sich daher aus
einen "völlig ' offenen Kampf, edw!vetstbdim Schlußpfiff ent¬
schieden sein, wird , gefaßt zu machen, Spielbeginn um 10,15
Uhr in Lbermsuland.

Vremens Sport am Sonntag
k'ulllisll

Bftrder — ASV . Blumenthal
NDL . — Tura Gröpelingen
BSV . — VsL. Hemelingen
VsB Komet — Sparta Bremerhavcn
BBB . Union — BV . Grohn
FC Stern — Verdknia Verben
Waller TSV . — Roland Delmenhorst
Club 96 — FC . Llohd
BTG . — Sportgemeinschaft n

llniulliall
Tura Gröpelingen — Germania List
Tv , Grambke - T»T , Arsten
ATSV , Habcnhauscn — Hastcdtcr MTV.
Tvg . Hcmelingcn — BTG.
Oslcbshauscn — Tv . d, B.
Ng-N — Waller TSV.

Hockey
MTV . v. 1875 — HC, Hannover
Bremer HC. — Rot -We >8

Sonstiges
Mannschaftsschietzen in Gröpelingen
Klubwctttiimpscund Königskcgeln
Königsschietzen des Schiitzenvercins

Club zur Bahr — Uhlcnhorstcr HC.
'In Homburg ist den Dphrern Gelegenheit gegeben, die im

Spiel um die Deutsche Meisterschaft erlittene knapp« Nieder¬
lage wiedergutzumachen und in Huiniiiclsbüttet zu einem
Evsolg zu kommen. Uhleichopst ist immer noch ome der besten
norddeutschen Mannschaften und neben Havvestehub« Ham¬
burgs Besdmannschast, Um so wertvoller ist daher ein evtl.
Erfolg i-n Hummolsbüttel.

DHC. Hannover — HC, Horn
Horn zeigte in seinen letzten Spielen picht imnrer befriedi¬

gende Stur -mleistun -gen und wird in der M -nferreihe bedeu¬
tend mehr leisten müssen, wenn man einen oder zwei Punkte
mitbringen will . Unseres Er-achtens nach sollten Sieg und
Punkte 'jedoch im Georgengarten bleiben.

Die übrigen Spiele  gaben wir bereits in unserer
Freit -ag-Ausgäb « bekannt, . (12

Der 7agdeinsiher mit 6Z5 Btundenkilometer
Der vom Führer auf dem ersten Parteitag Großdeutsch-

lands als Nationalpreisträger ausgezeichnet ^ Professor Ernst
Heinkel äußerst sich in dem amtlichen Organ des NS .-Alt-
herrenbundes „Der Altherrenbund " in aufschlußreicher Weise
über Flugzeugrekorde und ihre Bedeutung . Die Leistungs¬
spanne zwischen den Gebrauchs - und den Rennslugzeugen
sei anfänglich sehr groß gewesen. Zwischen 1928 und 1932
seien die Rennslugzeuge den Jagdmaschinen um 10 Jahre,
den Bombern um 11 Jahre und den Verkehrsflugzeugen
um 12 Jahre voraus gewesen . Er habe den Weg der Rekord-
'sliegerei mit Rennslugzeugen immer abgelehnt und seit.
Gründung seiner Werke das Ziel verfolgt , Flugzeuge zu
schassen, die Höchstleistungen vollbringen und gleichzeitig
bzw, durch, diese Höchstleistungen einem praktischen fliege¬
rischen Zweck dienen . So wolle er die Spanne , die zwi¬
schen den Leistungen der Nutz- und Rekordslugzeuge steht,
schließlich auf - Null Herabdrücken.

22 Internationale und Weltrekorde und fünf nationale
Rekorde, und zwar vorwiegend Geschwindigleitsleistungcn
seinen in den Jahren 1922 bis heute der Erfolg dieses Ttrc-
bens gewesen. Und alle diese 27 Rekorde, die die Heinkel-
slugzcuge sür Deutschland erkämpften, seien ausschließlich auf
Gcbrauchsslugzcugen crslogen . Professor Heinkel nennt einige
dieser Rekorde, darunter auch die Leistung von Generalmajor
Übet mit dem ncncn Jagdcinsitzer , der den Gcschwindigkeits-
weltrekord über 100 Kilometer mit einer Stundenleistung von
635 Kilometer an Deutschland brachte. Weltrekordflügc mit
Rennslugzeugen seien Selbstzweck. ,Sie dienten ausschließlich
der Ueberbietung der bisherigen Bestleistung , Ein Rekord mit
einem Gebrauchsflugzeug fei der Beweis für die Einsatzsähig-
kcit der Maschine auf irgendeinem Gebiet der fliegerischen
Praxis . Ein Jatzdcinsitzcr z. B ., der 635 Stundcn -Kiloincter
zu fliegen vermag , fei srontcinsatzfiihig . Er sei jedem Gegner
an Geschwindigkeit überlegen . Seine Rekordleistung sei sür
das Ausland eine militärische Tatsache, mit der gerechnet
werden müsse.

Ber Baloppsport des Sonntags
Letzter Sonntag in kjoppegarten— lag der sudetendeutsctzen Befreiungin TNünchen-Niem

Obwohl die Rennzeit dieses Jahres noch manchen Renntag
ausweist , ist ihr bevorstehendes Ende doch deutlich daran zii
erkennen, daß der Union -Klub , Deutschlands führender
Rennvercin , schon heute seinen letzten diesjährigen Sonntags-
Renntag in Hoppcgarte » durchführt. Viel zu früh sür die
nach Hunderttansenden zählenden Rennspvrtfreunde werden
die Pforten dieser bedeutendsten deutschen Flachrcnnbahn
geschlossen. Spät im kommenden Frühjahr , wenn andere
Bahnen im Reich den Betrieb bereits seit Wochen wieder¬
aufgenommen haben, erwacht auch Hoppogartcn wieder zu
neuem Leben, Die Äbschiedsveranstaltung sieht noch einmal
großen Sonntagssport vor, der trotz der vorgeschrittenen
Jahreszeit sogar internationale Beteiligung gefunden hat.
Die Anteilnahme unserer Nachbarvölker am deutschen Ronn-
sportgeschehen hat im Rcnnjahr 1938 einen starken Austrieb
genommen . Italienische , französische, englische- Klassepserde
waren in allen internationalen Großkäinpfen unsere Gegner
Gäste aus der Schweiz und aus Ungarn haben sich auch zu
zahlreichen kleineren Rennen eingefundcn . Da dank der
sportlich fairen , entgegMkoistmenden deutschen Rennausschrei-

Murach boxen, im Federgewicht ist Schöneberger verletzt, so
daß ich den Bresl -a-u-cr Büttner einsetzen kann, und diesmal
werden auch Ba-mugarten und Wille dabei sein, die gegen
Ungarn sehiteii. Unsere Staffel wird älso stärker sein als
beim letzt« : Mal — das ist gegen Polen aber auch not¬
wendig !"

Frankreich zu Ländcrkämpfcn eingelade»
„Uebvlgeiis : ich habe Frankreich eingeladen , die Ländcr-

kampsbez-iehungen zu uns wieder aufzunehmen . Ich habe
vorgeschlagen, unter die beiden bisherigen Tressen, die beide
in Deutschland waren und die beide auch in Deutschland ge¬
wonnn : wurden , einen dicken Strich zu ziehen und «i-n neues
Freundschaftsverhältnis zu beginnen , das wir vielleicht noch
i-n diesen: Monat in Stuttgart oder Dortmund begründen
könnten Der Rückkampf soll dann i-m nächsten Jahr in
Paris sein. Im November beginnt auch noch die schöne Reise
nach der Schweiz und nach Italien , die beiden offiziellen
Ländcrkämpse sind in Genf oder Bafel bzw in Rom oder
Neapel , Weitere inoffizielle Tressen schließen sich n-och .an,
denn sowohl die Schweizer als auch die Italiener wollen
-die gute Gelegenheit , daß ' Deutschlands Bor -Elite sich auf
großer Fahrt , befindet , natürlich beim Schöpse packen!"

Schwäche in den kleinen Klasse» — rassisch bedingt
Es ist bei den Amateuren nicht anders als bei den Be¬

rufsboxern : die kleinen Klassen bringen keine hervorragenden.
Leute aus Tageslicht , Wer zu großen Hoffnungen berechtigt,
wächst aus diesen Klassen in die schwereren hin ein und hin¬
terläßt wieder eine Lücke. Dr . Metzner nennt diese Schwäche
im dou-tfchen Boxsport „rassisch bedingt " — und diese Er¬
klärung hat ja tatsächlich auch viel für sich,

„Zwcizcntncrmann " Klosc verdient Beachtung
„Vielleicht bekommen wir aus der Ostmark oder nrm aus

den: Sudetcnland ein paar Leute in diesen Gewichte:: hinzu:
wir können sie sehr' gebrauchen! Sonst sieht die Lage so aus:
unsere doste „Fliege " ist der Kölner Obermauer , im Bantam¬
gewicht ist der Hannoveraner Wille stark in den Vordergrund
getreten, nachdem er sich zu seiner Technik bei,:: Pcilitür auch
die notwendige Hävle. geholt hat. Im Federgewicht ' ist der
Frankfurter Schöneberger mein bestes „Pferd im Stall "; im
Leichtgewicht müssen Nürnberg und Hesse zuerst genannt wer¬
den; im Wettergewicht Murach und Herchenbach; im Mittel¬
gewicht Baumgarten , den ich für den vollkommenste:: deutschen
Boxer halte, und Campe; im Hakbschwer steht Vogt , der viel¬
leicht dych nicht Berufsboxer wird , allein nus Wetter Flur,
und in: Schwergewicht beherrscht Runge die situativ ::, wie er
will . Aber gerade in dieser Klasse drängt viel guter Nach¬
wuchs nach. Ich denke besonders an den Zweizentncrmam:
Kl-osc aus Schlesien , dein ich dringend ompsohlen habe, 20
Pfund zu opfern ! In diesen Gowichtshö-hcu kann man ja so
etwas unbedenklich sordernl"

- >st, werden voraussichtlich Hoppegarten im nächsten Jahr,
ebenso wie München -Riem und Baden -Baden , noch mehr, als
bisher die Ziele schlagkräftiger Auslandsexpeditioncn werden,
Scharfer ausländischer Wettbewerb kann der Erstarkung
unserer Vollblutzucht nur förderlich sein. Daneben dienen
internationale Rennen in hervorragendem Maße dem
Gedanken der Völkerverständigung , Aus diesen Gründen ist
auch der heutige Start tüchtiger ungarischer Galoppieren i»
Soppegarton sehr zu . begrüßen . Am - St , Leger, der letzten
klassischen Dreijährigenprüfung dos scheidenden Rennjahres,
ein« :: mib 21  OOÜ RM , ausgestattetem Steherrennen übe:
2800 Meter , wird der Ungar Dragonyos unter dem deutschen
Meistcrjockey Otto Schmidt teilnehmen . Der Hengst des großen
ungarischen Rennmaunos I . v, Jssekutz steht nur wenig üute:
Bernadotte , dem Spitzeudreijährigcn seiner Pußtaheimat , in
der die Zucht edler Pferde seit Jahrhunderten Tradition ist,

^ eine sehr günstige Lage an , denn da-
doutsche Aufgebot ist zahlenmäßig gering und enthält keinen
Angehörigen der Klasse. Ueber den besseren Vertretern dieses

recht mäßigen Derbyjahrgangs schwebt
fort Monaten ein Unstern , Keiner von ihnen wird seine
Nennung in: St . Leger erfüllen . Die beiden im Ausgleich am
höchsten stehenden Dreijährigen , Gestüt .Schlenderhans Orgeltoo
und sein wahrscheinlich noch besserer Slnllgesährte Wunder-
horn , wurden sür die große Schlußprüfung gar nicht
genannt . Der ungarische Gast hat es daher nur mit Stall

dem Schlenderhaner Marschall Vorwärts,
der Waldsrwdcrrn Faustitas und Stall Wuthenaus Elbgrai
zu tun , Cicerone , dem allerdings die Strecke zu weit werden
tonnte , sow:e Faustitas , haben die eindrucksvolleren Gesanft-
sormeN' ^ m reichhaltigen Rahmenprogramm , aus den: das
„Große Armee -Oucrfeldein -Rennen " herausragt , starten dic

dista und Cipo mit guten Aussichten,
Im Westen :st der Rennvercin Neuß tätig . Nach Dresden

haben d:c Trainer der Hoppcgartencr Trainiugszcutralc
zahlreiche H->"egebefohlene entsandt . München -Riem lirinqi
tue von uns bereits angekündigte Bereicherung seines Jahres-
Programms unter den: Titel „Tag der sndctcndeutschen
Befreiung Der „Große Preis des Egorlandes " ist die Zierde
der Tageskarte.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten (Beginn 13 Uhr ): 1, R, : Anekdote — Marien-

Plumenkrone ; 2, R, : Wiener Walzer - Atis -
Psciierkonig 3, R, : Herero — Steinbruch — Kricgsflamme;
4, Albatros — Jmrnerweiter — Origcncs ; 5. R, : Cicerone

DragoWvs — paustitas ; 6, N, : Marabou — Ngorongoro
I ' A ' Prnrzrcgent — Cipo — Gräfin Jsab 'clla;

8, R, : Birkenwald — Mnnicry — Biene.
^ '30  Uhr ) ; z, . Lilian - Angelas -

m Dorabclla - Fedclcr ; 3, R, : Moute-
Ee Prinz ; .4. N, : Castvr - Roval

Pantalwn — Marr Aurel ; 5, N, : Papi — Saarkampf - Milo;

kuecht - '"Nâ uis ^ a,^ " ^ ^ ^ " °rnich -
N-: Amern - Tinas -

2'--'̂ '-' L">wUw — Gcrro - Gilarius; 3, R,:
^ — ^ re:he:tsl:cd — Sauhatz; 4, N,': Staatsprcis —

Do taire ll ^ ^ ;̂? ö- R, : Stahlhelm - Carteau -
r - c"''- Guermka - Mario — Smike ; 7, R,:

Tandm ^ - 8. R.; Bruuhilde -

Ad̂ aio ^- io"  Mr ): U R, : Melaeuis -
' ^ abfahren ; 3, R, : Mänuckcn

- Z-bebe: 4, R, : Trabsahreu ; 5, N, : Christen-
F rielddicnst — Zither : 6, R, : Trabtabren

Longchamp (Beginn 14,30 Uhr): 1, R Bradcri - - Fabian
3 R ^ L "ia " " ' r?' ^ NMa Cha - T?g °e - Saidouk:
Savon - Oucen — Joviale Anne « 4, R, : Bulle de
Caftillane ^ Spam ; 5. R, : Verwiese —
Rhombe ^ Zurbaran ; 6, R, : Sirlan — Tra Mck 7-

,ö?nu"el« '.? ^ Mr ): 4. z, .: Erna v, Lurup -
Calu nek a Holtcnau ; 2, - N. : Landkind - Lucie
- MaraM -iOtall Hvlitcn : 3, N, : Quartiers :::«:::: - Silo ö
li :uu 5 'M , 4 R ' Boninc Baron - Aquarium - Däum-
Ilnbouiww -^ ^ ^ T7 Cvnstantia — Guy Bingen ; 6. R,:

'!l, , ,chU« mai:n — Stall Gutcubera _ Alciadc - 7 R,:
Kvnigrn Lourse — Wachtel — Westerholt . ' s3



2. Beilage zu Nr . 289 Bremer Zeitung 'Donnerstag, den 20. Oktober1938

L 'n 7akscrcüsoüsnckt
von

Kol / Krokmbsck

Oop̂ rigkt l>x ? . Seliwiät w. d. 8.
Vorlag Lrssss-RaAssckisvst, Lsrlin 3̂ . 35^

(2. Fortsetzung)
Den Arm um sie gelegt, führte er sie über die Terrasse

in den verschwenderischausgestatteten Garten, Ueber
ihnen blaute der hohe italienische Himmel, um' sie her¬
um war Blühen und Leuchten und Sonne . . .

Kaum hatten sie das Atelier verlassen,' als laute
Stimmen die Stille im Hause vertrieben.

Drei junge Männer traten lärmend ein, Schüler
Peruginos, wie Raffael . Sie hatten die Mittagspause
dazu benutzt, in einer nahen Weinstube zu trinken. Man
merkte ihnen an, daß ihnen der Wein ein wenig zu
Kopf gestiegen war.

Torello sah das Bild , das Raffael vor wenigen Minu¬
ten Lucrezia zum erstenmal zeigte, ging 'mit nicht
ganz sicheren Schritten darauf zu, kniff die Augen zu¬
sammenund betrachtete es mit kritischen Blicken. Um
seinen Mund erschien ein hämisches Lächeln.

„Da habt ihr den neuen Raffael ! Ein Bild, auf das
er stolz ist wie ein Pfau ! Seht euch's genau an . . .

Ilakkaol: 6ink Lalckassarv: OustiZIione

„An der Madonna dort hat er gerade den letzten
Pinselstrich getan!" rief Lucrezia und deutete auf das
Bild auf der Staffelei . Tiefes Rot tauchte ihr liebliches
Gesicht in dunkle Glut.

Perugino warf einen Blick auf das Bild , wollte sich
abwenden, stutzte, trat näher heran und betrachtete es
genau. Schweigend stand er lange davor.

Sah dann auf Raffael.
„Ein Meisterwerk, Raffael ! Ich hätte es nicht besser

malen können! Rechte umbrische Schule und . . . mir
scheint, auch etwas Neues ist darin , etwas, das bisher
noch keiner in dieser Vollendung gab!"

„Meister!"
Perugino wandte sich mit einem Seufzer ab.
„Schon gut, Raffael ! Wäre ich nur in Perugia ge¬

blieben . . . Nirgends sonst wie in Florenz habe ich
gefühlt, wie alt ich werde!"

„In Florenz? Dort, wo die Werke aller großen Ma¬
ler den Geist entflammen?" Rafsaels Blick umfaßte die
hohe Gestalt Peruginos , in dessen Zügen wirklich ein
Zug von Müdigkeit ihn erschreckte. „Wo Leonardo lebt
und Michelangelo?"

Perugino nickte.
„An ihrer Größe habe ich meine eigene Ohnmacht

gespürt, Raffael !"
In Rafsaels Gesichterschien ein Ausdruck von Ge¬

spanntheit.
„Was schaffen diese beiden Großen, Meister?"
„Wunderwerke! Schlachtengemälde! So tief gewaltig,

wie ich nie zuvor etwas gesehen!"
Plötzlich stand Raffael dicht vor Perugino.
Er schien alles andere um sich her vergessen zu haben,

schien vergessenzu haben, daß wenige Schritte entfernt
von ihm Lucrezia mit todbleichemGesicht ihn anstarrte.

Seine Stimme war Bitte , war Beschwörung:
„Laßt mich nach Florenz, Meister! Ich muß sehen, was

Michelangelo und Leonardo schufen!"
„Raffael !"
„Solange ich denken kann, Meister, heißt meine

Sehnsucht Florenz! Mein Weg führt aufwärts , sagt
Ihr . . . ich kann nicht weiterschreiten, wenn ich nicht
die erhabenen Werke mit ganzer Seele erfaßt habe, die
die beiden Großen der Menschheit schenkten! Ich reise
morgen pach Florenz!"

Sekundenlang herrschte Schweigen in dem Raum.
Lucrezia war lautlos der Terrasse zugeschritten, hatte

das Zimmer verlassen und stand dort draußen, mit ver¬
krampften Händen die Balustrade umklammernd, den
Blick zum Garten gewandt, durch den sie vor wenigen
Minuten noch mit ihm gegangen war.

Nach Florenz wollte er . . . .
Vergessenwar alles, was ihn sonst bewegte.
Florenz!
Und sie? Lucrezia? SchmerzlichesAhnen, wehes Be¬

greifen füllte ihr Inneres : Nichts weiter als eine

Schund ist es, erbärmlich hingeschmicrt! Und so etwas
bekommt einen Auftrag nach dem anderen, so etwas ist
Peruginos rechte Hand . . . und wir haben zu springen,
wie des Meisters Meisterschüler es befiehlt!" ^

Die beiden anderen standen hinter Torello und
blickten staunend auf das Bild , das Raffael bisher
vor ihnen verborgen hielt , an dem er nur malte, wenn
er allein war.

Luigi trat einen Schritt vor.
„Ich finde das Bild wundervoll!" sagte er. „Aus dir

spricht der Neid, Torello !"
Der fuhr herum. .
„Neid? Was der kann, kann ich auch! Nur zum

Speichellecken fehlt mir das Talent ! Zum Schöntun mit
des Meisters Nichte! Ihr hat er den Kopf verdreht,
sie schmachtet ihn an wie einen Gott — unsern Eck
sie an uns vorbei? Bin ich weniger als Raffael ? -och
habe nicht solch ein Milchgesichtwie er."

„Halt den Mund, Torello !" unterbrach ihn Giuditti,
der dritte. „Bist eifersüchtig aus ihn, weil er dir die
schöne Lucrezia vor der Nase wegschnappte und laßt
nun kein gutes Haar an ihm!" < - .

Bevor Torello noch eine heftige Antwort geben konnte,
trat Raffael ein, hinter ihm erschien Lucrezia

„Der Meister ist da ! Jeden Augenblick kann er
kommen!" . . ^

„Er ist schon zur Stelle !" meldete sichdie tiefe Stimme
Peruginos von der Tür her. „Gott grüß Euch!"

Lucrezia eilte auf ihn zu. Er schloß sie seine Arme
und drückte einen Kuß auf ihre Stirn .. Wandte sich
Raffael zu und drückte ihm die Hand. Begrüßte die
drei anderen.

„Nun, Raffael, ist alles gut gegangen?"
„Alles. Meister!"
„Tüchtig gearbeitet?"
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Stufe war sie für ihn, eine Stufe zur Vollendung! Ihre
Aufgabe war beendet . . . weiter ging sein Weg . . .
über alle hinweg . . -. weiter hinauf . . .

Perugino brach endlichdie Stille.
Wenn dich dein Wille zwingt, nach Florenz zu

gehen, kann ich dich nicht halten, Raffael !" sagte er
eise.

Seid mir nicht böse, Meister, ich kann nicht anders !"
^Jch finde mich ab mit dem Unabänderlichen! Aber

!ucrezia?"
Ein Zucken lief über Rafsaels Gesicht.
Ich . . . ich . . . warum erinnert Ihr mich an sie,

Neister? Ihr Bild begleitet mich . . ." — er deutete
nf die „Madonna mit den beiden Knaben" — . esmir Anioorn lein und als guter Geist mit mir

" Ein spöttischesAuflachen ließ ihn sich umdrehen. Da
stand Tbrello und sah ihn aus haßerfüllten Augen an.

,So entzieht man sich der Verantwortung für das,
was geschieht! Ihr Bild genügt ihm . . . sie selbst läßt
er gut und gern in Perugia zurück! In Florenz gibt's
schönere Frauen !"

Raffael blickte ihn ruhig an.
„Ich gehe nicht der Frauen wegen nach Florenz,

Torello!' Du verstehstdas wohl nicht! In Perugia bist
du geboren, in Perugia wirst du sterben, und mit dir
das, was du geschaffen! Wenn du meinst, ich gehe. um
mich irgendeiner Verantwortung zu entziehen, irrst
du dich! Ich muß gehen, weil ich in mir die Verant¬
wortung trage für das. was Gott mir gegeben!"

Er wandte sich ab und trat auf die Terrasse hinaus,
wo Lucrezia noch immer stand . . .

Perugino sah ihm nach. Um seinen Mund schwebte
ein schmerzvolles Lächeln.

Torello trat zu ihm.
„Ihr laßt ihn ziehen. Meister, obwohl Ihr wißt, daß

Lucrezia das Herz darüber bricht?"
Perugino machteeine müde Bewegung.
„Was soll ich tun ? Er hat ja recht . . . Perugia ist

nicht die letzte Station für ihn. Seiner wartet Grö¬
ßeres, wartet die Unsterblichkeit!"

Torello lachte spöttisch.
„Wir wollen sehen, ob Ihr recht habt. Meister, ich

glaub's nicht! Aber das schwöre ich Euch: Geschieht
Lucrezia etwas, wenn er gegangen . . . ich finde ihn
und stoße ihm diesen Dolch in die Brust, so wahr ich
Torello heiße!"

/ l!

Intermezzo
Florenz!
Strahlende , lachendeStadt ewiger Kunst!
Leonardo wandelte durch ihre Straßen ! Michelange¬

los gewaltiger Geist schuf Werke, wie sie nie zuvor eines
MenschenAuge erblickte!

Raffael wurde mit offenen Armen empfangen. Sein
Name war schon bis hierher gedrungen — und seine
Schönheit entzückte die Frauen von Florenz.

Sie öffneten ihm ihr Herz, aus heißen Äugen lockte
ihm Verheißung und Erfüllung. /

Bald hieß es : Raffael ist aller Frauen Liebling —
und er schaut nicht zur Seite, wenn ein schönes Weib
ihm in den Weg kommt!

Freilich, etwas bedrückte ihn : Als er vor dem
Schlachtenbilde Michelangelos stand, wie in Andacht
vor einem heiligen Werke, traf ihn des Giganten Blick
mit Mißtrauen . Michelangelo vertrug es nicht, wenn
man sich allzusehr um ihn kümmerte. Er wollte allein
sein — und als dieser junge Raffael in überschwäng-
licher Begeisterung zu ihm kam, um ihm zu sagen, daß
er ihn verehre und danach strebe, ihm nachzueifern,
starrte ihn Michelangelo aus fast bösen Augen an,
sagte kein Wort, drehte sich um und ließ Raffael stehen.

Es war dem jungen Maler , als habe ihn ein Keulen-
schlag getroffen. Es tröstete ihn auch nicht, als man
ihm erzählte, daß es Michelangelos Art sei.

Michelangelo schuf seinen „David" — heimlich nur
bewunderte ihn Raffael und fühlte mit bedrückender Ge- .
wißheit, daß Welten zwischen ihnen lagen.

Michelangelo, der Erühler , der Riese, der mit ur-
gewaltiger Kraft Ewiges formte und sich nicht um die
Welt kümmerte — und er, Raffael , wie ein Sonnen-
sohn, mit leichter Hand den Pinsel führend, überströ¬
mend von Einfällen, heiter, aufgeschlossen, verhätschelt
und geliebt . . .

Zwei Welten . . .
Beide groß in ihrer Art, beide schöpferisch eine Zeit

umfassend— und doch so unüberbrückbareGegensätze in
ihrem Denken und Fühlen.

Michelangelo, der große Einsame . - -
Raffael. der die Menschensuchte, der aus dem Um¬

gang mit allen Menschenseine Ideen schöpfte. . .
Ein furchtbarer Schlag traf ihn, als er hörte, daß

Lucrezia den Schleier genommen hatte. Ausgesöhnt mit
ihrem Schicksal, im Herzen immer noch ihre Liebe zu
Raffael tragend, trat sie in ein Kloster ein.

Perugino , sein Lehrer, grollte ihm deshalb.
„Er hat mir das Letzte genommen, das mir die Erde

ließ!" sagte er und konnte lange Zeit den Namen
Raffael nicht hören.

Michelangelo wurde nach Rom berufen. Papst Julius
beauftragte ihn mit der Ausschmückung der Sixtina.

Leonardo schuf seine „Mona Lisa", die für Raffael
eine Offenbarung war . Tag um Tag saß er vor diesem
Bilde und studierte jeden einzelnen Zug des wunder¬
vollen Gesichtes.

Es traf ihn wie ein Ruf, als Signora Doni ihn
fragte, ob er sie malen würde. Begeistert stimmte er zu
und machte sich mit Feuereifer an die Arbeit.

Die schöne Frau , deren Mann ein bekannter Kunst¬
mäzen war , zeigte ihm während der Sitzungen ein¬
deutig, daß er nur die Hand auszustrecken brauche.

„Glaubt Ihr , Raffael , daß Laura vermählt war , als
heiße Liebe zu Petrarca sie erfaßte?" fragte sie ihn
mit einem verführerischenLächeln.

„Ich kann es Euch nicht sagen, edle Frau !"
„Und meint Ihr . daß Petrarca seine Laura weniger

heiß geliebt hätte , wenn sie vermählt gewesen würe?^
„Ich glaube nicht, daß Liebe Grenzen kennt, Signora

Doni!"
Sie reichte ihm die Hand zum Kuß. Und als er sie

geküßt, bot sie ihm den Mund.
Signora Taddei ließ der Erfolg der Freundin nicht

schlafen. Auch sie wollte von Raffael gemalt werden. Er
tat es — und erlebte das gleiche, wie bei Signora
Doni — Signora Taddei vergaß, daß sie vermählt war,
wenn Raffael vor ihr stand.

Alle diese Frauen aber berührten nicht Rafsaels Herz.
Kaum, daß das Leuchten ihrer Augen, die Glut ihrer
Küsse, das wirre Stammeln ihrer Lippen den Tag
überdauerten.

Es gab nur eins, das ihn ganz gefangennahm: Seine
Kunst! Von ihr war er besessen, ihr galt jeder Schlag
seines Herzens, jeder Atemzug.

Mit Leonardo zusammen war er Wegweiser in eine
neue Zeit, über die Michelangelos gigantische Kunst
schon wieder hinausragte.
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Leonardos Mona Lisa war gewissermaßenein „Ueber-
gangswerk", geboren aus der Wende der Früh - zur
Hoch-Renaissance: mit seinen Madonnen und seinen
Porträts setzte Raffael den Weg fort in einem allmäh¬
lichen Hinübergleiten„

In Florenz hatte diese Aufgabe ihre Erfüllung ge¬
funden.

Nun zog es ihn nach Rom, wo Julius II . mit großen
Plänen der Kunst die Bahn ebnete zu weitem Schaffen.
Michelangelo war schon dort, Bramante , ein Ver¬
wandter Rafsaels , hatte vom Papst den Auftrag zum
Bau der Peterskirche erhalten. Julius rief alles nach
Rom, was in der Kunst einen Namen hatte.

Nur Raffael fehlte noch. Bramantes Bemühungen,
seinem jungen Verwandten den Weg zum Vatikan zu
öffnen, schlugen fehl. Michelangelo, hieß es, sei da¬
gegen.

So standen die Dinge, als nach langer Pause Peru¬
gino in Florenz eintraf . In seiner Begleitung befand
sich Torello, sein Schüler.

Im Hause Taddeo Taddeis, des großen Mäzens, wurde
Ilmbriens Meister mit Herzlichkeitbegrüßt. Der erste
Name, der in der Unterhaltung fiel, war der Rafsaels.

Taddei hielt die Zeit für gekommen, das zerrissene
Band zwischen Perugino und Raffael neu zu knüpfen.

„Zürnt Ihr ihm noch immer, Meister Perugino ?"
Pöruginos Stirn bedeckten dunkle Falten.
Er hat mir viel genommen! Ihr kanntet Lucrezia

nicht, Taddei! Ihr ganzes Herz gehörte ihm . . . und
als er damals ging, verschloßsie es vor aller Freude.
Nie mehr kam ein Lachen von ihrem Munde."

„Und doch verdient Raffael Euern Groll nicht, Mei¬
ster Perugino ! Ich kenne ihn seit Jahr und Tag und
weiß, wie sehr er unter Euerer Abneigung leidet . . .
und weiß auch, wie hart es ihn traf , als er hörte, daß
Eure Nichte den Schleier nahm. Ich glaube, sie nahm
ihn zu schnell. . ."

Taddei wurde gerufen und entschuldigtesich bei seinen
Gästen.

Torello hatte unterdesseneinige Bilder betrachtet, die
an der Wand hingen. Es waren Bilder von Raffael.

„Da schreien sie Hosiannah!" sagte er bitter . „Und
ich ersticke in meinem Haß!"

„Ruhig, Torello!" mahnte Perugino . *
„Ich schwor Euch's damals , wenn ich ihn treffe . . ."
„Bist du schon wieder betrunken. Torello?"
„Ich find' nicht- eher Ruhe, als bis ich Lucrezia ge¬

rächt!"
„Sie hat dich nicht ermächtigt, sie zu rächen!" verwies

ihn Perugino . „Du wirst es nicht tun !"
„Wer will mich daran hindern?"
„Ich!" Peruginos Blick hielt den des Wütenden fest.

„Du hast kein Recht, ein Leben zu zerstören, das größer
ist als das deinige und das meine!"

Taddei kam mit schnellenSchritten zurück.
„Wißt Jhr 's schon, Meister Porugino ? >Raffael ist

nach Rom berufen worden, um die Stanzen des Va¬
tikans mit Fresken auszuschmücken!"

In Peruginos Gesicht arbeitete es. Ein Lächeln rang
sich auf seine Lippen.

„Das ist die letzte Sprosse zum Ruhm!" sagte er.
„Wann reist er?"

„Noch heute . . . der Heilige Vater hat es befohlen!
Er ist im Hause und verabschiedetsich von den Damen!"

(Fortsetzung folgt)
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Eine immer
Das war sie ohne Zweifel : eine immer noch schöne

Frau ! Frau Brandt hatte sehr jung geheiratet . Ihr
Mann war Rechtsanwalt und sehr vermögend gewesen.
Vor sechs Jahren war er gestorben. Seit dieser Zeit
war Frau Brandt viel auf Reisen. Ihre einzige Tochter
Ursula war nun herangewachsen, aber noch immer
blühte die Schönheit der Mutter . Auch in diesemKurort
am Wörther See, wohin Frau Brandt mit Ursula
gereist war , hatte es begonnen wie überall : die Be¬
wunderung der Männer galt der immer noch schönen,
eleganten , ein wenig auffallenden Frau . Das stille,
bescheideneMädchen neben ihr war nur der Rahmen
für ihre eigene, reife Schönheit. Selbst der siebenund-
zwanzigjährige Harald Zander , «in hübscher, frischer
Mensch, der den Architektenberuf erwählt hatte und seine
Ferien hier verbrachte, machte mehr der Mutter als
der Tochter den Hof. Es geschieht ja durchaus nicht
selten, dass gerade junge Männer seines Alters sich
von dem Reiz klüger, reifer Frauen angezogen fühlen.
Zumindest für eine gewisseZeit.

Ursula war immer stolz gewesen auf ihre schöne,
noch so jugendlich wirkende, elegante Mama . Die Be¬
wunderung und Verehrung , die man ihrer Mutter
zollte, hielt sie für selbstverständlich. Bis Herr Zander
auftauchte.

Während Frau Brandt , die im Anfang noch etwas
gezaudert hatte , nun halb skeptisch und schon halb mit¬
gerissen das Abenteuer mit dem jungen Mann erlebte,
bemerkte sie nicht, daß mit Ursula eine Veränderung
vorging. Zwar war Ursula nie besonders lebhaft gewe¬
sen, doch ihre Zurückhaltung jetzt, ihre neue Art , plötz¬
lich im Gespräch zu verstummen oder gar fortzugehen,
hätten der Mutter auffallen müssen. Indessen war sie
ja gerade in diesen Wochen zu sehr mit sich selbst be¬
schäftigt.

Eines Tages , als Mutter und Tochter gemeinsam mit
Herrn Zander auf der Terrasse Abendbrot atzen, ver¬
einbarten sie für den nächsten Morgen eine Kahn¬
partie nach dem malerisch gelegenen Maria Wörth,
dessen gotisches Kirchlein vom anderen Ufer freundlich
herllbergrützte. Natürlich sollte Ursula dabeisein, doch
sie freute sich nicht besonders auf diesen Ausflug . Herr
Zander würde doch nur Augen für Mama haben und
mit ihr über Dinge plaudern , für die sich Ursula gar
nicht interessierte.

Als die Dunkelheit hereinbrach, und die Lichterkette
der Villen und Hotels überall am Ufer aufblinkte,
verabschiedete sich Herr Zander . Er kützte Frau Brandt
die Hand. In den Blicken, die sie tauschten, lag ein
heimliches Einverständnis . Ursula , die mit llberscharfem
Instinkt alles witterte , gab kühl und wortlos dem
jungen Mann die Hand.

„Du bist manchmal fast unhöflich zu ihm !" rügte
Frau Brandt , als Herr Zander gegangen war . „Hast
du etwas gegen ihn ?"

„Er ist mir zu affig", antwortete Ursula in der
schnippischenArt , die sie jetzt manmal zur Schau trug.
Das täuschte die Mutter . Sie ist doch noch ein Kind,
dachte sie. „Uebrigens", fing sie plötzlich an, „ich werde
dich diesen Abend allein lassen."

Ein schnellerBlick kam von Ursula . „Du könntest den
Abend mit Echeurichs verbringen ", fuhr die Mutter
fort , „der Professor hat eine reizende Tochter, mit der
du dich gut verstehen wirst."

„Ach nein, danke, dann möchte ich heute lieber Mein
bleiben . Ich habe Briefe zu schreiben", sagte Ursula
und preßte die Hände zusammen, -sie ahnte, mit wem
die Mutter sich verabredet hatte . Frau Brandt erhob
sich. „Wie du willst, mein Kind !"

Sie war froh, daß Ursula nicht weiter gefragt hatte.
Und als müsse sie Ursula noch etwas Freundliches,
Tröstendes sagen, meinte sie: „Hoffentlich haben wir
gutes Wetter für unseren Ausflug morgen. Geh nur
bald schlafen. Wir müssen früher aufstehen."

„Ja . Gute Nacht. Ich gehe noch etwas spazieren."
Das Mädchen erhob sich auch. Frau Brandt sah es nicht
ungern , daß Ursula noch spazierenging. Sie hätte es
heute als lästig empfunden, wenn Ursula ihr wie sonst
beim Ankleiden behilflich gewesen wäre. Sie zog sich in
einer ihr selbst kaum bewußten Hast in ihrem Zimmer
um. Ein extravggantes Kleid wählte sie, das sie noch
nie getragen hatte . Als sie in den Spiegel blickte,
glaubte sie eine ganz fremde, wenn auch schöne Frau
zu sehen. Sie lächelte sich zu. Auch dies Lächeln wirkte
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noch schöne Frau/ Von R. V. Oeubert

fremd. Plötzlich fühlte sie, daß sie Herzklopfen hatte.
Warum nur ? Weil Herr Zander sie überredet hatte,
heute noch mit ihm in eine kleine Tanzbar zu fahren?
„Ohne Ursula , bitte !" hatte er komisch geseufzt.

„Ich möchte doch endlich einmal mit Ihnen allein
sein."

„Ohne Ursula ? Haben Sie etwas gegen sie?" hatte
sie wissen wollen.

„Oh, nichts, nichts. Sie ist sehr sympathisch, aber
unterhalten kann man sich gar nicht mit ihr ."

Ob es nicht an Ihnen liegt ?, hatte sie «ine Frage
auf der Zunge gehabt, doch sich dann mit einem Lächeln
begnügt.

Bevor Ursula von ihrem Spaziergang zurückkam, ver¬
ließ Frau Brandt das Zimmer . Das Stubenmädchen,
das gerade im Gang stand, starrte ihr nach, bis sie im
Fahrstuhl verschwand. 2m Park wartete Herr Zander.
„Endlich!" sagte er und kützte ihr die Hand.

Es war weit nach Mitternacht , als sie heimkehrte.
Wie ein junges Mädchen hatte sie getanzt . Auf dem
stillen Parkweg hatte Harald tatsächlich versucht, ihren
Mund zu küssen. Im letzten Augenblick hatte sie in
instinktiver Abwehr den Kopf zur Seite gedreht.

Ein wenig benommen, kam sie in ihrem Hotelzimmer
an . Die Tür zu dem zweiten und kleineren Raum , in
dem Ursula schlief, stand offen. Hatte Ursula vergessen,
sie zu schließen? Frau Brandt wollte die Tür leise
zuziehen, da erklang Ursulas Stimme : „Du kommst
spät !" Etwas Feindseliges lag in dem Ton.

„Warum schläfst du nicht?" fragte Frau Brandt
verwundert.

„Du warst mit Herrn Zander zusammen, Mama ?"
Dabei drehte Ursula die Nachttischlampe an und starrte
auf ihre Mutter , die noch in dem auffallenden Kleid
vor ihr stand.

„Ja , warum sollte ich es nicht?" Kopfschüttelnd drehte
Frau Brandt sich um.

„Gute Nacht!" Sie schloß die Tür . Es blieb still
drüben. Mit zitternden Fingern löste sie die Kette von

ihrem Hals . Da wurde die Tür aufgeschoben. Ursula
stand im Zimmer . Befremdend war ihr Eesichtsausdruck.
Frau Brandt bekam plötzlich Angst um sie.

„Wir wollen abreisen !" stieß das Mädchen hervor.
„Was hast du nur ? Bist du krank?"
Frau Brandt kam besorgt auf sie zu, aber Ursula

trat einen Schritt zurück: „Du sollst nicht — — mn
mit - Herrn Zander - ", stammelte sie. Fast
chätte Frau Brandt gelächelt. War es das ? Sie entsann
sich kleiner Begebenheiten. Ursula hatte früher manch¬
mal eifersüchtig über die Liebe ihrer Mutter gewacht.

„Du bist doch nicht eifersüchtig auf ihn ?" fragte sie.
„Auf ihn ?" lachte Ursula schrill, und es klang mehr

wie ein Weinen. Da warf sie sich auch schon auf das
Bett und schluchzte. Einen Augenblick stand die Mutter
wie gelähmt. Blitzartig war ihr alles klar gewoben.
War sie denn vorher blind gewesen? Bestürzung, Scham
und mütterliches Mitleid erfüllten die Frau.

„Aber Mädchen!" sagte sie bewegt und setzte sich zu
der Schluchzenden. Unablässig strichen ihre Finger über
Ursulas Haar , und das Weinen wurde stiller. Auf ein¬
mal war Ursula eingeschlafen. Behutsam legte Frau
Brandt die Decke über sie, schloß leise die Tür zu und
wanderte in ihrem Zimmer auf und ab. Manchmal
trat sie auf den Balkon hinaus . Es wurde schon Heller.
Der See schimmerte aus der Nebeldeckeauf. Die Ge¬
birgskette der Karawanken entschleierte sich im Hinter¬
grund. Tief atmete die Frau auf dem Balkon die wür¬
zige Luft des nahenden Morgens ein. Dann trat sie
ins Zimmer zurück. Ueber einem Stuhl hing noch, nach¬
lässig hingeworfen , das kostbare Kleid. Sie setzte sich
an den Tisch und begann einen Brief zu schreiben. . .

Am nächsten Morgen kam Ursula allein an den Boots¬
steg, wo Herr Zander schon wartete.

HUnd Ihre Frau Mutter ?" fragte er beunruhigt.
„Sie läßt sich entschuldigen und schickt Ihnen diesen
Brief ", antwortete Ursula , gar nicht mehr schnippisch,
sondern scheu und freundlich.

„Ich darf ihn doch gleich lesen?" Er riß den Umschlag
auf. „Lieber Freund ", las er, „der gestrige Abend war
schön, aber zu anstrengend für mich. Ich habe getanzt
wie ein junges Mädchen. Und nun rächt es sich. Ich
spüre es an den Kopfschmerzen. Seien Sie daher nicht
böse, wenn ich an dem kleinen Ausflug nicht teilnehme.
Ich muß mich ausschlafen. Aber Ursula , die sich schon
sehr auf den Ausflug gefreut hat , soll unter meinem
„Leichtsinn" nicht zu leiden haben. JL vertraue sie
Ihrem Schutz an. Sie sagten neulich, Sie könnten sich
mit ihr nicht»gut unterhalten ? Vielleicht finden Sie
nicht das richtige Thema ? Viel Zeit dazu haben Sie
nicht mehr, da wir in den nächsten Tagen abreisen . . ."

Er steckte den Brief ein. „Schade", murmelte er. Dann
half er dem Mädchen ins Boot. Unterwegs blickte er
immer wieder auf Ursula , als sähe er sie heute zum
erstenmal. Etwas Verträumtes war an ihr.

. . . Frau Brandt saß bereits auf der Terrasse beim
Mittagessen, als Ursula vom Ausflug zurückkam. „Ent¬
schuldige die Verspätung , Mama ", bat sie, und hatte
ein verlegenes und verschämt glücklichesLächeln in dem
braungebrannten Gesicht.

Es hat ihm nur im Anfang leid getan, daß ich nicht
mitkam, dachte die immer noch schöne Frau . Aber dieser
Gedanke tat ihr gar nicht weh. Sie lächelte.

„Findest du ihn immer noch so affig, diesen Herrn
Zander ?"

„Nein , Mama ", erwiderte 'Ursula , und es war gut,
daß sie so von der Sonne verbrannt war , sonst wäre sie
bei dieser Antwort jetzt ganz rot geworden.

Geistesgegenwart
Jffland wirkte als junger Schauspieler in einem Raub-

ritterstllck mit. In einem Duell erstach er allabendlich
seinen Nebenbuhler , den Ritter Kunibert.

Eines Abends, kurz nachdem das Duell vorüber war,
empfand der tote Kunibert plötzlich heftigen Niesreiz
und. nieste dröhnend.

Jffland verlor keineswegs die Ruhe.
„Ha, Elender , du röchelst noch?" schrie er in neu ent¬

fesselter Wut , packte sein Schwert und stach den Gegner
vollends tot . . . toe.

Die Fahrt ins Glück/
Als ich mir , kaum zwanzigjährig , meinen ersten Hun¬

dertmarkschein für ein Filmmanuskript verdient hatte,
schmeichelteich meinen Eltern die Erlaubnis ab, ein¬
mal ganz allein verreisen zu dürfen . Mutter sagte zwar
etwas ängstlich: „Eretel , du bist ein hübsches Mädel,
man wird dich unterwegs belästigen". Ich lachte aber
alle Besorgnis hinweg und triumphierte : „Da schau,
Mutterle , ich habe vorgesorgt. Dieser Trauring wird
-auf die Linke geschoben, und kein Mann wird es wagen,
mir nahezutreten ." So machte ich meine erste Reise.

Erste Etappe : der Speisewagen Berlin —Dresden. Bei
einem himmlischen Frühstück fühlte ich plötzlich einen
Blick aus Männeraugen . Na , der blonde Jüngling sollte
es nur riskieren , mich anzusprechen. Der würde eine ge¬
hörige Abfuhr erlehen. Einer plötzlichen Eingebung
folgend bugsierte ich den goldenen Reif von meiner lin¬
ken auf die rechte Hand. Eine Verlobung kann man
lösen, aber verheiratet ist verheiratet.

„Gestatten, gnädige Frau ?" So nahm der junge
Mann an meinem Tisch Platz , und ein erstaunter Blick
streift meine rechte Hand. Aha, dachte ich, er wirkt schon.
Mein Tischherr, der immerhin schon dreißig Jahre alt
sein mochte, stellte sich bald als ein Doktor Hans Wie¬
land vor. Sehr neugierig erforschteer dann mein Reise¬
ziel, das ich ihm natürlich falsch angab . Er aber schlug
mir vor, so lange gemeinsam zu wandern , bis der
„Herr Gemahl", dessen Nachkommen ich in Aussicht ge¬
stellt hatte , „da sein würde".

Als mein Gegenüber immer wißbegieriger wurde und
meinen Namen kennenlernen wollte, um mich eventuell
im Hotel anrufen zu können, schwindelte ich einfach
drauflos . „Man sollte große Achtung vor mir bekom¬
men, „wer" ich war ! Und ich sagte: „Ich bin die Frau
des bekannten Schauspielers Leopold H." Die Wirkung

'war verblüffend. - „Waaas ? ' Mit meinem Schwärm,
meinem Idol , mit dem Mann , den ich bewundere, ver¬
ehre, von dem ich unzählige Autogramme habe, mit dem
sind Sie verheiratet ? ? ? ! Und Sie muß ich kennen¬
lernen ! Wo ist er gerade, wo gastiert er?" So schwirrte
es aus dem Mund des begeisterten Mannes . Ich mußte
genau aus den Zeitungen — Leopold H. war auch mein
Schwärm. — daß er sich in Wien zu einem Gastspiel
aufhielt , ich war also sicher, ihn nicht in der Sächsischen
Schweiz zu treffen.

Als ich mich in Dresden von Dr . Wieland verab¬
schiedete, der da noch bleiben wollte, verabredete er sich
für den übernächsten Tag mit mir in Wehlen. Ich sagte
zwar zu, dachte aber nicht im entferntesten daran , ihn
je wiederzusehen.

Von Margit Lindt

Ich fuhr also nach Schandau. Meine hundert Mark
gestatteten mir , in einem ersten Hotel ansteigen . Die
erste Reise, das mußte ausgekostet werden. Mein Trau¬
ring auf der Rechten zog allenthalben die von mir 'ge¬
wallte Trennungsmauer . So vergingen acht herrliche
Tage , die ich zu schönen Wanderungen benutzte, ohne
daß sich etwas Besonderes ereignete.

Eines Tages aber sitze ich auf der Terrasse eines Ho¬
tels am Elbuser , als dieser Dr . Wieland , an den ich
schon gar nicht mehr dachte,' auf mich zugestsixztkam:-
„Wo stecken Sie denn nur , gnädige Frau , ich habe ganz
Wehlau nach Ihnen abgesucht. Und denken Sie , heute
komm« ich nach Schandau, und da sehe ich auch Ihren
Gatten , der soeben aus dem Elbhotel kommt."

Ich bekam einen kleinen Schreck. Das konnte ja nett
werden ! Wenn dieser blöde Kerl den Schwindel auf¬
deckte. Abreisen! Das war das einzig Richtige. Was
fiel denn dem Leopold H. ein, auch hier zu sein? Der
hatte doch in Wien zu bleiben ! Als ich gerade aufstehen
wollte, um in mein Zimmer zu eilen, kam unser beider
Schwärm, der damals sehr bekannte Schauspieler Leo¬
pold H. ebenfalls auf die Hotelterrasse. Doktor Wieland
schien sich schon mit ihm bekannt gemacht zu haben,
denn er dirigierte ihn sofort an meinen Tisch und sagte
zu mir , ganz aufgeregt '; „Denken Sie nur gnädige
Frau , Ihr Gatte wollte es nicht glauben , daß Sie auch
hier sind, er meinte, ich mache wohl Spaß ?"

Wir standen beide sprachlos, der große Mime und ich.
Starrten uns nur an : Dann herrschte der Schauspieler
Doktor Wieland an : „Stellen Sie mich meiner Frau
vor !" Der lachte, hielt wohl das Ganze für «inen
Scherz, witterte eine kleine Ehetragödie , lächelte ver¬
ständnisvoll und sagte: „Ach so — ich verstehe — kleiner
Ehekvnslikt— Eifersucht? Nachreisen? ? Tja , das kommt,
in den besten Ehen vor und frischt die Liebe auf."

Jetzt hatte Leopold H. Oberwasser. Wütend fragte er
mich. „Wo kommstdu her? Ich hatte dir doch befohlen,
zu Hause zu bleiben !" Als gescheites Mädel begriff ich
sofort und „spielte" in dem Lustspiel mit , das ziem¬
lich dramatisch begann. Ich erwiderte auch sehr zornig:
„Verbieten lasse ich mir nichts !" — „So . . . bittef
komm' mit , wir sprechen uns unter vier Augen." Und
ohne sich um den ganz kleinlaut gewordenen Doktor
Wieland zu kümmern, bot mir „mein Mann " den Arm
und führte mich in die Hotelhalle. '

Im Lesezimmer, das um diese' Zeit menschenleer war,
standen wir uns beide gegenüber. Ich wagte kaum,
meinen Schwärm anzuschauen, der mir auf so seltsame

Weise in den Weg geschickt worden war . Sehr ärger¬
lich fragte er mich: „Wie kommenSie dazu, mit meinem
Namen diesen Schwindel anzustellen?" — „In was für
einem Tone sprechen Sie mit mir ?" kam meine Gegen¬
frage. „Sie haben wenig Humor, mein Herr . Ganz im
Gegensatz zu Ihren sonst sehr lustigen Rollen. Nur um
einen aufdringlichen Schwätzer loszuwerden, um mir
die ganze Männerwelt vom Hals zu halten , trage ich
diesen — falschen— Trauring und nannte einen x-be-
liehigen Namen , als man mich nach meinem Mann
fragte ." — So x-beliebig ist aber mein Name nicht.
Ich verbitte es mir , daß Sie als meine Frau in der
Welt herumlaufen , Sie . . . dumme Gans !"

,„Waaas . . .", ich zwanzigjährige Dame eine . . . .
dumme Gans ? Das war zu viel. Ich brach in fassungs¬
loses Weinen aus . Dieser Mann aber hatte kein Mit¬
leid mit Frauentränen . Wahrscheinlich dachte er an die
falschen, die so oft auf der Bühne geweint werden.

Vielleicht hielt er mich für eine Hochstaplerin? Rich¬
tig , schon fragte er : „Wer sind Sie überhaupt ? Und
hasten Sie als Frau H. vielleicht im Hotel Schulden
gemacht?" Jetzt wurde ich aber wütend : „Erlauben
Sie mal . Herr H., erstens bin ich eine Dame, zweitens
habe ich Geld — wie Heu — (ich dachte an meinen
Hundertmarkscheins und drittens ist mein Name und der
meines Vaters mindestens so gut als der Ihrige , wenn
nicht hesser!" Jetzt hatte ich es ihm aber gegeöen. „Ich
bin nämlich die Tochter des Geheimrats S . aus Ber¬
lin . Nun wissen Sie mal Bescheid und können es sich
nur zur Ehre anrechnen, wenn ich Ihren Narren mit
dem meinigen für eine kurze Zeit verknüpft habe, Herr
— Schauspieler . . . !"

So , Dem Größenwahn hatte ich einen Dämpfer auf¬
gesetzt. Wäre der Mann nur nicht so reizend gewesen!
Jetzt klang das lustigsteLachen durch den Raum : „Bravo,
schade, daß kein Theaterdirektor in der Nähe ist. Auf
diesen Temperamentsausbruch hätte er Sie sofort als
Schauspielerin engagiert . Also, mein gnädiges Fräu¬
lein , ich rechne es mir zur hohen Ehre an , von Ihnen
in Abwesenheit geheiratet zu sein."

Nun mußten wir beide lachen. Und Herr Leopold H.
fragte mich dann später , als wir den Versöhnungskaffee
tranken , ob es nicht viel netter sei, wenn wir nun, wie
das eigentlich unter Eheleuten üblich ist, unseren Urlaub
gemeinsam absolvierten ? Ich dachte keinen Augenblick
mehr an die mütterlichen Mahnungen , sondern sagte
begeistert zu.

Als ich dann meinen Eltern bei der Rückkehr meinen
wirklichen und „richtigen" zukünftigen Ehemann vor¬
stellte, hieß es zwar von der Mutter zuerst vorwurfs¬
voll : „Ich habe es doch gewußt, daß diese „Reise
allein . . ." — „zu einer Fahrt ins Glück wurde, Mut¬
terle ". sagte ich selig.
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(13. Fortsetzung)
Da Georgia zufällig einen jungen Arzt kannte, der

dort am gleichen Krankenhaus tätig war , verweilte vas
Gesprächbei diesem Thema etwas lange, so daß der Gast
Mühe hatte , seine Unaufmerksamkeit zu verbergen. Von
einem Herrn Gött keine Spur ! Durch die Vorhänge —
es gab hier im Deckhaus richtige Fenster — konnte Ge-
orgia nicht viel mehr sehen als schnellvorbrisließenoes
Wasser und weit drüben einen schmalen Streifen steini¬
gen Users.

Das Frühstück, zu dessen Einnahme ihr ein zweiter,
von der Küche durch eine Glaswand abgeteilter Raum
angewiesen wurde, bestand aus Fleischbrühe, einem
lockergebackenenOmelett und vielen Tomaten . Dabei
machte Georgia gleich die Bekanntschaftvon Loni, einem
kleinen Spitz, dessen Stammplatz auf dem bunten Kissen
der Lederbank sie offenbar besetzt hatte ; denn der Hund
stieß ihr mehrfach — nachdrücklichstmahnend und auf
seine älteren Rechte aufmerksam machend — den Kopf
gegen die Beine.

„Ist Herr Gött eigentlich mitgekommen?" fragte Ce-
orgia — so gleichgültig, wie es ihr möglich war.

Trotzdem schien.die Kapitänsfrau sie einen Augen¬
blick von der Seite forschend anzusehen. „Herr Gött?
2a , der ist hier . Vorhin war er auf der Brücke bei
meinem Mann . Ich glaube, er sitzt jetzt dahinten irgend¬
wo und arbeitet ." Frau Scholl zeigte nach rückwärts, in
Richtung des Hecks.

Die Auskunft klang um eine Kleinigkeit kühler als
bisher . Vielleicht aber kam Georgia das auch nur so
vor ? „Na, dann werde ich ihn schon finden! Danke!"
Und sie stand auf, worauf der Spitz an ihre Stelle
rückte.

Draußen bot sich ihr das Bild eines klaren, sonnigen
Morgens aus dem Niederrhein . Der Flußlauf der
„Noord" und sein Schiffsverkehr beherrschten die Ebene
weithin . Breit und in wuchtigem Ziehen pflügten sich
die Schleppzüge ihren Weg. Die zu Tal fuhren, glitten
leicht — vom Strom getragen — gen Westen, wo fern
am Horizont die Umrisse von Rotterdam im blauen
Dunst versanken.

Aber auch das ganze Land ringsum gehörte noch der
Schiffahrt. Sie schien hier gleichsam über die Ufer ge¬

treten zu sein und. noch auf dem Trockenen meilen-
weite Strecken mit ihrem Getriebe überschwemmt zu
haben. So lag inmitten grüner Wissenslücken — ge¬
spenstisch wie ein verendetes Urtiex, in Ausmaßen, für
die man vergebens nach einem Vergleich suchte — ein
abgewrackter Ueberseedampfer und verdunkelte mit
seinem schwarzen Riesenleih den Himmel. Die Fluß¬
werftanlagen erschienen hiergegen fast spielzeugklein.
Auch die strohbedccktenHäuschen eines Dorfes schrumpf¬
ten winzig zusammen neben diesem Dampfergebirge,
das lange nicht dem Blickfeld entschwand.

Die „Wendel V" schleppte drei Kähne, die wie eine
Torpedobootsflottille in Kiellinie hinter ihr lagen. Die
Ctahltrossen, an denen .sie festgemachtwaren , gingen —
unmittelbar über Eeorgias Kopf hinweg — aus run¬
den eisernen Bögen in die Luft hinaus und rutschten
bisweilen knirschend gegeneinander, um dann langsam
wieder auseinanderzugleiten . Unvorstellbar , wieso diese
Seile bei solcher Last nicht einmal straff gespannt
waren , sondern fast schlaff über dem Wafser hingen.
Auch die Abstände, die von den Kähnen eingehalten
wurden , waren so groß, daß der letzte, der ein gutes
halbes Kilometer weit hinten schwamm, schon gar nicht
mehr dazuzugehören schien. . .

„Jsoldens letzter Blick auf Irlands Küste . . . Haben
Sie gut geschlafen?"

Georgia fuhr herum und starrte — aus allen Him¬
meln gefallen — den jungen Gött an, der grüßend
seinen alten , verwitterten Filz lupfte. Er stand da mit
einer Selbstverständlichkeit, als hätte man sich gestern
abend niemals für Zeit und Ewigkeit verabschiedet und
gute Wege gewünscht.

„Sieh da —«in gramverzehrter Tristan . . . Wie kom¬
men Sie denn hierher ?" fragt - Georgia mit gedehntem,
unverhohlenem Spott ; Man hatte heute nacht in der
„Old Kapitäns Bar " noch ein bißchen sehnsüchtigvon
Wagner geschwärmt; deshalb diese etwas sonderbare
Begrüßung.

Sie gingen zusammen nach hinten , wo sich über dem
Ruder ein halbrunder freier Raum befand, in dem es
sich ungestört sprechen ließ.

Wenn sie das miteinander ausgemacht haben, die bei¬
den Herren Gött , redete das junge Mädchen heftig und
aufgebracht in sich hinein , wenn er mich tatsächlich
allein hat abfahren lassen, der Herr Geschäftsführer,
und mir nur seinen windigen Bruder als Ersatz ge¬
schickt hat , dann ist er bei mir unten durch, ein für
allemal Luft von jetzt ab, und noch heute abend steige
ich in meinen Zug!

Auf der mächtigen Eisenplatte des Quadranten , der
hier im Heck untergebracht war . stand ein Klappftuhl,
lagen Bücher, Zeitungen und «in Fernglas . Es war
eine hübsche einsame Stelle , die nach vorne zu durch das
Achterlogis verdecktwar und nach rückwärts freie Aus¬
sicht bot.

„Bitte , Platz zu nehmen!" sagt« Rainer Gött und
wies auf den Klappsitz. „Passen Sie aber auf ! Wenn
da vorne gedreht wird , bewegt sich das Ding unter
Ihnen ." Er trug wieder, wie vorgestern im Merve-
hafen. die Wanderkluft , die seine zernarbten stämmi¬
gen Knie frei ließ. Aus seinem braunen Wettergesicht
lachten Georgia die Spitzbubenaugen eines aus¬
gewachsenen Hirtenjungen an. „Ich bin beauftragt,
Fräulein DeWendel, Ihnen folgende feierliche Erklä¬
rung abzugeben . . ." Er erstieg einen Polier , von dem
herab er begann : „Herr Bernd Gött , Bruder des Spre¬
chers, hat diesen heute morgen vier Uhr dreißig ge¬
weckt und an seiner Statt zum Reijeadjuranten des
gnädigen Fräuleins ernannt ! Grund — schleierhaft!
Anderer, gestern bereits erteilter Auftrag , Kahn „Anna-
Marie " bis zur Grenze zu begleiten und nicht aus den
Augen zu lassen, bleibt bestehen! Dringendste Obliegen¬
heit : Sofort bei Dienstantritt auf der „Wendel V"
Bruder des Sprechers, genannten Bernd Gött , bei gnä¬
digem Fräulein entschuldigen und Verzeihung zu er¬
wirken . . . Ausgeführt bei Kilometer 126,S — sofort
nach Sichtung des gnädigen Fräuleins an Deck!"

„Danke!" Wider Willen mußte Georgia lachen. „Aber
kommen Sie jetzt erst mal da runter ! Sonst fallen Sie
mir vor lauter Feierlichkeit noch über Bord."

Ein Rhein-See-Dampfer, Küstenruticher genannt,
brauste mit Volldampf vorbei zu Tal . Aber die „Wen¬
del V" lag so breit und schwer im Zug, daß nicht die
geringste Erschütterung zu spüren war.

„Aber Sie wissen doch, daß mein Vater die Erlaub¬
nis zu dieser Rheintour nur unter der Bedingung er¬
teilt hat , daß Ihr Bruder mich begleitet ?"

Gött stieg von seinem Polier und drückt« blinzelnd
das eine Äuge zu. „Na —!" sagte er — sonst nichts.
Es sollte aber deutlich heißen: Als ob Sie schon Ihren
Herrn Papa fragen würden, Fräulein DeWendel!

Freiheit ist nicht Genuß, sondern Arbeit , unausgesetzte
Arbeit an den großen Kulturaufgaben des modernen
Staates . Orün.
. . . . .

„Trotzdem!" entfuhr es Georgia . Dabei hatte der
Student seine Meinung ju diesem Punkt gar nicht laut
geäußert . „Trotzdem! Dann hätte er es ja gleich sagen
können!"

„Ja , sehen Sie , da kenne ich mich eben auch nicht
mehr aus !" Gött sehte sich auf den eisernen Bordrand
und versuchte, ein nachdenklichesGesicht zu machen. „Erst
heißt es : Rainer du fährst mit der „Anna-Marie " nach
Deutschland zurück! Dann wieder : Rainer ich begleite
Fräulein DeWendel ein Stück weit auf dem Räderboot,
das auch die „Anna Marie " schleppt, und du kannst
inzwischen noch in Rotterdam bleiben, bis ick zurück¬
komme! Und heut« morgen endlich zu nachtschlafender
Zeit : Rainer , du fährst nicht mit der „Anna-Marie",
sondern mit der „Wendel V", und ich bleibe in Rotter¬
dam, weil ich geschäftlich nicht abkommen kann . . -
Verstehen Sie das ? Ich jedenfalls nicht!"

Die Uferlandschaft war gegen Ridderkerk zu immer
einförmiger geworden. Weiden breiteten sich aus , nur
ab und zu unterbrochen von einem in die sonnen-
flimmernde Lust ragenden schwarzen Zieharm einer
Kanalbrücke, Kühe standen wie am heiligen Ganges
bis zum Bauch im seichten Uferwasser. Wenn die
Dampfpfeif« vorne dröhnte , flatterten Schwärme von
Watvögeln aufgeschrecktin die Höhe. Der Schleppzug
pflügte sich unentwegt weiter vorwärts . Von der Be¬
satzung hatte sich bisher noch niemand hier hinten
blickenlassen.

„Was ist das eigentlich für «in Schiff, „Anna-Ma¬
rie" ?", fragte nach einer langen stummen Pause das
junge Mädchen.

„Sie kennen unseren Anhang noch gar nicht? Der
letzte, 'das ist «in Belgier , der liegt «in bißchen schief-
Die „Reniagen 51" hat Weizen nach Kehl. Und die
„Anna-Marie " da vorne ? Das ist ein tolles Schiff, ein
Rekordschiff! Sie ist gestern im Eiltempo fertiggemacht,
verzollt und versichert worden weil die Holländer we¬
gen einer Euldenhypothek hinter ihr her sind. Vor
allem aber hat sie eine dicke Ladung an Bord : für
sechshunderttausend Gulden Kaffee. Lransitgut natür-
lich! Kriegen die Franzosen, den ganzen Kaffee! Und
einen Wachhund hat sie dafür auch mitbekommen, die
„Anna-Marie " : einen Mops . Aber den kennen Sie
doch vom Zalm her . . ."

(Fortsetzung folgt)
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_Schiffahrt.

Schwimmende Tankstelle auf dem Rhein
Dulsburs , 19 . Oktober . (Eigenbericht ) Pur den Bereich der

Duisburg - Kuhrorter Halen und lur das Stromgebiet von
Düsseldorf bis IVesel ist jetzt ein Tankboot zugllasseS
worden , das die zu Berg und zu Tal fahrendenDies ! “
schilfe nnt dem notigen Brennstoff versorgen soll Das
neue Tankboot hat ein Fassungsvermögen von 60 000  Lite?
Treibstoff und kann hiervon in einer Minute imi Tifor
liefern . Während der Fahrt legt sich das .Bunkerboo “ läugsl
soits (las Schiffes . Es liat in Allerkürzester 7 oif ,j öt1
Treibstoff in die Tanks der Schiffe übergepumpt . Gewisse“
niassen als Zugabe , oder auch als „ Dienst am Kunden“
kann die neue schwimmende Tankstelle dem Schiff auch
das nötige Frischwasser ubergeben , von dem in zwei Tanks
5000 Liter mitgefuhrt werden.

Ausbau des Südamerika -Westküsten -Dienstes durch den
Norddeutschen Lloyd . Im Fahrplan 1939 für die Westküste
Südamerikas ist die , . Einheit der vom Norddeutschen
Lloyd für diese Lime neuerbauten Städteklasse , nämlich
das nach der M a 1 e r f o r m erbaute Motorschiff Han¬
nover 1, erstmalig für den 6. April 1939 angesetzt . Mit
seinen sieben Schiffen „ Osnabrück “ , „ Düsseldorf “ Nürn¬
berg “, München , „ Dresden ' „ Leipzig “ und „ Hannover“
führt der Norddeutsche Lloyd im nächsten Jahr monat¬
lich  z w e l m a 1, .verschiedentlich sogar dreimal Abfuhr-
ten nach der Westküste Südamerikas aus.

Kieler Dampfer verloren . Der 550 Tonnen große Dampfer
„Mineral*  der Reederei Paulsen und Ivers , Kiel der
sieli auf der “Fahrt von Naskov nach Antwerpen befand
ist an seinem Bestimmungsort nicht angekommen Es muß
daher angenommen werden , daß der Dampfer den schwe¬
ren Stürmen Aniang Oktober zum Opfer gefallen und
untergegangen ist . „ Mineral “ hatte Naskov (Dänemark)
am 30. September verlassen und am l . Oktober nachmit¬
tags Brunsbüttelkoog passiert . Die Vermutung , daß der
Dampfer auf Grund der Sturmwarnung am 3. Oktober
bei Borkum Schutz gesucht hatte , hat sich nicht bestätigt,
so daß mit seinem Verlust und dem Tode der 13 Be-
satzungsinitglieder gerechnet werden muß.

Erhöhung von Anschlußfrachten Trlest -Dairen . Mit Rück¬
sicht auf den enormen Warenandrang in Dairen wird für
Verladung ab Triest auf die derzeitigen Frachtraten ein
erhöhter Frachtzuschlag von 12 sh auf die Kobe -Raten
gleichgültig ob für direkte Verschiffungen oder im Um-
ladeverkehr , erhoben . Bisher betrug die Anschlußfracht
Kobe —Dairen a sh per Frachttonne . Für folgende Artikel
wird der Aufschlag besonders geregelt : Gewöhnliche Papier
und Puppe auf Rollen und in Ballen 20 sh je 1000 kg Che¬
mische und mechanische Zellulose 27 sh je 1000 kg . Dünge¬
mittel 5 sh je 1000 kg . g

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AnKckommenes Seeschiff am IS . Oktober:

Albert , iltsch . , von Skive , Eabien & Stadtland er , Dreyer
L Hillinann , Holz.
AnRckoimnene Seeschiffe am 19. Oktober:

Jason , dtsch ., von Bremerhaven , D . G . Neptun , Sch . 11.
Balduin , norw . ; von Sarpshorg , Midgard , Röchling . Karnak,
dtecli ., von Westküste Süd , Carl J . Klingenberg , Sch . 17,
Welle . Hector , dtsch . , von Riga , D . G . Neptun , Soll . 15,
Stückgut . Hercules , dtseli . , von Rotterdam , D . G . Neptun,
Sch . 10, leer . Galilea , dtsch ., von Hamburg , Büning & Co„
Sch . 18.
Abgegangene Seeschiffe am 18 . Oktober:

Möwe , dtsch ., nach London , Herrn . Dauelslierg , Stückgut.
Adler , dtsch . , nach Hüll , Herrn . Dauelsberg ', Stückgut . Sven
Clausen , dän ., nach Rändere , Nie . Haye & Co „ Stückgut . ’
Fortuna , dtsch . , nach Amsterdam , Gottf , Steinmeyer , Stück¬
gut . Ida Clausen , dän . , nach Odense . Nie . Haye & Co . ,
Stückgut . Duisburg , dtsch ., nach Hamburg , Carl .7 . Klin¬
genberg . Wolfsburg , dtsch -, nach dem Persischen Golf , D.
D. G . Hansa , Stückgut . Aachen , dtsch . , nach Valparaiso,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Kassar Wiek , dtsch .. nach
Hamburg , D Oltmann . Perugia , it „ nach Genua , AMI , Koh¬
len . Björkö , sclnved ., nach Helsinghorg , Carl Scholle , Koh¬
len . Wirma , finnl . , nach Uleaborg , Drewes & Focke,
Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd ( Schleppschiffahrt)
Bremen -Stailt aligegangen am 19. Oktober:

Lloydleichter 94 (Hülsebusch ) , 137 (Rüge ) , nach Hamburg,
Stückgut.
Von Bremerhaven:

Lloydleichter 169 (Oltmanns ) , nach Hamburg , Heringe.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Phoenix 2 , Lumme 4 , Lindenau 4 , Alk 4,

Jupiter 6, Kon # Alf 6, Foreland 6, August 8, .Achilles 10,
Heroules 10, Orotaya 1, Unkas (Dock ) .

(cbersee -Hafen : Henry Horn 13 (8 00 33 ) , Hector 15 (8 00 58 ) ,
Liberator 15 (8 00 68)., Karnak 17 (8 17 34 ) , Zerstörer Hans
lüdemann 17 (817 35) * Wartenftels 12 (8 53 76) *: Gaus « ] -14.
(RSa39 ), Rheinfels 16 (8 54 83) , Galilea 18 (8 54 88 ), Antares 18
(8 54 90).

Ilolzhafen : Delia 11 (8 02 63) . . ,
Ijidiistriehafen : Bokö , Padova ( Röchling ) , , Rosario (Koh¬

lenhandel ) , Frielinghaus ( Nordd . Hütte ) , Ämisia ( Krages ) .
A -G Weser : TaCoradian (Dock V ) , Buhr (Ubootsliafen.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba.
Hamburg : Erfurt , Donau , Nienburg , Königsberg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 18 . ah Bremen n.

Antwerpen . Aller 19 . ab Antwerpen n . Port Said . Arucas
1". au Teneriffa . Bremen 19 . ab Cherbourg . Columbus 18 . ab
Kingston n . New York . Dresden 17 . ab Curacao n . Christo-
bal . Eider 18 . ab Antwerpen n . Las Palmas . Erfurt 18 . an
Hamburg . Este 18 . Azoren p . n . Antwerpen . Gen . v . Steuden.
18. ab Genua n . Bremerhaven . Hameln 17 . ab Antwerpen
n . Havanna . Inn 18 . Ouessant * p . n . Antwerpen . Köln 18.
Belle Isle p . n . Hamburg . Main 18 . ab Antwerpen n . Ham¬
burg . Marburg 18 . ab Antwerpen n . Port Said . Minden*
18. Fastnet Rock p . n . Kanada . Potsdam 18 . ab Shanghai
ii .- Hongkong . Scharnhorst 19 . ab Southampton n . Rotter¬
dam.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Blirenfels 19 . in Hamburg . Braunfels 18 . in Bombay.
Drachenfels 19 . von Bushire . Kandelfels - 19 . Perim pass.
Lichtenfels 18 . in Bushire . Liebenfels 18 . in Rangoon . Lin¬
denfels 18. in Cuddalore . Ockenfels 18 . in Negapatam.
Snueck 18. von Oporto . Sturmfels 18 . von East London,
thenfels 18 . in Port Said . Wachtfeis 18 . in Kalkutta - Wolfs¬
burg 18. von Bremen . -

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Astarte
•18 . von Rotterdam nach Bremen . Electra 19. in Varherg.
Euler 177 in Gijon . Flora 18 . von Rotterdam nach Köln.
Hector 19 . in Bremen . Hercules 19 . in Bremen . Hero 18.

^on Vigo nach Sevilla . Irene 18. Brunsbüttel pass , nach
Elbing . Iris 18. in Danzig . Jason 19 von Bremen nach Ant¬
werpen . Kepler 19 . in Lissabon . Nereus 19. Emmerich pass,
nach Köln . Nixe 18 . in Danzig . Orest 18. von Antwerpen
nneh Gijon . Perseus 19 . von Königsberg nach Danzig.
I ollux 18. von Rotterdam nach Köln . Pylades 18 . Holtenau
pass , -nach Rotterdam . Rhea 19 . von Bremen nach Kopen-
hagen . Suüuä  18 . in Hamburg . Stella 18 . von Hamburg nach
Rotterdam . Theseus 18. in Königsberg . Triton 19. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Oscar Friedrich 19 . von Bremen
nach Königsberg

Argo Reeder *! Richard Adler & Co , Bremen . Arcturus 17.
in patacoto . Bussard 18 . in Rotterdam . Butt 19 . in Danzig.
Drossel 19 . in Rotterdam . Falke 18 . von Le Havre nach
Bremen . Forelle 38. in Reval . Ganter 19 . in Helsingfors.
Geier 18 . von Hüll nach Bremen . Greif . 18 . in Glasgow.
Meise 19 . in Boston . Orlanda 19 . von Holtenau nach Bre-
men . Rabe 19 . in Hernösand . Reiher 18 . von Hüll nach
Hamburg . Schwalbe 19 . in Antwerpen . Sperber 18. von
Antwerpen nach Reval . Strauß 19. In Kotka . Taube 18. von
Memel nach Kotka . Wachtel 19 . von Holtenau nach Ant¬
werpen . Zander 19 . in Königsberg . Flamingo 18 . von Lon¬
don nach Hamburg.

Deutsche Levante - Linie GmbH . ( Atlas Levante -Linie A - G,
Bremen . Deutsche Levante - Linie Hamburg A - G . Hamburg)
Adana 18 . in Morphou . Arcturus 17 . in Catacolo . Belgrad
i -V Ouessant pass Derindje 18 . von Oran hach Piräus . Ga-
iiiea 28 . von Hamburg nach Bremen . Heraklea 18 . in Pi¬
räus . ithaka 18 . in Hamburg . Konya 18'. von Hamburg nach
Brake . Kythera 17. in Alexandrien . Macedonia 38 . von Pi¬
räus nach Calamata . Milos 17 . in Antwerpen . Yalova 18.
von Algier nach Rotterdam.

Union Handels - und * Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Bremerhaven von Pt . Limon 24 . in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Schwanheim 18 . ab
YYilmmgton . Gonzenheim 19 . an Wifstawarf.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika : Van-
couver 17 . in San Franzisko . Seattle 19 . in Le Havre fällig.

Südafrika , Australien , Niederl .-Indien : Magdeburg 17.
m Adelaide . Heidelberg 18 . Gibraltar pass , nach Holland.
— Ostasien : . Leverkusen 17 . von Port Said nach Genua.
Rarnses 17 . in Hongkong . Burgenland 17 . von Singapore.
Ermland 18 . in Manila.

Hamburg - Südamerikanische Dampfschlfffahrts - Geselfschaft.
Cap Norte 18 . von Bahia nach Rio de Janeiro . General
Artigas 18 . St . Vincent pass . Madrid 18 . Ouessant pass.
Monte Clivia 18. in Buenos Aires . Monte Pascoal 19 . in
Lissabon . Monte Rosa 18 . Fernando Noronha pass . Babi-
tonga 18 . in Rio Grande . Bahia 19 . Madeira pass . Bahia
Bianca 19 . in Montevideo . Britsum 18 . von Rio de Janeiro.
Buenos Aires 38 . Ouessant pass . Curityba 17 . von Santos
nach Victoria . Mendoza 19 . Cap Finisterre pass . Patagonia
18 . m Buenos Aires . Petropolis 18 . Ouessant pass . Rheinfels
19 . von Hamburg nach Mittel -Brasilien . Rio de Janeiro 19.
Cap Finisterre pass . Uruguay 18. in Rotterdam . — Vergnü¬
gungsreise : Wilhelm Gustloff 18 . in Madeira.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 18 . ah Las
Palmas . Wakama 18 . an Nykoöping . Wigbert 17. ab Ant¬
werpen . Livadia 17 . ab Las Palmas . — Süd - und Ostafrika:
Tanganjika 18 ? ab Luanda . Watussi 19 . ah Suez . Windhuk
18. an Rotterdam . Ussukuma 15 . ab Marseille . Pretoria , 14.
ab Durban . Adolph Woermann 13 . ab Daressalam . Ubena
14 . ab Beira . Njassa 14 . ab Latz Palmas . Everene 18 . ab
Antwerpen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co „ Hamburg.
Ditmar Ivoel 12 . pass . Fernando Noronha . Hein Hoyer
12 . ab Madeira . Karpfanger 14 . an Mobile . Kersten Miles
10 . ab Gdingen . Simon v . Utrecht 16 . Holtenau pass . Mem-
pis 16 . an Memel . Sesostris 18 . an Odermünde.

II . C . Horn , Hamburg . Frida Horn 17 . von Ciudad Tru¬
jillo nach Le Havre . Heinz Horn 17 . von Bremen nach
Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschlffs - Rhederel , Hamburg.
Sevilla 18 . von Rotterdam nach Hamburg . Lisboa 18 . von
Centn nach Casablanca . Tanger 18 . von Vigo nach Oporto.
Oldenburg 18 . von Snffi nach Tenerife . Gran Canaria 18.
von Lissabon nach Casablanca . Santa Cruz 18 . in Ham -,
bürg . Casablanca 18 . in Hamburg . Porto 18 . in Danzig.
Centn 18 . Finisterre pass . Pasajes 18. Finisterre pass . Am¬
merland 18 . Kopervik pass.

Roh . M . Sloman jr . . Mittelmeer -Llnle , Hamborg , Alicante
34 . an Neapel . Barcelona 37 . Finisterre pass , von Oran
nach Rotterdam . Capri 18 . an Gdingen . Castellon 18. Fi¬
nisterre pass , von Hamburg nach Gibraltar . Catania 17.
von Syrakus nach Oram Genua 13 . Finisterre pass , von
Hamburg nach Genua . Lipari 9 . an . Hamburg . Livorno 14.
an Emden . Malaga 18 . an Hamburg . Messina 37 . an Genua.
Palermo 36 . an Palma de Mallorca . Procida 18 . an Santan¬
der . Sardinien 38 . an Hamburg . Sizilien 18 . Pentland Firth
pass , von Sorel nach Brake . Spezia 18 . von Bilbao nach
Malaga . Trapani 17 . Cap de Fer pass , von Hamburg nach
Messina . .

Warled Tankschiff Rhederei GmbH , Haniburg . Senator
39 . von Fawley nach Nordenham . Baltic 38 . in Paulshoro.
D . L . Harper 18 . in Montreal . F . H . B ^ dford jr . 18 . in New-
york . Esso Bolivar *-18 . in Newyork . *r

Hendrik FIsäer X -<3 , Finden . EvikA ^ Hendrik Fisser 18 . von
Braila nach Triest . -Konsul Hendnk Fisser 17 : von Huelva
nach Glienfc , h> ry • " ?

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündlgte Damofer : Nordstern , Heinr . Baumgarten,
Ludw . Sanders , Müifthen , Georg Robbert , Gylvy , Heinr.
FrÖhlke (Island ) , Friesland , Memel (Büreninsel ) , Carl
Kämpf , Rendsburg , Spica (Nordsee , Heringe ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Hamburg (Bäreninsel ) ,
Aldebaran , Hannes Defregger , Ludwig Janßen , Hermann
Bösch , Spreeufer , / Uranus (Island ) , Harnsriff , Saar . Kur¬
land , Zieten , Roland (Nordsee , Heringe , Fladengvund , Gat
und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Wilhelm Reinbold (Weißes
Meer ) , Weset , Heim *. . Günther (Island )* Bürgerm . Smidt,
Helmi Sohle (Nordsee , Heringe ) , Hinr . Freese (Weißes
Meer ) , Köln (Bäreninsel ) , Gleiwitz ( Island ) , Harzburg,
Brandenburg , Marburg ' (Nordsee , Heringe ) .

Datum
20. Oktober
23 . Oktober
22. Oktober

Hochwasserzeiten
Bremen -Stadt Vepreeack

0 .25 12 .50 0.05 12 .30
1 .35 13 .49 1 .15 13 .20
2.26 14 .42 2 .06 14 .22

Bremerhav
10 .30 23 .15
11 .29 —

0.06 12 .22

Binnenschiffahrt
.Wasserstand der Weser seiten 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden baten Hameln Minden
17 . Oktober 1 .22 2 .02 1.30 1.94
18. Oktober 1 .28 2 .08 1 .24 1 .83
19 . Oktober 1 .28 2.08 1 .28 1 .84

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront

Bit Aufgaben tiet tDcrhfdinrcn
Zusammenkunft der Setriebssüftrer , Setriebsobmänner und werkscharstoßlruppfükrer
Kreisobmann Pg . Schwenk und der Beauftragte für Werkscharen pg . Stark sprachen

Betriebsführer , Betriebsobmänner und Werkscharstoß¬
truppführer der Betriebe , die eine Werkschar im Be¬
trieb haben , waren vom Kreisobmann Pg . Schwenk
zu einer Zusammenkunft in die Wandelhalle des Wil-
Helm-Decker-Haufes geladen, ' der Einladung zu dieser
ersten derartigen Veranstaltung wurde außerordentlich
stark Folge geleistet . Nach Musikdarbietungen des
„Lyra "-Orchesters und Worten von Hans Fuchs und
dem gemeinsam gesungenen Lied der Werkscharen sprach
der Beauftragte für Werkscharen , SA .-Sturmbannfüh-
rer Pg . Stark,  Uber das Thema : „Die Werkschar —
Keimzelle der Gemeinschaft ."

In fünfjähriger Erziehungsarbeit , so führte der
Redner u. a. aus , habe die NSDAP , und in ihrem
Aufträge bie DAF . dem schaffenden deutschen Men¬
schen die Weltanschauung des Führers in das Herz ge¬
pflanzt . Die DAF . ging in die Betriebe und hat da¬
bei den Grundsatz ausgestellt : Der Betrieb ist eine Ein¬
heit , der Betrieb muß durchpulst werden von dem Ge¬
danken der Betriebsgemeinschaft , in der Betriebsführer
und Gefolgschaft auf Gedeih und Verderb miteinander
verbunden sind. Diese Gemeinschaft gibt erst die Vor¬
aussetzungen für die Erreichung der gesteckten Ziele.
Und Keimzelle dieser Gemeinschaft müsse die Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus sein . Sie zu ver¬
wirklichen ist die Aufgabe der Werkscharen , die auf dem
Gedanken der freiwilligen und opferbereiten Pflicht¬
erfüllung und Einsatzbereitschaft aufgebaut ist.

- Zwei Grundsätze machen die Werkscharen aus , so er¬
klärte der Redner dann , und zwar der Begriff der
Arbeit  und der Begriff des Soldatentums.
Diesen Begriffen Gestalt und Inhalt zu geben , ist not¬
wendig . Der Arbeit haben wir wieder ihren Wert
gegeben . Diese Arbeit wird aber nicht für den einzel¬
nen geleistet , sondern für das gesamte Volk . Diese neue
Anschauung , die wir von der Arbeit haben , aber läßt
sich nicht kommandieren oder durch gewisse Maßnah¬
men erzwingen . Menschen , Führernaturen , müssen Trä¬
ger dieser Idee sein . Und so haben Vetriebsfüh-
rer und W e r ks cha r m ä n n e r den gleichen
Auftrag , Träger dieser Idee zu sein und
damit Vorbilder,  die durch ihr Beispiel eine
starke und treue Gefolgschaft gewinnen.

Die soldatische Haltung der Werkscharen ist darin
begründet , daß Arbeit heute Dienst am Volke ist. Dienst
aher bedeutet , daß Führer und Gefolgschaft nicht des
Verdienstes wegen schaffen, sondern aus dem Willen
heraus , dem Volke zu dienen . So soll der Betriebs¬
führer nicht Vorgesetzter sein , sondern ein wirklicher
Führer sein , der zu seiner Gefolgschaft Tuchfühlung
hat , der in seinem Gefolgsmann nicht eine Lohnbuch¬
nummer sieht, sondern einen Menschen , dessen Schicksal
mit dem seinen eng verbunden ist.

Die Werkschar soll der Stoßtrupp der
Betriebsgemeinschaft sein.  Sie soll an Zahl
klein , an innerer Kraft aber groß sein . Genau so, wie
große umwälzende Dinge niemals von der Masse vor¬
bereitet werden , sondern stets von einer kleinen Schar
von Glaubens - und Willensträgern , so sollen die Werk¬
scharen stets ein kleiner Block von Menschen sein , die
aber Kerle sein müssen / Einem solchen Stoßtrupp wird
sich dann die Gefolgschaft anschließen.

Nur 10 Prozent der Gefolgschaft dürfen nach einer
Anordnung von Dr . Ley in der W r̂kschar sein . Diese
zahlenmäßig geringe Stärke wurde festgelegt , um nur
solche Kameraden zu einem Block zusammenzuschweitzen,
die eine wirkliche Auslese aus dem Betriebe darstellen,
die charakterlich und fachlich die Besten sind. Es ist nie¬
mand zu fein dazu , die Uniform des Werktagssoldaten
anzuziehen . Es müssen nicht immer nur die Männer
von der Werkbank  sein , die in der Werkschar
ihren Dienst versehen , auch aus den Kontoren  müssen
der Werkschar die Besten gestellt werden.

Pg . Stark richtete dann an die Betriebsführer die
Aufforderung , ein kameradschaftliches Verhältnis zu
allen Werkscharmännern herzustellen , denn diese Männer
sind, da nach einem Wort Dr . Leys jeder Betrieb eine
Burg sein soll / die Turmwächter dieser Burg . Diese
Männer opfern freiwillig ihre Zeit , nehmen freiwillig
Unbequemlichkeiten auf . sich, um dem Betriebe , dem sie
sich eng verbunden fühlen , zu dienen . Ein Betriebs¬
sichrer, der es nicht versteht , zu seinen Arbeitskameraden
ein vertrauensvolles Verhältnis herzustellen , imd der
seiner Gefolgschaft Meister und Abteilungsleiter vor¬
setzt, die ebenfalls von Menschensührung keine Ahnung
haben , mag sich noch so abrackern , er wird niemals mit
der Leistung des Betriebes zufrieden sein . Die A r *
beitsleistung des Eesamtbetriebes ist
abhängig von der Arbeitsfreude und

von dem Leistungswillen der Gefolg¬
schaft. t

SA .-Sturmbannführer Pg . Stark schilderte dam » die
Aufgaben der vier Arbeitstrupps der Werkscharen . Der
ersten Gruppe ist der Auftrag gegeben , sich für die Be¬
rn f s e r za e h u n g der Gefolgschaft einzusetzen , die
zweite Gruppe hat sich der Volksgesundheit  zu
widmen , denn die Arbeitskraft des gesunden Menschen
ist das größte Kapital und Kr wertvollste Rohstofs
unserer Wirtschaft . In der dritten Gruppe sind alle Be¬
strebungen „Kraft durch Freude"  zusammen-
gefatzt . Reisen und Wandern , Schönheit der Arbeit,
Feierabend - und Freizeitgestaltung obliegen dieser
Gruppe . Der vierten Gruppe „Gesundes Woh-
n e n" stehen bald besonders große Aufgaben bevor.
Wenn erst das Loch im Westen gestopft ist, wird der
Führer sicherlich bald den Befehl geben , denBauder
geplanten 5 Millionen Arbeitersiedlun¬
ge  n in Angriff zu nehmen.

Zum Abschluß seiner mit Beifall aufgenommenen
Ansprache richtete der Redner noch einmal den Appell
an die Betriebsführer , die Werkscharen überall im
Betriebe einzuschalten , diesen Werkscharmännern gegen¬
über aber auch als Kamerad zu handeln.

Kreisobmänn Pg . Schwenk  wandte sich dann an
Betriebsführer und Werkscharmänner . Wir sind in die
Betriebe gegangen und haben jedem Schaffenden klar-
gemacht , daß es auf ihn ankommt . Jetzt ist Deutsch¬
land wieder stark und mächtig geweden . Und mit¬
gearbeitet haben daran alle Schaffenden , an ihrer
Spitze die Betriebsführer , Betriebsobmänner und die
Werkscharmänner als Stoßtrupps der Weltanschauung
Adolf Hitlers . Werkscharen , Betriebsführer und Ver¬
trauensmänner bilden das Instrument , mit dem in
den Betrieben gemeinsam die Betriebsgemeinschaft er¬
stellt wird . Und ihr Handeln soll immer so sein , daß
sie vor dem Führer bestehen können . Wir alle wollen
oafür arbeiten und wirken , daß wir dem Führer die
Sorgen um unsere Betriebe abnehmen.

Die Arbeitsstätten zu den stärksten Burgen des Frie¬
dens zu machen, fei unser Ziel . Dazu gehört , daß wir,
so verlangt es ja auch die Aufgabe des Leistungswett¬
kampfes , unsere Betriebe in sozialpolitischer und wirt-
schastlicher Hinsicht ausbauen , daß wir unsere Betriebe
so einrichten , daß sie unserer Arbeit würdig sind und
daß in ihnen im Sinne der Ziele des Vierjahresplans
gearbeitet wird.

Die Deutsche Arbeitsfront , so betonte der Kreisob-
mann zum Schluß seiner Rede , kam einst mahnend und
fordernd in die Betriebe . Das war notwendig , denn
es galt , die Sünden von Jahrzehnten zu beseitigen.
Die DAF . will aber heute und in Zukunft
als Freund kommen.  Sie kann es , da die
meisten Betriebe in Ordnung sind.  Die
wenigen Außenseiter , die es noch immer gibt , können
das gute Gesamtbild der bremischen Betriebe nicht be¬
einflussen.

Nach der Führerehrung sahen die Veranstaltungs¬
teilnehmer noch einen Schmalfilm über die Anfänge
der Werkscharen . Während des anschließenden geselli¬
gen Beisammenseins wurden die Besucher durch einige
Vorträge und durch Darbietungen des „Lyra "-Orchesters
und der Kapelle des Gesamthafenbetriebes angenehm
unterhalten . Q

Die Deutsche Arbeitsfront

4 * ^-- NS . - Gerne, ' njchaft
I . kraft durch freude'

(Die hier tolgendea Mitteilungen gshfir « *um An**!(jsn !*fl)

Circus Carl Hagenbcck
Eröffnungsvorstellung am Freitag , 21. Oktober.

KdF .-Eintrittspreis 1,— RM . für alle Tage
(Diese Plätze kosten an §er Kasse 1,50—2,50 RM .)
Vorverkauf : Liebsrauenkirchhof 10/11 u . Nordstr . 43

Sonderurlaub für Behördenangcstellte für die Feiern
des 8. November in München . Behördenangehörigen,
die an den Feierlichkeiten des 8. und 9. November am
Mahnmal und an der Ewigen Wache in der Hauptstadt
der Bewegung auf Veranlassung oder mit Billigung
der NSDAP , teilnehmen , kann aus Grund eines Rund¬
erlasses des Reichsinnenministers auch in diesem Jahre
der erforderliche Urlaub erteilt werden.

Bekaimtmictĉiungen

, Wandergewerbescheine, Legitima-
tion-ikarten und Erlaubnisscheine
Mmiitz§ 42 b der Gewerbeordnung
lüt 1939 müssen schon jetzt im
Palizeihaus, Zimmer 120, beantragt
werden.

17. 10. 1938. Der Polizeipräsident.

Aach der Reichsmeldeordnung fiih-
ren die zentralen Meldeämter die
einheitliche Bezeichnung

„Einwohnermeldeamt ".
Tas Zcntralmeldeamt in Bremen

mhrt deslmlb von jetzt ab auch die
Vezcichnnng „Einwohnermeldeamt ".

10. 10. 1938. Der Polizeipräsident.

Zugcilogen: Ein Kanarienvogel.
Meldung innerhalb drei Tagen im
nnndamt . Polizeihaus , Zimmer 121.
Tcm Tierhcim des Bremer Ticr-
sihutzvcrcinsübergeben : Ein Tchäser-
hund und ein Forterrier ohne
vundezeichen. Meldung innerhalb
'-1 Stubben im Tierheim , verlän-
geite tzemmstraße , gegen Ausiveis,
>°nst wird über die Tiere verjügt.

Ter Polizeipräsident.

streibanksleisch. Am Freitag , dem
citober 1938, rote Karten Nr.

Ol| noi bis 51 000. % ke : 20 bis
W •*/ . 10 bis 13 Uhr . Ab 14 Uhr
-Sttlduf ohne Karten , solange Vor¬
rat reicht.

auung der Kleinen Wümme.
Montag , dem 3t . Oktober

wird die Kleine Wamme vom
r Fleet bis nach Dammsiei
nt.
ckland. 19. 10. 1938.

Der Bürgermeister.

Verdingung.
ssier« Malerarbeiten sür den
Kciungsbau der Schule an der
nau zu vergeben . 2lngebote

zum 2 1. L k t o b e r 1 9 3 8 ,
!l- 12 Uhr . in der Kanzlei des
wunmtes abzngeben . Unter-

dasclbst erhältlich.
1». 193« . Das Hochbauamt.

(Nr . 85.) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ()  keine Gewähr!
Ne u e i n t r a g-n n ge n:

A 1036. Joseph Brochmann , Bre¬
men (Kolonialwaren - Einzelhandel,
Ellsabethstrasie 32), Inhaber ist der
Kaufmann Johann Joseph Broch-
mann in Bremen.

\  1037 . Alfred Krüger , Bremen
(Lebensmittel - und Gemischtwarcn-
Einzclhandel , Stubbener Straße 49).
Inhaber ist der Kaufmann Alfred
Friedrich Wilhelm Krüger sin Bre¬
men . „ „

A 1038. August Hesse, Bremen
(Schuhwaren - Einzelhandel , Oster-
stratze 66). Inhaber ist der Kauf¬
mann Ernst August Hesse in Bre¬
men . m

‘A 1039. Theodor Ttrau «, Bre¬
men (Papier - und Pappenfabrik-
Vertretnngen . Körnerwall 12). In¬
haber ist der Handelsvertreter , Theo¬
dor Karl Ludwig Strauß in
Bremen . ’

Veränderungen:
\ 1035. Jamaica Deutsche Han¬

delsgesellschaft Harder & Meiser,
Bremen (Breitenweg 21/22). wt
Firma ist geändert in Harder,
Meiser & Ko.

V 102 Robl . Voigt , Bremen (Gr.
Waagestraße 4/5). W W E. Voigt
ist mit Wirkung vom -30 Juni 1931
als Gesellschafter ausgeichiedcn . i .ie
Gesellschaft ist ausgelost , to. W . Zeid¬
ler in Bremen ist nunmehr Allern-

*" l29 . Lambert Leisewitz k  Ko .,
Bremen (Schlachte 2) T,e an H. A.
W . Lücke erteilte Prokura ist er.
losckien. An Walter Arnold Willi
Brunhöver in Bremen ist in der
Weise Prokura erteilt , daß er be¬
rechtigt ist, di- Firma tn « e« e» o
schalt mit einem der Proturi,ieii
Bernhard -Sehe oder o,raM -rörodor
Paul Kreynliop zu vertreten,
der Prokuristen B . .£* »<• «"? >*• ^
P . Kreynhop ist b«rechtigt . iw
Firma mit dem Prokuristen W . A.
W. Brunhöver zu vertreten.

K 627II . Rudolph Karstadt , Aktien¬
gesellschaft Zweigniederlassung Bre¬
men , Bremen . Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 27. Juni
1938 ist die Satzung unter gleich¬
zeitiger Anpassung an die Vor¬
schriften des Aktiengesetzes vom
30. Januar 1937 geändert und
völlig neu gefaßt . . Von den Aen
derungen wird hervorgehobcn : Ge^
gc,istand des Unternehmens sind
Handelsgeschäfte aller Art , die mit
dem Betrieb von Warenhäusern
Kaufhäusern und sonstigen Einzel
handelsunternehmungen zusammen-
hängen , insbesondere die Weitersüh-
rung des früher unter der Firma
Rudolph Karstadt , Kommanditgesell¬
schaft zu Hamburg betriebenen Un¬
ternehmens , sowie die Anscrtigiing
von Waren , die in den Eeschästen
des Unternehmens verlaust werden.
Tie Gesellschaft ist berechtigt , im
Inland « und Auslände Zweignie
berlassungen und Hilssbetriebe zu er¬
richten , sich an Unternehmungen zu
beteiligen , deren Gegenstand zu den
Zwecken der Gesellschaft in Be¬
ziehung steht, solche Unternehmun¬
gen zu erwerben und zu errichten,
Grundstücke zu erwerben und zu
veräußern , sowie alle Arten von
Geschästcn zu betreiben , die geeignet
sind, die Gescllschaitszwecke zu sör-
dern . Tie Ermächtigung des Aus-
sichtsrats , einzelnen Vorstandsmit¬
gliedern die Bcsugnis zur alleinigen
Vertretung der Gesellschast zu ertei¬
len , ist weggesallen. Als nicht ein¬
getragen wird verössentlicht : Tie
Eintragung im Handelsregister des
Gerichts tz- s Sitzes der Gcsellschatt
in Berlin ist eriolgt und in Nr . 217
des Tcntsckien Reichsanzeigers vom
17. September 1938 bekanntgemachl.

Erloschen:
ß 301 II . Max R-iscnbcrg , Bre-
en Tie Firma ist erloschen.

Tiermarktir Autoriif

Entlaufen

Trahthaar -F»r
kahlen Fleck ans
Nasenrücken gegen
Belohnung.

Rust 2 67 72

SeiDsifötirer
moderne Wagen

Gebe. Röskens,
Schlcismühle 76

Ruf 2 06 28

llllllllll

STAATSTHEATER
Heute, 20 Uhr , Donnerstag,

Gr . B. Ende ungef . 22.45 Uhr

DerWildstiiflfz
Komische Oper v. A. Lortzing
Fr ., 20 Uhr , Bolkstl . Vorst , zu

kl. Preisen : RM . 0.45- 3.10

krau Tuns
Sbd ., 19.30 Uhr , Sonnabend,

Gr . B

Tannhäuser
Große Oper v. R. Wagner

So ., 15 Uhr , volkstl . Vorst , zu
kleinen Preisen

krau Luna
So ., 19.30 Uhr , Uebertragnng

der Äode des Reichsjugenb-
sührers aus Hamburg zu der
nachfolgenden Urausführunji.
20 Uhr:

Der unfergang
Harttiagos

v. Eberh . Wolsg. Möller

I»

Sonstiges

Haar¬
ausfall?
Dünnes Haar!

Dann nur die
Ottve -Methode.

Wirkung über¬
raschend. Friseur

L. Struthoss.
Lpitzenkiel 14

Ideale Mittler der
Prlvalwirtlchalt
Kleinanzeige in d.
„Bremer Zeitung'

Aelt . Frau ob. ält.
Mann sindet srdl.
Aiisnahnie m, voll.
Pension i. Oslebs^
Hansen bei sauber
ren Leuten . 2lng.
unter G 4257

Heute , Donnerstag , 20 Uhr,
Ende gegen 22 .30 Uhr

Einmaliges Gastspiel Ida Wüst
mit ihrem Berliner Ensemble

Frau Polenska
Fröhlicher Freimarkt

Freitag : 5 . Ka .-Frei.
2. Uraufführung

in Anwesenheit des Autors

Die Sache mnGiisiciieii
Lustspiel von Edgar Kahn

Sonnabend , 5 . Ka .-So.

oie sacne mii Gustchen
Sonntag , nachm . 16 Uhr O
Volkstümliche und Fremden-

vorsteliung

Das schöne ßhenteuer
(Kleine Preise)

Sonntag , 20 Uhr
nie ssctie mit Gus chen

Versteigerung
Morgen

Freitag , 9 Uhr vormittags,
in der „Paulsburg ' , Ostertorstcin-
weg, Ecke Wulwcsstraße , sür das
Leihhaus E. Mchcr Ww . & Sohn,
Am neuen Diarkt 25/26 , die ver-
allencn

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung , Fahrräder
Photo -Apparate , Uhren , Ringe , Be¬
stecke und Anderes össentlich meist¬
bietend gegen bar.

I . Heinr . Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer.

Utbrcmer Straße 51

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt “ zu laufen . Die Bremer Zei.
lung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

V ĉis Heinde im Lciuffi dsr Johr© 6r*
/ arbeiten , das geht in dieTausende •

^ rechnen Sie doch selbsteinmal nach,
^ wieviel Ihre eigenen Hände schon
| verdient haben . Stolz sollte man Sie
f zeigen und doch - wie oft werden

Hände verschämt versteckt , nur weil
sie noch Spuren der Arbeit tragen!

Dabei ist es doch so -einfach , Hände
blitzschnell rillensauberzu bekom¬

men u. ihnen ein ordentliches u. ge¬
pflegtes Aussehen zu geben , wenn

man LUHNS  Spezial - Handseife
Abrad orzum  Händewaschen nimmt.

|

| ABRADOR macht die Haut gleich¬
zeitig auch so schön frisch , glatt

und geschmeidig.

ABRAD0R bekommen Sfo überall

wo et gute Seifen gibt . Stück 18 Pfg.

LÜH NS Seifen - üvGlycerin-f abrikeh, Wuppöftäl (Rhld.)



Ei» gutes Bohnerwachs muß
nicht nur schönen, langhatten-

den Slaoz geben, sondern anch immer geschmei¬
dig und leichtauftragbar sein. Das

i wird durch die darin befindlichen
aber meist leichtflüchtigenLösnngr-

^ ^ "rittet erzielt. Um diese zu erhalten
gibt es ÄlslX nur in Dose «.
Darin bleibt es gut a. frisch oom
ersten bis zum letzten Gramm.

Nicht umsonstverwenden schon
Millionen Haussrauen nur

Ursula Bergmann
Herbert Brakebusch

Verlobte

20. Oktober 1S38

Bremen , Goslar
Hildesheimer Straße 2L

Empfang findet nicht statt.

-Are
WHkiiMi 'Slüie
fkilkMen 15

kut 29088

Wir haben uns verehelicht

Hermann Wartenbergu. frciu
llinriha geb. Streb

Bremen, den 20. Oktober 1938
An der Weide 38

z. Z. auf Reisen

Fritz Oltrnann
Waltrcmt Dltrnann

bl Dos« —.40 l?̂ , i/e Dass —.72 kbä. !/, vors l .40 khh zeigen ihre Vermählung an

Darvanquilla , LO. Dktobev 1938

Helga hat ein Brüderchen
bekommen I

In großer Freude:

Gertrud Kay, geb. Nitschke
Otto Kay

z. Z. St .-Joseph -Stist

betten
127S ° 1S°M

' ' «d/i.

SOSI ' kl .blLNIU

Ihre Verlobung  geben bekannt:

lAgnes I ^ ode

-K .urt ^ irctzhoff

Bremen,
Wörther Straße 58

23. Oktober 1938
Empfang 11—13 Uhr.

Bremen,
Am Brill 7

Nach schwerem Leiden ist am 15. Oktober
unser lieber Vater und Großvater

Weh Niihrig
Lehrer i. R.

im 81. Lebensjahre für immer von uns
gegangen.

In stiller Trauer:
Ernst Röhrig und Frau,

Trete , geb. Hachmann
Ingrid Röhrig.

Bremen, den 19. Oktober 1938
SchwachhauserHeerstraße 264
Auf dem Kamp 17.

Im Sinne des Verstorbenen hat die
Trauerfeier im engeren Kreise stattge¬
funden. '

Ihre Vermählung  geben bekannt
Anwaltsassessor

Frredr . ŴtlÜes
lAnue - Trese Ŵillres

geb. Anderson
Bremen , den 18. Oktober 1938
Bürgermeistcr -Schöne -Straße 5
z. Z. verreist.

Nach langem , mit übergroßer Geduld er¬
tragenem Leiden ist heute meine liebe Schwe¬
ster, Schwägerin , unsere liebe Tante und
Großtante , Frau

Bäcker-Innung

Marie Hutzl rvwe.
Am Dienstag , dem 18. Ok¬

tober 1938, verstarb unser
Kolleg «, der

Bäckermeister
geb. Beinecke

im 77. Lebensjahre zur ewigen Ruhe gegangen.
In stiller Trauer:

Gustav Götter und Frau,
Bertha , geb. Beineckc

Hugo Götter und Frau,
Luise , geb . Schiverdtfeger

Käthe und Renate.

Eml Wie«

Bremen , Hansastr . 12g, den 18. Oktober 1938.
Die Ausbahrung ersolgte in Kahrwegs -Ashl,

wohin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

21. Oktober , um 12'/- Uhr , in der Kapelle des
Waller Frisdhofes statt.

Auguststratze KS/71
Die Beerdigung findet am

Freitag , 11.30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Fricd-
hoses aus statt.

Es werden die Kollegen
gebeten , dem Verstorbenen
recht zahlreich die letzte Ehre
zu erweisen.

Der Obermeister.

.k

brennt Tag und Nacht,
schasst dadurch immer eine wohnwannc stücke
ist Tag und Nacht kochbereit, ' '
kocht 32 Gläser aus einmal ein,
verhindert Speisendünst « in der Küche,
kostet nur 3—5 Mark Brennstoff pro Monat
der

7äll2er- 8 sM!llttkerä
mit dem Uhrthcrmo

Wollen Sie mehr hören und sehen, dann be¬
suchen Sie die Wcrbcvorträge

am Donnerstag , den: 26. 10., abends 8.30 Uhr,
am Freitag , dem 21. 10., abends 8.30 Uhr.

Ü2 VMK. vscksr-üsus. killNLLLl.
Eingang Aus dem Kamp

Eintritt frei ! Kostprobcnabgabe!
Veran st alter:

Alfred Jagdmann , Rövckamp 2, Aus: 2 4l8l

Krieger -Kameradschast
Walle

Unser Kamerad

Emil Ahrieri
Am 15. Oktober verstarb unser lieber

Arbeitskamerad

Robert Protz

Für die zu unserer
Silber -Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir allen Verwandten , Be¬
kannten , insbesondere dem Loko¬
motivführer -Gesangverein unse¬
ren herzlichsten Dank.

Christian Aringsmann
und Frau.

mm » »

ist nach kurzer Krankheit von
uns geschieden.

*Ehre seinem Andenken!
Der Kamcradschaftssührer.
Trauerseier : Freitag , 11'/-

Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses.

Wie wir soeben erfahren , ist in der letz¬
ten Nacht unser früherer Werkmeister,
Herr

Georg Wenzlow

oornstze

L.»Mi .g,SlM3
psrkllmsrlsu.ttssrtzüt

im 45. Lebensjahre.

Beerdigung am 20. Oktober, 13.30 Uhr,
auf dem Riensberger Friedhof.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

VeirieWhttl!und Gefolgschaft
dos

GsMM Bremen

Fmilien-Aizeigen

nach längerem Leiden entschlafen.
Der Verstorbene, der seit 1932 im Ruhe¬

stand lebte, hat über 20 Jahre seine Ar¬
beitskraft in unseren Dienst gestellt. Er
hat seinen Wirkungskreis pflichteifrigst
und treu ausgefüllt und wird allen, die
mit ihm zu tun hatten , in guter Erinne¬
rung bleiben.

finden weite Verbreitung

durch die

Bremer Zeitung

VetneSsWer Md Gefolgschaft
der

Franke Werke Aktiengesellschaft,
Bremen

Bremen, den 18. Oktober 1938.

NttttN»
Heute entschlief nach kurzer Krankheit

im hohen Alter von fast 92 Jahren mein 8
lieber Vater , unser guter Großvater und
Onkel

ÄhuI .Herklotz
In tiefer Trauer im Namen aller An¬

gehörigen:
Clara Schramm, geb. Herklotz.

Bremen, den 18. Oktober 1938
Kaiser-Friedrich-Stratze 19.

Besuchedankend abgelehnt.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
21. Oktober, vormittags 11.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Heute morgen entschliefganz unerwartet infolge Herz-
schlages mein lieber Mann , mein treusorgender Vater,
unser guter Bruder und Schwager

Karl Schröder
Von jahrelangem , schwerem

mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden erlöste ein sanf¬
ter Tod meine liebe , herzens¬
gute Frau , unsere liebe , gute
Tochter , Schwester , Schwie¬
gertochter ,Schwägerin , Tante
und Enkelin

in seinem 46. Lebensjahre. Hedmg Grieoenstroh
In tiefer Trauer : '

Lisa Schröder, geb. Kamin
Gerda Schröder
Carl Eickhosf und Frau,

Christel, geb. Schröder
Eduard Schröder und Frau,

Paula , geb. Vricke
Bremen, den 19. Oktober 1938
Buntentorsteinweg 615.

Von Besuchen bitten wir ' abzusehen. .
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnstitut

„Niedersachsen ", Er . Johastnisftr . 170. Zugedachte
Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vormittags
101h Uhr, im Krematorium statt.

geb. Becker
im Alter von 37 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Hermann Griepenstroh
Familie Becker
Familie Zippel
Elfriedc Becker
Familie Griepenstroh
und Angehörige.

Bremen , 18. Oktober 1938
Bremerhavener Straße 329.

Die .Ausbahrung erfolgte
!m Ge-Be -Jn ., Germania¬
straße 56. ZugÄiachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 9'/- Nhr , in der
Kapelle des Waller Frisd¬
hofes statt.
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Bevorschussung von Brotgetreide
Das Jahr 1938 hat eine außerordentlich Kroße Brot

getreideernte gebracht . Trotzdem wird an dem V e r für
terunpverbo  weiter festgehalten , weil es darauf
ankommt , möglichst viel Bimtgetreide in die öffentliche
Hand zu bekommen . .Der Zeitpunkt der Abnahme diese?
Brotgetreidemengen wird aber da die Läger vo “ den bfs*her kren Anlieferungen und Ankünften Dls
herigen Anlieferungen und Ankünften bereits zu einem
großen Teil gefüllt sind , spater  als in sonstigen Jahren
liegen . Das Brotgetreide wird daher länger als es son/t
üblich ist , heim landwirtschaftlichen Betriebe verblefben
müssen , und der Ausdrusch wird , soweit wie irgend mihr-
lieh , jahreszeitlich hinauszuschieben sein . Um jedoch für
dio Landwirtschaft 1'ciien Betriebe die für die ordnungs¬
mäßig ? Weiteriuhrung der Wirtschaft und für die win¬
den Ausgaben (Betriebsausgaben , Steuern , Zinsen ) be¬
nötigten Geldmittel verfügbar zu machen , die sonst durch
früheren Ausdrusch und Verkauf beschafft werdln kön¬
nen Brotgetreideliefernngsverträge abgeschlossen werden
in denen der Betriebsinhaber die künftige Lieferung von
Brotgetreide gegen sofortige Vorschußzahlung übernimmt
Hierbei kommt dann der die Vorschußzinsen übersteigende
Teil der Getreidereports für die hinausgeschobenen Liefe?
rungstermine dem Betriebsinhaber zu.

Abschluß möglichst vieler derartiger Brotge-
treiclelieferungsvertrage zu ermöglichen , ist durch eine
Verordnung des Beauftragten für dek Vierjahresplän?
Goneralfeldmarschall Gönne , und des Eeiehsmihisters für
Ernährung und Landwirtschaft folgendes bestimmt worden:

Hat der Bauer oder Landwirt einen Brotgetreideliefe-
rungsyertrag mit einem Käufer (Händler , Genossenschaft,
Muhle usw .) abgescliiossen und darauf einen Vorschuß
In 11 m L n 0 könJti &e Lieferung er-
halten , so daif ex bis zur Abdeckung dieses Vorschusses
sein Brotgetreide nur an diesen Vorschußgeber veräußern.
Eine Veiaußeiuug an andere als an den Vorschuß ^ eber
ist zulässig , wenn der Vorschußgeber der Veräußerung zu¬
stimmt , oder der Kreisbauernfiihrer die Veräußerung ge¬
nehmigt . Der Kreisbauernführer soll diese Genehmigung
nur dann erteilen , wenn der Vorschußgeber seine Zustim¬
mung yerweigertr obwohl sie ihm zugemutet werden kann.
Das letztere , soll regelmäßig nur dann angenommen wer¬
den . wenn m dem betreffenden landwirtschaftlichen Be¬
trieb die Veräußerung an verschiedene Abnehmer üblich
gewesen ist , ferner dann , wenn der Brotgetreidelieferungs¬
vertrag nach seinen Bestimmungen schwere Unbilligkeiten
m sich schließt . Weitere Bestimmungen regeln den Fall,
daß das Brotgetreide nach Abschluß des Brotgetreidelie¬
ferungsvertrages , aber vor vollständiger Rückzahlung des
Vorschusses , von einem dritten Gläubiger gepfändet wird
Der dritte Gläubiger — insbesondere der Realkreditgläu-
biger * wegen seiner Ansprüche auf Zahlung der fälligen
Zinsen usw . — kann auch nach Abschluß des Brotgetreide¬
lieferungsvertrages das Brotgetreide gegebenenfalls pfän¬
den und hat einen Anspruch auf 30 % des Verwertungs¬
erlöses des gepfändeten Brotgetreides . Der Vorschußgeber
erhält 70 % . des Erlöses ; ein etwa geltend gemachter An¬
spruch eines I ruchtepfandrechtsgläubigers ist indes vor¬
weg abzudecken . Wenn , sich der Landwirt dem Vorschuß¬
geber gegenüber für den Vorschuß wechselmäßig
verpflichtet hat, - so hat er das Getreide nur Zug um Zug
gegen Rückgabe des Wechsels zu . liefern . Kann der ' Vor¬
schußgeber diesen Wechsel nicht Zug um Zug zurück¬
geben , so hat er in geeigneter Weise Sicherheit zu leisten.

Die Bestimmungen geben so den an der Brotgetreide¬
bewegung beteiligten Betrieben , einerseits dem Landwirt,
andererseits den Händlern , Warengenossenschaften und
Höhlen , Gelegenheit , den künftigen Getreideabsatz schon
jetzt zu sichern und die Zwischenzeit durch eine 70°/oige
Bevorschussung zu überbrücken und zu sichern.

Auf Verträge und Veräußerungen von Hochzuchtsaatgut
und anerkannter Saatware finden die Bestimmungen der
Verordnung keine Anwendung . Die Verordnung betrifft
nicht das Land Oesterreich und die sudetendeutschen Ge¬
biete.

Erhöhung der Rohkakaoverarbeitungsmenge für Schokola¬
de . Der Reichsnährstand verkündet durch Anordnung der
Wirtschaftlichen Vereinigung der deutschen Siißwaren-
wirtschaft Nr . 73 vom 15 . Oktober , die im Verkündiings-
blatt des Reichsnährstandes Nr . 74 vom 17 . Oktober ver¬
öffentlicht worden ist , im Einvernehmen mit dem Reichs¬
kommissar für die Preisbildung eine Erhöhung der Roh-
kakaoverarbeitungsmenge und der Bereitstellungsverpflich-
timgen . und Bezugsberechtigungen des 3. Jahresdrittel 1938
für bestimmte Verwendungszwecke . Durch diese marktord¬
nenden , erhöhten Freigaben soll der Bedarfsdeckung im
besondern in den Gebieten entsprochen weiden , in denen
ein zusätzlicher Bedarf für Tafelschokolade besteht.

. Was ist eine Vierjahresplansi ^dlung?
In der Oeffentliehkeit , vor allem auch * in den Kreisen

der Bauwirtschaft , herrschen vielfach , unklare und falsche
Vorstellungen darüber , welche Arbeiterwohnstiitten — Bau¬
ten im Zu ^ e des Vierjahresplanes bevorzugt gefördert wer¬
den . Dazu wird uns von zuständiger Stelle mitgeteilt:

Im Vierjahresplan stellt oTe Schaffung voii Arbeiter-
wohnstätteii in unmittelbafem >" Zusammenhanig : mit . Jder
Neuerrichtung oder Erweiterung von Werksanlagen des
Bergbaues oder der Industrie . In allen den Fällen , wo die
Bereitstellung zusätzlichen Wohnraumes für die Gefolg¬
schaftsmitglieder solchel * Betriebe notwendig wird , hat die
Reichsstelle für Wirtschaftsausbau über Umfang und Fer¬
tigstellungstermin dieser Vorhaben zum Bau von Arbeiter¬
wohnstätten zu entscheiden und erklärt damit diese Vor - ,
haben als „ Maßnahme des Vierjahresplanes “ .

Eine Sonderstellung nehmen die Wohnungsbaumaßnahmen
für die Reichswerke „ Hermann Göring “ ein , ferner der
Landarbeiter Wohnungsbau,  soweit er auf
Grund der Verordnung des Beauftragten für den Vier-
jaliresplan vom 10 . 3. 3937 gefördert wird , sowie einzelne
Bauvorhaben der Geschäftsgruppe Arbeitseinsatz.

Die Bezeichnung „ Maßnahme des Vierjahresplanes “ wird
also nur ganz bestimmten Vorhaben zum Bau von Ar¬
beiterwohnstätten zuerkannt . Dieses Prädikat besagt , daß
den betreffenden Vorhaben besondere Dringlichkeit zu¬
kommt , und daß alle Anträge und Schreiben , die üut dem
Bau der Arbeiterwohnstätten für den Vierjahresplan Zu¬
sammenhängen , bevorzugt und mit größter Beschleunigung
erledigt werden sollen.

1,2 Mrd.RM Spareinlagenzuwachs seit Januar
Nach den Monatsausweisen der Sparkassen für September

ergibt sich für die ersten 9 Monate des laufenden Jahres
eine Spareinlagenzunahme von 1237,4 Mill . EM gegenüber
einer solchen von 983,5 Mill . RM in der gleichen Zeit

Vorjahres . An dieser anhaltenden Steigerüng der Spar-
waren naturgemäß die einzelnen Monate , wie

üblich , in verschiedenem Umfang beteiligt . So entfällt , z . B.
der Hauptteil des Spareinlagenzuwachses in der Regel auf
das erste Vierteljahr , wogegen in der Ferien - und Reise¬
zeit * zu der auch der Monat September gehört , die für
Urlannszwecke gemachten Rücklagen ' abgezogen werden,
wodurch . die Einlagenzunahme verlangsamt zu werden
pflegt . Im diesjährigen September trat nun neben den er¬
höhten Geldbedarf der Reisezeit und die üblichen An¬
sprüche am Quartalsultimo noch ein Bargeldbedarf der
zahlreichen Volksgenossen , die entweder zu den Befesti¬
gungsarbeiten an der Westgrenze • oder zu Heeresübungen
einberufen waren , so daß sich der Spareinlagenbestand vor¬
übergehend etwas verhindert hat . Die von den Einberufe¬
nen für ihre Familien usw . vorsorglich bereitgestellten
Betrage fließen übrigens , wie schon , die Entwicklung der
letzten Tage erkennen läßt , wieder zu den Sparkassen zu-
ruck , 8° daß im Oktober mit einem erneuten Anwachsen
der Spareinlagen zu rechnen ist . Der durch den vor¬
übergehenden Sonder bedarf  im September
verursachte Riickzahhmgsüberschuß betrug 15(1,5 Mill . RM,.
also nur 0,9 % des Bestandes.  Dabei hatten die Ein-
shblungen in erfreulichem Umfang angehalten . Mit 453,0
Mill . RM lagen sie nach wie vor über der EinZahlungs-
summe im Vergleichsmonat des Vorjajires.

Die Entwicklung der sonstigen Einlagen der Spar - und
Girokassen im September brachte auch in diesem Jahre
den erhöhten Geldbedarf der Geschäftswelt und der öffent¬
lichen Stellen am Quartalstermin zum Ausdruck . Wie in
den Vorjahren hat sich daher der Bestand der sonstigen
Gläubiger im Beriehtsmonat vermindert . Der gegenüber
dem Vorjahr etwas größere Rückgang der Giroeinlagen
(minus 123 .0 Mill . RM ) dürfte mit den notwendigen Geld¬
dispositionen der einberufeDen Geschäftsleute im Zusam¬
menhang stehen . Auch hier ist im Rahmen des jahreszeit¬
lichen Rhythmus mit baldigen Rückflüssen in den nächsten
Monaten zu rechnen.

Auf der Aktivseite der Sparkassenbilanzen sind im Be¬
richtsmonat — der vorübergehenden Einlagenminderung
entsprechend — die Bankgutnaben , also insbesondere die
Guthaben bei den Girozentralen , um 267,1 Mill . RM zurück¬
gegangen . Auch die Wechselbestände wurden geringfügig
verkleinert (minus 14,6 Mill . RM ) ; *dagegen sind die reinen
Kassenmittel — wie meist am Quartalsultimo üblich < —
erhöht worden (plus 23,4 Mill . RM ) . Auch der Wertpapier¬
bestand der Sparkassen zeigt eine weitere Zunahme (plus
35,4 Mill . RM ) . Daneben wurden dem örtlichen Kreditge¬
schäft im September wieder nicht unbeträchtliche Mittel
neu zugefiilirt . Die kurzfristigen Buchkredite erhöhten sich
um 11,3 Mill . RM , die Hypothekendarlehen um 46,2 Mill.
Reichsmark.

Die sudetendeutschen Sparkassen
in der deutschen Sparkassen - und Giroorganisation

Unmittelbar nach dem Anschluß der sudetendeutschen
Gebiete an das Reich ist auch die Eingliederung der
sudetendeutschen Sparkassen in die deutsche Sparkassen-
und Giroorganisation iu Angriff genommen worden . Die
sudetendeutschen Sparkassen dürften — vielleicht mit Aus¬
nahme der Sparkassen in den südmährischen und süd¬
böhmischen Gebieten , deren Angliederung an die Spar¬
kassen - und Giroverbände der benachbarten Länder Oester¬
reich und Bayern in Frage kommt , — im Verband der
deutschen Sparkassen in der Tschechoslowakei zusammen-
geschlossen bleiben , der alsbald zu einem sudetendeutschen
Sparkassen - und Giroverband mit dem Sitz in Reichenberg
umgestaltet werden soll . Der deutsche Sparkassen - und
Giroverband bat den zuständigen Reichsstellen bereits
Vorschläge für die im Zuge des Anschlusses zu treffen¬
den Maßnahmen zugeleitet . Um den sudetendeutschen Spar¬
kassen bis zur Errichtung einer eigenen Zentralbank die
notwendige Betreuung zukommen zu lassen , hat sich die
Deutsche Girozentrale zur Verfügung gestellt , die Funk¬
tionen einer Girozentrale in ' den sudetendeutschen Ge¬
bieten einstweilen selbst 7,u übernehmen und eine Ge¬
schäftsstelle in Reichenberg zu errichten . Die Verhand¬
lungen mit den beteiligten Stellen sind bereits weit fort¬
geschritten.

Eschweiler Bergwerks - Verein
Weiter erhöhte Beschäftigung

Der Eschweiler Bergwerks -Verein , Kohlscheid , kann für
das Geschäftsjahr 1937/38 , in dem die Gesellschaft bekannt¬
lich ihre 100 -Jahrfeier , verbunden mit dem ersten Spaten¬
stich zu der Neuanlage „ Emil Mayrisch “ begehen konnte,
über eine weitere Zunahme der Beschäftigung berichten.
In der Bergbauabteilung wurde der Beschäftigungsanspruch
fast voll erfüllt . Wie im Vorjahr war eine Einlegung von
Feierschichten nicht mehr erforderlich , wenn auch ein
Absinken der Konjunktur in den westeuropäischen Eisen; c
ländern in der zweiten Hälfte des Geschäftsjahres zu einer
Vermehrung der Haldenbestände  von . 170 083 t auf
263 946 t führte . Die Netto -Iv olilenförderung  stellte
sich auf 5,13 (i . V . 5,03 ) Mill . t . An . Koks wurden 1; 18 (1,11 ) ,
an Briketts 0,233 (0,235 ) Mill . t , an Teer 24 670 (24 386) t , an
Ammoniak 15 482 (14 916) t und an Benzol 7654 (7315 ) t er¬
zeugt . Die H ii 11 e n ga b t e i 1 u n g konnte bei allen Er¬
zeugnissen gesteigerte * Umsätze erreichen und wieder be¬
friedigende Ergebnisse erzielen . Die Eisenbauwerkstätte
war besonders in der zweiten Jahreshälfte gut beschäf¬
tigt . In ' dieser Abteilung wurden n . a . 40 290 (43 673) t
Gießereiroheisen , 3,96 (4,87 ) Mill . Stück Schlackensteine,
14 496 (12 095 ) t Rohblöcke , 56 304 (45 223 ) t Stab - und Band¬
eisen , 12 559 (11 733 ) t geschweißte Röhren , 9372 (8688 ) t naht¬
lose Röhren , 6286 (4970 ) t Kleineisenzeug und 5883 (6624 ) t
Eisenkonstruktipnen hergestellt . Der Gesamtumsatz
der Gesellschaft belief sich auf 81,10 (75,12 ) Mill . RM.

Für Neu - und Ersatz beschaff ungen  wurden
8,06 Mill . RM (3,92 ) Mill . RM ) aufgewendet . Die wesent¬
liche Steigerung ist in der Hauptsache durch die Kosten
für das Schachtabteufen auf der Neuanlage Emil Mayrisch
sowie durch die Aufschlußarbeiten , auf der Grube Gemein¬
schaft und im übrigen durch Verbesserung *der Betriebs-
anlagen bedingt . In den nächsten Jahren sei mit weiteren
beträchtlichen Aufwendungen zu rechnen , da - der Mangel
an Arbeitskräften eine entsprechende Rationalisie¬
rung  der Betriebe erforderlich mache.

Die Zahl der Gefolgschaftsmitglieder hat sich von 17 045
auf 17 983 erhöht , von denen 1438 auf eine Werkszugehörig¬
keit vou 25 und mehr Jahren zurückblicken . Von der Ge¬
folgschaft waren 12 % unter 25 Jahre alt , 61 % zwischen
25 und 40 und 27 % über 40 Mahre alt . Bei den Neueinstel-
lungen wurden in großem Umfange ältere Jahrgänge be¬
rücksichtigt . An jungen Bergleuten werden zur Zeit 413 und
an sonstigen 1 Handwerker - ündj . IFäcliarbejfcerlehrlingen . . 102
ausgebildet . ,

Die Gewinn und Verlustrechnung weist ( in Mill . RM)
einen Jahresertrag von 57,38 (61,93 bei andererseits 10,57
übrigen Aufwendungen ) aus , wozu noch Beteiligimgsertrüge
von 0,84 (0,75 ) , außerordentliche Erträge von 0,30 (0,28 so¬
wie Miet - und Pachterträge 1,28 ) kommen . Als Zuschußver-
pfliclitung der Vereinigte Hüttenwerke Burbach -Eich -Diide-
lingen zu der auf Grund des IG .-Vertrages garantierten
14% igen Dividende (wie im Vorjahr , wobei 6 % an den
Ahleihestock gehen ) werden auf der Ertragsseite 2,19 (1,91)
ausgewiesen . Andererseits erforderten Löhne und Gehäl¬
ter 42,83 (38,38 ) , wobei die Erhöhung auf die Vermehrung
der Gefolgschaft und die höhere anderweitige Aufwen¬
dungen zurückzuführen ist . Ebenso haben sich die sozialen
Abgaben , insbesondere durch den Mehraufwand zur Sa¬
nierung der Knappschaft , auf 6,54 (5,62 ) erhöht . Ferner er¬
scheinen Zinsen mit 1,30 (1,32 ) , Steuern mit 2,88 (3,23 ) und
Beiträge an Berüfsvertretungen mit 0,09 (—) , so daß sich
nach Abschreibungen  von 3,89 (3,83 ) unter Berück¬
sichtigung des erwähnten Zuschusses des Großaktionärs
der für die Dividendenzahlung erforderliche Reingewinn
von 3,192 (wie i . V .) ergibt . Gleichzeitig mit der Dividende
kommen die bisher an den A'nleihestock eingezahlten
Beträge zur Verteilung , die sich auf rund 0,367 Mill . RM

stellen und die der Gesellschaft in Form von Steuergut-
’scheinen überlassen wurden . (GV 28 . 10 .)

In der Bilanz (in Mill . RM ) erscheint das gesamte
AnlageA ' ermögen mit 52,49 (50,63 ) , wovon 3,28 (3,52 ) auf Be¬
teiligungen entfallen . Bei letzteren erklärt sich die Ver¬
minderung des Buchwerts durch eine entsprechende Ab¬
schreibung zwecks Anpassung an den Börsenwert . Im übri¬
gen wurden äuf Anlagen bei 5,83 (4,99 ) Zugängen  und
0,08 (1,52 ) Abgängen 3,69 (3,78 ) abgeschrieben . Das Um-
laufsvermögeu erscheint mit 20,77 (18,82 ) . Davon entfallen
auf Vorräte 6,85 (5,17 ) , auf Wertpapiere 0.39 (0,65 ) , auf
Anzahlungen 3,32 (1,04 ) , auf Warenforderungen 5,75 (6,03)
und auf Bankguthaben 1,06 (2,09 ) . Die Verminderung der
Wertpapiere und flüssigen Mittel sowie die Erhöhung der
Anzahlungen erklärt sich aus den größeren Neuinvestierun-
gen . Aus dem gleichen . Grunde haben sich die Verbindlich¬
keiten erhöht , die insgesamt mit 37,47 (33,63 ) ausgewiesen
werden , wovon 2,25 (1,36 ) auf . Warenverbindlichkeiten , 14,21
(9,94 ) auf Konzernverbindlichkeiten und 4,07 (5,13 ) auf son¬
stige Verbindlichkeiten entfallen ., Bei unv 22,8 AK und
4.85 Rücklage erscheinen Wertberichtigungen mit 0,157
(0,159 ) und • Rückstellungen mit 4,41 (4,49 ) .

Norddeutsche A -G für Grundbesitz und Beteiligungen,
Bremen . Die Gesellschaft schließt 1937 nach Erträgen von
0,17 (0,05 ) Mill . RM und nach Abschreibungen von 0,03
(0,01 ) Mill . RM mit einem Reingewinn von 11 309 (228 ) RM
ab , der sich um den Vortrag auf 11 537 RM erhöht . Die
beschlossene Erhöhung des Grundkapitals um 50 000 RI
auf 300 000 RM ist durchgeführt.

' Mechanische Weberei A - G , Zittau . Der Abschluß für
1937/38 weist einen Gewinn von 137 470 RM aus . Es wird
vorgeschlagen , diesen Gewinn zur Y errri l̂lc *erim 8‘ des Ver¬
lustvortrages von 1,31 Mill . RM zu verwenden . Von dem
vorjährigen Ueberschuß von 53 418 RM dienten 30 000 RM
für eine Sonderabschreibung , während der Rest vom Ver-
lnstvorfrag abgebucht wurde.

Wertheim jetzt Awag . Der Warenhauskonzern Wertheim-
Berlin hat im Zusammenhang mit . den vor kurzem noch
vorgenommenen letzten kleinen Besitzveränderungen bei
der Dachgesellschaft des Werthelm -Konzerns den Namen
geändert . Die Firma lautet nun Awag Allgemeine Waren¬
handelsgesellschaft.

Der Güterfernverkehr
mit Kraftfahrzeugen im Jahre 1937

Im Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen wurden laut
„Wirtschaft und Statistik “ ,im Jahre , 1937 rd . 15,2 MiU . !fc
Güter befördert . -In der Hauptsache handelt es sieh hierbei
um Stückgüter . Mehr âis - die Hälfte der Gütermenge würde
von den dem Reichs - Kraftwagen -Betriebsverband ange¬
schlossenen Unternehmern befördert (8,9 Mill . t ) . Auf den
Werkl ’ernverkehr — den eigenen Verkehr der Industrie,
Handelsfirmen usw . — entfielen 5,3 Mill . t beförderte Gü¬
termengen , der Rest von rd . 1,0 Mill . t auf den Reiclis-
bahn - Kraftwagenverkehr , den Möbelfernverkehr und den
Verkehr ausländischer Unternehmer.

Weiter gebesserter rheinischer Brikettabsatz . Nach Mit¬
teilung des Rheinischen Braunkohlen - Syndikats betrug der
Gesamtabsatz an Braunkohlenbriketts im September bei
26 Arbeitstagen 993 810 t oder arbeitstäglich 38 223 t gegen
961 515 t bzw . 36 981 t bei gleicher Zahl der Arbeitstage im
Vorjahrsmonat und 928 978 t gleich arbeitstäglich 34 407 t
im August 1938 . Bei der gleichen Anzahl der Arbeitstage
ist im September ds . Js . gegenüber September 1937 sowohl
der Gesamtabsatz wie auch der Durchschnitt des arbeits-
tägliclieü . Absatzes gebessert.

Der Verein deutscher Gießereifachleute hält in der Zeit
vom 21 . bis 23 . Oktober im Haus der Deutschen Presse in
Berlin seine / diesjährige Hauptversammlung ab.

Exportwerbung
Unter dem Motto „ Außenhandel und Werbung “ findet

im HoteK Kaiserhof in Berlin am 4. November eine Son-
dertagimg des Reichsverbandes der Werbungtreibenden

statt , zu der außer Mitgliedern der genannten Organisation
eine Reihe führender Persönlichkeiten von Partei , otaat
und Wirtschaft ihr Erscheinen zugesagt hat . Sowohl die
gegenwärtige Entwicklung auf dem Weltmarkt , auf dem
seit einigen Monaten eine erhöhte Werbcaktivitat der
großen Industriestaaten zwecks Steigerung der Ausfiinr-
möglichkeiten deutlich zu beobachten ist , als auch die
durch die neue Gebietsausweitung Deutschlands noch mehr
in Erscheinung tretende Struktur der ausfuhrabliangigen
deutschen Fertigwarenindustrie zwingen zu einer nac ““
driickliolien und beschleunigten Inangriffnahme des deut¬
schen Außenhandelsproblems.

Die Lösung dieses gerade jetzt sehr aktuellen Fragen-
bereiclies ist aber nicht denkbar , ohne zugleich der deut¬
schen Auslaudswerlmng gesteigerte Beachtung zu schen¬
ken . Die Werbung leistet für die Ausfuhr Unentbehrliche
Pionierdienste . Wie nun die Auslandswerbung — bekannt¬
lich ein Gebiet , das vielfach noch ausgesprochenes Neu¬
land ist — im Interesse der Förderung der deutschen Aus¬
fuhr planmäßig ausgebaut werden kann , das wird auf der
Versammlung der werbungtreihenden Wirtschaft , die im
Einvernehmen und in enger Zusammenarbeit mit der Aus¬
ländsabteilung des Werberates der deutschen Wirtschaft
stattfindet . Gegenstand eingehender Erörterungen sein . Ge¬
rade im Hinblick darauf , daß Auslandswerbung häufig
kostbare Devisen erfordert , und ihr Einsatz daher doppelt
sorgfältig geprüft werden muß . dürften die Ausführungen
der Vortragenden für die praktische Wirtschaft manche
wertvollen Anregungen gehen.

Die Tagung steht unter Leitung von Christian A . Kupfer¬
berg , Leiter des Reichsverbandes , der Werbungtreibenden.
Es werden sprechen : Oberregierungsrat Karl Passarge , Ge¬
schäftsführer im Werberat der deutschen Wirtschaft und
Leiter der Ausländsabteilung des Werberates , über „ Deut¬
sche Werbung im Auslande “ , und Direktor Wohlfahrt . Prä¬
sident der Wirtechaftskamraer Sachsen über „ Sorgen,
Wünsche und Ziele des deutschen Exportkaufmannes hei
der Auslandswerbung “ . Der stellvertretende Vorsitzende des
Reichsverbandes der Werbungsmittler , Rose , behandelt das
Thema „ Die deutschen Werbungsmittler als Helfer der
Auslandswerbung “ .

Fentener van Vlissingen
gegen unbedachte Industrialisierung Hollands

Amsterdam , 19 . Oktober.
Gelegentlich einer Zusammenkunft der niederländischen

Gesellschaft für Industrie und Handel warnte der ehe-
' malige Präsident der Internationalen Handelskammer , Dr.

Fentener van Vlissingen , vor einer unbedachten Indu¬
strialisierung der Niederlande . Bei der derzeitigen inter¬
nationalen «Wirtschaftslage müßte der Schwerpunkt des
Absatzes neuer einheimischer Industrien zwangsläufig auf
dem Inlandsmarkt ruhen , dessen Aufnahmefähigkeit aber
so beschränkt sei , daß von vornherein die Konkurrenz mit
ausländischen Markterzeugnissen kaum aufgenommen wer¬
den könne . Sollte der Staat hier schützende Maßnahmen
ergreifen , so sei infolge verminderter Einfuhr bei der heu¬
tigen Tendenz der internationalen Außenhandelspolitik mit
einer Verringerung der niederländischen Ausfuhrmöglich-
keiten auf andern Gebieten zu rechnen . Eine Industriali¬
sierung , die tatsächlich eine Entlastung des Arbeitsmarktes
bringen soll , müsse zusätzliche !’ Art sein , andernfalls
würde nur eine Verschiebung ara Arbeitsmarkt dergestalt

.eintreten , daß die erhöhte Arbeitsgelegenheit in neuen In¬
dustrien eine Schrumpfung der Arbeitsgelegenheit in der
bestehenden Exportwirtschaft verursacht . Die Niederlande
seien ein Land mit exportintensiver Wirtschaft . Die Indu¬
strialisierungsmöglichkeiten seien daher sehr beschränkt.

Lord Nuffield baut Flugzeuge
London , 19 . . Oktober , Lord Nuffield plant die . Errichtung

einer Flugzeugfabrik ' mit einem Kostenaufwand von drei
Mill . Pfund Sterling , n der Nähe von Birmigham . Die Bau¬
fläche ist 130 Acres groß und wurde für 53 000 Pfund Ster¬
ling angekauft . Die Voi ’bereitüngsarbeiten sind auf dem
Baugrundstück bereits im Gange . Das neue Werk , soll nach
voller Aufnahme der Produktion 12 000 bis 15 000 Mann be¬
schäftigen . Das englische Luftfahrtministerium hat dem
Unternehmen bereits einen Auftrag über 1000 Flug¬
zeuge  erteilt.

Finnische Scliweinelieferungen an Deutschland . Im Laufe
dieses Jahres wurden insgesamt 5000 lebende Schweine von
Finnland nach Deutschland transportiert . Nachdem in die¬
sem Frühjahr die -Transporte erst probeweise durchgeführt
worden waren , ist mit einer regelmäßigen Lieferung be¬
gonnen worden . Dieser Tage ging die letzte Lieferung
für 1938 von etwa 1000 Schweinen nach Deutschjancf ' ab.

Zwischen Italieh und der Türkei ' haben die Verhandlun¬
gen zu einem Handels - und Zahlungsabkommen mit einer
Reihe von Zusatzabkommen geführt , die jetzt unterzeichnet
worden sind.

Die Ausfuhrbeschi ’änkungen aus Dänemark , die in den
letzten Septembertagen mit Rücksicht auf die gespannte
europäische Lage erlassen worden waren , sind jetzt wieder
endgültig beseitigt worden.

An dem in Neapel vom 18. bis 23 . Oktober stattfindenden
Internationalen Agrarkredit - Kongreß nimmt ‘außer einer
deutschen Bankengruppe eine deutsche Regierungskommis¬
sion teil . i

Der Arbeitsausschuß des in Lissabon tagenden Kon¬
gresses der .Traube und des Weins beschloß , den nächsten
Kongreß Ende August 1939 in Berlin zu veranstalten.

Die Londoner Handelskammer hat in Verbindung mit der
Gründung einer britischen Handelskammer in Jugoslawien
beschlossen , eines ihrer Mitglieder . J . v . Stevens , Anfang
November für drei Monate als Berater nach Zagreb - zu
entsenden.

Baumwolle
Bremen , 19 . Oktober . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loeo : 10 .22 (10 .20) . ^ _ _

Bremen Dez. |an. März Mai Juli . | Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9 . 56 ;öj
9 . 53/^
9 . 56/53
9 . 54/50
9 . 54 -52

y . 58/5o
9 . 59 57
9 . 57/55
9 . 52/51
9 . 53/52

9 . 67 65
9,68/66
9 . 67/65
9 . 65/62
9 . 65/62

9 . 71/69
9 . 71/70
9 . 71/69
9 . 68/67
9 .68/66

9 . 76/75
9 . 74/73
9 . 72/70
9 . 71/70
9 . 71/70

9 . 65 63
9 . 58,55
9 . 57,54
9 . 5856
9 . 58 56

Abrechnuno 9 . 55 9 . 56 9 . 66 9 . 70 9 . 71 9 . 55

London , 19 . Oktober . Jute (£ per Tonne cif ) . Tendenz : fest.
Erste Marken per Okt .-Nov . 19V , bez . G , do . per Nov .-Dez.
19 ' “/k  bez . B , do . per Dez .- Jan . M ’/s bez . W , geringere Mar¬
ken per Okt .-Nov . 187/i « bez . B , do . per Nov .-Dez . 18 1/ : B,
do . per Dez .-Jan . 185/s B . — Hanf Manila (£ per Tonne ) .
Tendenz : ruhig . Grad J per Okt .-Dez . 19 1/, W , Grad K per
Okt .-Dez . 19 B , Grad L Nr . 1 per Okt .-Dez . I 8V2 W , Grad L
Nr . 2 per Okt .-Dez . Iß ' /s W , Grad M Nr : 1 per Okt .- Dez.
IG B , Grad M Nr . 2 per Okt .-Dez . 14 1/; W . — Sisal (Schluß¬
notierungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika n/o Kenya Nr . 1
faq : Okt .-Dez . 16V: B , Nov .-Jan 16 !/s B , Dez .-Kehr * 17 B.
Stimmung : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 19 . 10 . Kammzuo

vlireclnmngspreis für Oktober : 9 .35,
51s 12.30 Uhr würde bezahlt : Dezember 9,57 , Janu
i , 9.56, -März 9 .G7, Juli 9.72 , 9.73, Oktober 9 .ai , 9..

Jm - 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 9 .56. 9.!
Ii 1939 9. 70, 9. 71, Oktober 9 .57 , 9 .5G, 9.55.
.' ach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 9.53 , Jane
1, 9.54, 9 .53 , Mürz 9.64, Juli 9.71 , Oktober 9 .56 , 9.5a.
.achmittags wurde bezahlt : Dezember 9 .52 , .Janu
2, 9.51, 9.53 , 9.54 9 .53 , 9.52 , 9 .53 , März 9 .04, JuLi 9.70, 9 .71,
», Oktober 9 .56, 9.57 , -9 .58 , 9.57 , 9.58 , 9 .56.

Bremen , 19 . Oktober . Der Markt eröffnete mit umfan ^ -
chem Angebot für die Monate Juli und Oktober stetig
Punkte höher bis 8 Tunkte niedriger . Im Laute des
'rmittages i' aiul das anhaltend lebhafte Angebot im allge-
!inen gute Aufnahme , so daß die Kurse nur s.e ‘lr
m einige Punkte weiter nachgaben . Der Markt semon
1 12.30 Uhr stetig 1 bis 3 Punkte unter den Eruffnungs-
tierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete inlolge des
haltend guten Angebots stetig 4 Punkte niedriger bis
Punkte höher . Im weiteren Verlaufe wurde die Nach-
ige teilweise lebhafter , so daß einzelne Monate einige
mkte anziehen konnten . Der Markt schloß stetig I Punkte,
er bis 1 Punkt unter den . Naehmittags -Erofinungs-
tierungen.

imhurg , 19 . Oktober . _ _ _

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig

Ostindische : Supertine , mgd , Sclnde white rouglsb Bremer
Klausel 1 . . . . . v . . • * *

pine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2.

3 . 80
4 . 25

Newvork Dez. Jan. März Mai Juli Olctb

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8 . 26/26
8 . 26/29

8 . 22/—
8 . 21/—

8 . 16/17
8 . 16/-

7 . 99/-
7 . 96/-

7 . 88/-
7 . 83/—

7 . 69 '60
7 . 57/—

Dko: 8 . 55n (8 . 56n,
t Orleans . . heutige Not 8 . 46 rorlge Not . 8 . 46

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 27000 | 30000

Stetig
ewyork , 19 . Oktober . Bei stetiger Grundstimmung war

Handel am Baumwolltermiiimarkt ziemlich schleppen .
■wesentlichen wurden für heimische und aiislandisc

Innung Engagements - Umstellungen m den einzelnen
nüuen vorgenommen . Die nahen Sichten lagen in A
•ht der Vorgänge am Lokomarkte verlialtmsm .ißig fest,
or nicht - zuletzt auch die weiter ger nge Abgabene gung
Süden maßgebend war . Die Preisbe - -gung der sp , » ren
mnie wurde hingegen durch die l : nsicherhei ^ r ,h

künftigen Entwicklung beeinflußt . Allerdings mach
i , auch , hier kein sonderlich starker .Verkaufsdruck ge
d , so daß man die ttimmung als widerstandsfähig _ an
echen konnte . Das Interesse außenstehender Kreise mieu
och andererseits recht begrenzt . Textilien batten
tan Bedarf stetige Tendenz . Gegen Ende des Verkelire

man erm :t zu Positio -slösungen und Sicherungs
reben . jedoch schloß der Markt bei kleinen Einbußen
tig.

[nie . Der Rohjuternarkt Ing in Kalkutta nnd London
big . jedoch stetig . Kirsts kosten : Okt .- Nov .- , Noi - Dez.
TsehiffunB £ 19. 12 6 je t . In Dundee war der Gara - _unn
leeheinurkt „ ietig bei nur wenig Geschäft . Der deut
irkt liegt stetig.

1939 p. kg belg . Fr. p. Ib. pence P. kg belg . Fr. p. Ib. pence
9 .57, 19. 1'\ <9. 18. 19 . 18. 19. H.

Okt. 29 . 25 29 . 2j 22 . 75 23 . 00 März 30,60 30 . 50 23 . 25 23 . 50
9.54, Nov. 29 . 25 29 . C0 22 . 87 23 . CO April 30 . 75 30 . 75 23 . 37 23 . 60

29 . 25 29 . 50 23 . 12 23 . 25 Mai 31 . 00 31 . 00 23 . 50 23 . 62
1939 Jam 30 . 00 30 . ( 0 23 . 12 23 . 25 Ums. 185 000 IbS 410 000 IbS

1939 Febr. 30 . 00 30 . 25 23 . 25 23 . 37 Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen , 19 . Oktober . (Eigenbericht ) , Der Abgabewille der

Erzeuger war sowohl in Roggen wie in Weizen sehr groß.
Bei der Unterbringung machte sich der Mangel an geeig¬
neten ' Lagerräumen anhaltend bemerkbar . Der Getreide¬
wirtschaftsverband hat sichergestellte Läger den Mühlen
und Verteilern zur Verfügung gestellt . Hierdurch dürfte
eine gewisse Entlastung Zu erwarten sein . Die Versorgung
mit Mehl und Backschrot war anhaltend gut.

Berlin , 19 . Oktober . Da einerseits eine regere Kauftätig¬
keit in Anbetracht der ausgenutzten . Lagermöglichkeiten
nicht eintreten konnte , andererseits verschiedentlich die
Zufuhren nicht immer den Anforderungen entsprachen,
Wieben die Umsätze im Berliner Getreideverkehr weiter
gering . Weizen und Roggen werden vom Landhandel über
Bedarf zur Verfügung gestellt , während in Futtergerste
und auch Fiitterhafer die Kauflust die Anlieferungen über¬
stieg . Im allgemeinen ist die Marktlage aber durch eine
außerordentlich günstige Versorgung gekennzeichnet . Gute
Braugersten sind nach wie vor abzusetzen . In Industrie¬
gerste sind die Gütegrade für die Abschlüsse ausschlag¬
gebend . In Mehlen geht das Geschäft über den Umfang
der letzten Tage nicht hinaus . Futtermittel finden nur
zögernd Aufnahme . Im Vordergründe der Eiörterungen
standen die Maßnahmen zur Bevorschussung von Brot¬
getreide.

Newyork , t9 . 10.
Welz . Rw . I. 81 . 621
Welz . Hw. 1. 85 . 37L

Chlküflp . 19- 10-
Gerste loko 33 —68
Weizen gut beh.
Dezember 6475- 66
Mal 66 )1—L
Juli 65 . 75

Kartoffelmarkt
Bremen , 19 . Oktober . (Eigenbericht ) Die Zufuhren in

Speisekartoffeln zu den Hauptverbrauchergebieten waren
im Interesse der Verwertung der eingelagerten Kartoffeln
durch eine Anordnung der Kartoffelwirtschaftsverbände
untersagt . Infolgedessen waren die Umsätze klein . Mit der
Aufhebung der Anordnung ist demnächst zu rechnen . Es
wird dann auf dom Kartoffelmarkte eine starke Belebung
eirsetzen . Auch . die Umsätze am Futterkartoffeimarkt blie¬
ben verhältnismäßig gering.

Viehmärkte
Bremen , 19 . Oktober . (Eigenbericht ) Die reichliche Be¬

schickung der Märkte mit Großvieh  hielt in der Be-
richtswoche an und erfuhr auf den Märkten Bremen,
Wilhelmshaven und Osnabrück noch eine wesentliche Stei¬
gerung . Der Bedarf konnte deshalb überall gedeckt wer¬
den . Auch in Osnabrück , wo die Nachfrage nach Rind¬
fleisch besonders stark war , reichten die Lebendauftriebe

Mais loko 59 . 75 Engl . Fracht 3/ — 4/5
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

3 . 90
4 . 00 Kont . Fracht 12— 18

Mais gut beh. Mal 25 . 75
Oezember 43 . 62', lull 25 . CO
Mai 48 . 00 Roggen gut beh.7uli 49 . 25 Dezember 42 . t‘2»,
Hafer gut beh Mal 43 . 87*2
Oezember 24 . 87'; luti —. —

unter Hinzunahme von 52 Rindern , die auf dem Oldenbur¬
ger Markte gekauft waren , zur Bedarfsdeckung aus . Die
Beschaffenheit der 'aufgetriebenen Tiere war im allge¬
meinen als gut zu bezeichnen , ein geringer Teil war von
mittlerer t bis guter Wertigkeit . Auch die Zufuhren an
Schweinen  hatten an allen Märkten gegenüber der
Vorwoche zugenommen . Durch Zuteilung von Gefrier¬
schweinen aus den Beständen der Reichstierstelle konnte
der kontingentsmäßige Bedarf in Wilhelmshaven voll ge¬
deckt werden . An den anderen Märkten reichten die Ge¬
samtzuteilungen zur kontingentsmäßigen Bedarfsdeckung
nicht ganz aus . Der Schlachtzustand der Schweine war
mit Ausnahme von Wilhelmshaven , wo er als mittel be¬
zeichnet werden mußte , gut bis recht gut . In Oldenburg
und Osnabrück war auch eine Besserung in den Kälber-
auftrieben festzustellen . In Wilhelmshaven und Bremen
hingegen waren die Beschickungen geringer als in der
Vorwoche . Schafe  waren im allgemeinen reichlicher
angeboten als in der Vorwoche . Die Märkte wurden ge¬
räumt.

Bremen , 18 . Oktober . Auftrieb : 536 Schweine . Vom 9. bis
35. Oktober zum städtischen Schlaclithof direkt : 39 Schwei¬
ne . Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a ) 57 , bl ) 56,
b2 ) 55 , c ) 54 , d ) 48 ; Sauen : gl ) 54— 56.

Fleischgroßmarkt vom 11 , bis 14 . Oktober . Geschlachtet
eingeführt : 225% Rinder , 5 Kälber , lOSVa Schafe , 643
Schweine . Gescliäftsverlauf : flott . Preise : Ochsen - und Fär¬
senfleisch I 80 , IT 65— 69, III 58 , Bullenfleisch I 75— 77, II 62,
III 58 , .Kuhfleisch I 75—77, II 62— 65, III 45—54, Kalb¬
fleisch I 95 , II 45—78 , Schaffleisch I 85— 90 , II 75— 80, III
60—70, Schweinefleisch I 68— 72 , II 52—65, III 45.

Bremen , 19 . Oktober . Auftrieb : 729 Rindei ’, darunter 250
Ochsen , 27 Bullen , 210 Kühe und 242 Färsen , 209 Kälber,
123 Schafe . Zum Schlaclithof direkt : 43 Kühe , 7 Kälber.
Lebend ausgefülirt : 46 Rinder , 7 Kälber, ' 3 Schafe . Markt¬
verlauf : Rinde »* und Kälber : verteilt , Schafe : gut . Preise:
Ochsen : a ) 44—44Vs .‘ 1>) 40V : , c ) 34V:_ 35V: : Bullen : a ) 4V/ :—42 1/ : ,
b ) 37% —38Vs, c ) 33% , Kühe : a ) 41—42 % , b ) 37—38% , c ) 30
bis 32 % , d ) 16—23 : Färsen : 42Va—43% , b ) 38— 39% , c ) 32 ' /:— 34V: ;
Kälber : a ) 62—63 , b ) 55—57, c ) 47—48 , d ) 30—38 : Lämmer und
Hammel : a2 ) 47—50 , 1>2) 50 , c ) 40—41 , d ) 35 ; Schafe : a ) 40,
c ) 30.

Leer , 19 . Oktober Großvieh markt.  Auswärtige Käu¬
fer weniger vertreten . Auftrieb : 287 Stück . Handel : sehr
ruhig . Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe I 525
bis 625 , II 425—525 . III 350 —425 ; hoch - und niedertragende
Rinder I 450— 550 , II 350—450 . III 270 —350 ; jährige Bullen I
550— 750 , II 400—500 : giiste , zeitmilch © und fahre Kühe : 230
bis 350 ; Vsjährige Kuhkälber : 80—180 ; «/ . jährige Bullkälber:
130— 200 ; giiste , Rinder 1—2jührig 170 —250 ; Kälber bis zu
2 Wochen 15—30 . — Kleinviehmarkt.  Auftrieb : 61
Stück . Handel:  langsam . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 12
bis 13, Ferkel von 6—8 Wochen 13—15 , Läufer : 30—45 RM.

Lehrte , 18 . Oktober . Auftrieb : 1465 Ferkel , 229 Läufer¬
schweine . 15 ältere Futterschweine . Preise : a ) Ferkel : 5— 6
Wochen alt 14—18 , 6— 8 Wochen alt 18 —22 , 8— 10 Wochen alt
22—26 , 10—12 Wochen alt 26—33 RM : b ) Läuferschweine über
3— 5 Monate alt 33—56 RM : c ) ältere . Futterschweine bis
75 RM . Marktverlauf : Auftrieb geräumt.

Ghlkaqo . 19 . 10.. Schwelm * ,
leicht .n. Pr 7 25 I schw . n. Pr. 7 . 45 | Zufuhren 1400^
lelch . h. Pr. 7 . 50 | schw h. Pr. 7 . 7( | im Westen 600 0

Sclilachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts-
preise für 50 kg

Lebendgew . in RM Zahlder
Märkte

Sept.
1938

I Okt.
1 1. —24. 26 . — . ! 3 . - 8. 10. —15.

Ochsen , vellfl . (b) 15 39 . 7 39 . 8 ! 39 . 7 41 . 4
Kühe , vellfl . (bj 15 37 . 2 37 . 2 l 37 . 3 38 . 7
Kälber , mittlere (b) 15 56 . 3 56 . 5 : 56 . 5 66 . 8
Schw ., 100 -120 kg (c) >5 53 . 8 53 . 8 i 51 . 8 51 . 8

Schmalz
Hamburg , 19. Oktober . Schmalz:  ruhig . . American

Steamlard 20% . PureUrd raff ., per vier Kisten ä 25 kg
netto verschiedene Standardmarken transito ab Kai 21%
bis 21% Dollar für 10U kg.

Ghfkägo , 19 . tu.
Schmal >.
Tendenz : fest

Oktober / . 121,

Oezember 7 . 25 B
lanuar 7 . 35 B
März 7 . 70 B
Mal

Butter und Käse

Newvork.
Schflialz 7 . 37%
Talg , lose 5 . 25

Bremen , 19 . Oktober . . (Eigenbericht ) Infolge der vorge-
schrittenen Jahreszeit ist die Milcherzeugung weiter zu-
ruckgegangen . Die Abnahme der Frischmilchanlieferungen
bewegte sich auf der Höhe der Vorwoche . Auch die
Irmkmilchabnahme ist infolge des kühlen Wetters weiter
gesunken , wenngleich das Absinken nicht so groß war
wie in der Vorwoche . Die rückläufige Milcherzeugung hatte
auch ein weiteres Absinken der Butterproduktion zur
Folge.

Auf dem Käsemarkte war nach wie vor ein starker Be¬
darf nach Holländerkäse , der nicht befriedigt werden
konnte . In Weichkäse w -ar dagegen vdas Angebot reichlich,

Eier
Bremen , 19 . Oktober . (Eigenbericht ) Wie zu erwarten

srand , ist der Eieranfall infolge starker Abnahme der
Lierproduktion weiter gefallen . Eine Ausfuhr in andere
Wirtschaftsgebiete konnte deshalb nicht erfolgen . Die an-
geLallenen Eier wurden zur Versorgung des eigenen Wirt¬
schaftsgebietes gebraucht . In Kürze werden auch die
hier anfallenden Mengen zur Versorgung der Bevölkerung
nicht mehr ausreichen , und Zuschüsse notwendig werden.

Salzheringe
Bremen , 19 Oktober . Die lebhafte Geschäftstätigkeit hat

auch in der Berichtswoche ungehalten ; die Nachfrage ist
aber ausschließlich gerichtet auf Vollheringe , während
r ettheringe vernachlässigt sind . Von 1937er Vollen und
Ihlen sind noch größere Posten vorrätig . Die Preise bliebea
lur alle Sorten unverändert.

Bremen , 19 . Oktober . (Fangmeldungen der DHG .) An-
3>r mrt te: .. Veges ? ck;  Friedrich August , 298 Kantjes ; Frieda,
m Kantjes ; Albatross 535 Kantjes . — Emden : Lübeck : 373
Kantjes . Insgesamt:  4 Schiffe mit 1201  Kantjes.

Seefische

y .. . *■1 j ^ avon aus uer x\ or
fünf Dampfer 3o9 000 kg , meist Heringe , von Island s
pampier 649 000 kg . meist Seelachs , Kabeljau und 0
barsch , von der Bäreninsel , ein Dampfer 65 000 kg , n
Kabeljau und Goldbarsch . Zwei Hochseesegler stellten
kg Schollen und Struvbutt zur Verfügung . Die Pre
lauten wie folgt : Nordsee : Heringe 5— 8, Makrele 8%-
Kabeljau I 17 , Seelachs 8. Wittling 17 . Island : Kabe
I Ins IJT 8. Schellfisch I 38, II 34, 1JI 30. Seelachs I ur
8, Lengtisch 17, Goldbarsch 9—10. Austernfisch 17 Bii
'9—10 1 Kabel ^au 1 I,is 111  8 ’ Schellfisch I 15 , Goldba

Warenmärkte
Hamburg , 19 . Oktob

Reis : Die inländischen Verbraucher zeigen weiter gr
Zurückhaltung , so daß der Handel am deutschen M
nahezu völlig stockt . Preise unverändert . Die aus dem
nen Osten vorliegenden Berichte lassen auch dort
gleichhleibende Tendenz und Preislage schließen/

Gewürze : Die Aufnnhmeneigung für nahezu alle So
Gewürze ist nur sehr gering , man beschränkt sich zun
aut kleine Lrgünzungsküufe , die zu unveränderten Pre
vorgenonimen werden

Hiilsenfrüehte : jSine Umsalzsteigerung ' war am hie«
Markt nicht zu verzeichnen , doch hält die gute Nochf
lur nahe Ware unverändert an . Die Tendenz kann als
ter fest bezeichnet , werden . Seitens der Abgeber sind ud
änderte Forderungen zu hören.

Kautschuk : ruhig . Sheet « loko 8'% j.  für Nov .-Dez.
für Dez .- j. 4ii 8u /i * Pence fiir 1 1b.

Nnwvork . 19 in. 1 Dezember 7 . 67 1 März 7 . 66
Baümwollsiihir | lanuar 7 . 58 I Mai 7 . 76

w ork , 19
Terpentin | Terpentin

28 . 00
| Terp Sav. 23 . 00

ewvork , 19 ' i Petr . SWC. 16. 26 1 Mid. Conti. 0 . 9F
Pelro ' eum 1 Petr . SWT. 12. 75 1 Pens Rohü, O.P7’ ’
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Börsenberichte_ %
Ituliig

Hamburg , 15. Oktober . Zum Wochenschluß lag die Börse
auf nahezu allen Gebieten fast ohne jeden Umsatz . Oie
Urundstiminung ist aber als recht zuversichtlich zu be¬
zeichnen , und es überwogen allgemein geringe Kurssteige -,
rungen , die jedoch selten über % % hinausgingen . In diesem
Ausmaß waren um S c*h iffahrtsmarkt  Nordd . Lloyd
auf 73 ermäßigt , und auch Hapag mußten nachgeben , und
zwar IV * auf 70%. Kräftiger gesteigert lagen Bremer
Schlepp , die mit DO2% V* höher bezahlt wurden . Deutsche
Ost -Afrika waren zu 74 zum Verkauf gestellt (minus 1 •/•).
Für Industriepapiere War die Kursgestaltung bei stillem
Handel gut gehalten , doch sind die Notierungen meist
nur nominell . Von Bremer Werten waren Wendt ’s Cigarren
zu 77. also 2 % höher , gesucht , während Hoffmann ’ » türke
bei 142 ifn gleichen Umfang gedrückt lagen . Sonst ergaben
sich liier keine Veränderungen . Am Renteumarkt
wurden Bremer Alt wieder mit 128 bewertet.

Ahgeschwäclit
Hannover , 15. Oktober . Der Aktienmarkt war zum

Wochenschluß überwiegend .etwas schwächer . Mechanische
Weberei zu Linden büßten *3 % ein , Hannoversche Immo¬
bilien 10 KM, Vorwohler Cement und Hildesheiin -Peiner
Kreiseisenbahn waren je 1V« niedriger angeboten , llseder
Hütte ging zum gestrigen Kurs von 149 um . Am Kenten¬
markt war die Umsatztütigkeit in Keiclisschatzanwcisungen
lebhafter . Die Keiclisanleihe -Altbesitz war mit 329,87 im
Handel . Von Pfandbriefen gingen Hannoversche Landes¬
kredit -Anstalt , Braunscliweig -Hunnoversche Hypotheken¬
bank und Geller ritterschnftlicher Kreditverein zu letzten
Kursen mehrfach um . Von Industrieobligationen > waren
Gproz. Vorwohler Cement mit 103,5 im Handel , Lindener
Aktien -Brauerei blieben Vs*/* niedriger mit 103,5 angeboten.
Im Freiverkehr war die Gemeinde -Umscliuldungsaiileihe
mit 93,50 bis 94,25 etwas leichter . Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 15. Oktober . An der Woehensrhlußbürse war der

Ordereingang , entgegen der vorbörsücheii Annahme lebhaft.
Wenn dabei zunächst noch eher Verkaufsorders überirwogen,
so konnte sich schon unmittelbar nach der ersten Notiz
eine allgemeine Befestigung durchsetzen , die vom Montan-
mz . kt ihren Ausgang nahm . Wie verlautet , soll in der
Klöckner -Bilanzsitzung eine Dividendenerhöhung auf 6 /•
vorgenommen 'worden sein , was für das ganze Marktgebiet
anregend wirkte . Die freundliche Grundtendenz wurde
zudem gefestigt durch die von den Banken berichtete leb¬
hafte Zeichnung auf die neue Anleihe . Bei ruhiger Ge-

Dollar - 2,497 (2,497) RM
Englisches Pfund = 11,825 (11,825) RM

BchäftstUtigkeit setzten sich im V e r 1 a n f überwiegend
leichte Kursbesserungen durch . Ver . Stahlwerke und Hoescli
stiegen je um % %, AEG gewannen % %. h erner erhöhten
sich Mannesman !!, Deutsche ' Erdöl , JBemberg und \\ estd.
Kaufhof je um V* sowie Klöckner und Wintersliall ne .uin
% '•/». Am Schluß traten nur ganz vereinzelt leichte Rück¬
schläge ein , im allgemeinen zogen die Notierungen weiter
etwas an . Klöckner schlossen zu 124%, barben zu 1;>1%•
Ver . Stahlwerke stiegen um % Vo, Ilse Genußscheine um
Vs%. Dierig wurden mit 184*/» bewertet , gegenüber einem
letzten Kassakurs von 181%. Niedriger lagen Elektr . Licht
und Kraft und Demag , die je % % einbußten . Nachbörslich
blieb es still.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
stellten sieh Vereinsbank Hamburg % % und Deutsch-
Asiatische 6 KM höher , während Deutsche Uebersee % %
einbüßten . Bei den Hypothekenbanken zogen Westd.
Bodenkredit um V:, Meininger Hypotheken um % und
Hamburger Hypotheken um 1% % au . Khein .-Westf , Boden¬
kredit stellten sich V«V* niedriger . Steuergeschenk waren
gestrichen.

Die Umsatztätigkeit am Rentenmarkt bewegte sich in
sehr ruhigen Bahnen . Auch die Kursveriinderungen waren
außerordentlich klein , Pfandbriefe lagen gut oehauptet.
Von Stadtanleihen gaben 27er Kolberg um V*V« nach . Sonst
sind noch Erste Dekosama mit minus Vs Vo zu erwähnen.
Von Reichs - und Länderanleihen , die im allgemeinen auf
Vortagsbasis gehandelt wurden , stellten sich Alte Ham¬
burger % % niedriger . Am Markt der Industrie ^ hgationen
kamen Aschinger 1A V* höher , Farbenbonds . hingegen im
gleichen Ausmaß niedriger an . — Privatdiskont unver¬
ändert 2% V*.

Fest
Newyork , 15. Oktober . Zum Wochenschluß war die Grund-

stimmung fest und der Handel erneut recht lebhaft , da
die günstigen Wirtschaftsnachrichten , die Erwartung
großer Küstungsausgaben  der Regierung und die
Hinweise auf eine engere Zusammenarbeit zwischen den
amtlichen Stellen und der Privatwirtschaft anregten Ab¬
gesehen von einzelnen Abschwächuiigen . konnten sich be¬
reits zu Beginn überwiegend bruchteilige Steigerungen
durchsetzen , wobei -vielfach umfangreiche Aktienpakete den
Besitzer wechselten . Bald darauf erfuhren die Besserungen
noch eine Erhöhung , und die Umsatztätigkeit wurde zeit :
weise so rege , daß der Kursticker vorübergehend um zwei
Minuten in Rückstand kam . Feste Veranlagung , zeigten
dabei insbesondere Versorgungs - und Luftfahftaktien . Im
Verlauf wurde der Geschäftsumfnng etwas geringer . Ver¬
schiedentlich kam es zu Gewinnmitnahmen . Nichtsdesto¬
weniger blieb ein freundlicher Unterton unverkennbar.
Stark beachtet wurden Stahlanteile, ., zumal der Beschäfti¬
gungsgrad im Youngstowndistrikt für die nächste \\ oche
mit 57% und im Pittsburghgebiet mit 40 •/• veranschlagt
wurde . Gegen Ende des Verkehrs sah man eine große
Zahl von Gewinnen , die bis zu 1 Dollar betrugen . Luft¬
fahrtaktien und einige andere Papiere konnten sogar
2 Dbllar höher ankommen , wahrend Eisenbahnen bis um
1 Dollar ahgeschwäclit waren . Die Börse schloß fest.

Berliner D evisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

X*s tr,
Vor¬

kriegskurs
15. 10.

Geld
1938
»riet

14. 10.
Geld

1938
Brfe)

Atgvptin 1 lg . £ 7 20.99 12. 1! 12.14 12. 11 12.14
ArgtntinleD 1 P.-P. 6 1.78 0.623 0.627 0.623 0.627
Belgien 100 Beiga 3 81.00 42.15 42.23 42.60 42.73
Brasillin 1 Milreis 7 1.33 0. 146 0. 148 0. 146 0. 148
Bulgarien 100 L«va 6 81.00 3.047 3.C53 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 62.74 62.84 62.74 52.84
Danzig 100 fl. 4 _ _ 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.81 11.84 11.81 11.84
Estland 100 s. Kr. 4!j _ _ 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 6.21 6.22 6.21 6.22
Frankreich ioo Fr. 3 81.00 6.603 6.617 6.603 6.617
Griechenlani 100 0. 6 81.00 2.353 2.367 2.353 2.357
Holland 100 II. 2 168.74 135.74 136.02 136,66 136.94
Iran 100 Rial, 20,43 14.6B 14.70 14.68 14.70
Island 100 isi. Kr. 6!i 112.60 52.84 62.94 62.84 62,94
Italien 100 Lire 4Ü 81.00 13.09 13. 11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.689 0.691 0.689 0.691
Jugotl. ioo oin. 6 81.00 6. 6M 6.706 6.694 5.706
Kanada 1 kan. S 6 4.68 2.473 2.477 2.473 2.477
Lettland 100 Lats 6 48.76 48.85 48.75 48.86
Litauen 100 Lltas 5 41.94 42.C2 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3!ä L12.76 69.36 69.48 69.36 69.48
Polen 100 Zloty 4V - 47.00 47. 10 47.00 47. 1U
Portugal 100 Esc. 4 463.67 10.72 10,74 10.72 10.74
Schweden 100 Kr. t 'i 112.60 60.85 60.97 60.85 60.90
Schweiz 100 Fr. i '. 81.00 66.44 66.66 . 56.47 56.69
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.691 8.609 8.691 8.609
Türkei 1 türk. £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.3o 0.S99 1.001 0.999 1.001
V. Staat , f. A. 1 * 1 4. 19 2.496 2.499 2.495 2.499

Im internationalen Devisenverkehr traten so gut wie
gar keine Veränderungen ein . Das englische Pfund wurde
aus Amsterdam mit 8,70% (8,70%), aus Zürich mit 20,92
(20.90l/i) gemeldet . Pfunde -Kabel notierten zuletzt 4.7381
(4,7431). An den beiden zuerst genannten Plätzen notierte
der Dollar unverändert 1,83V* bzw . 4,41V«. Die kontinentalen
Valuten blieben auf gestriger Basis gut gehalten.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 15.10.
Berlin- 73.65
London 8. 70|£
Newyork 183.75
Paris 4.87
London , 15, 10.
Newyork 4.7368
Paris 178.71
Berlin 11.82
Spanien 100.00 n
Burgos 42.00,
Montreai 430. 12
Amsterdam 8.70V
Brüssel 28.02’j
Italien 90.(3
Schweiz 20.92*2
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.41
Oslo 19.90*s
Helsingfors 226.81/
Prag 133.00 B

Zürich . 15.10.
Paris 11.70
London 20.92
Newyork 441.62*2
Belgien 74.67!*
Italien 23.20
Spanien —.—
Holland 240.40
Berlin 176.65
Stockholm 107.7714
Oslo 105. 12!̂
Kopenhagen , 16. 10.
London 22.40
Newyork 473.75
Berlin 189.80
Paria 12.65
Antwerpen 80.05
Zürich 107.35
Rom 26.15
Amsterdam 258.16-
Stockholm 116.50
Oslo 117.00
Heisingtori 9.95
Prag 16.45
Warschau 89.40

Newyork , 16,10.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

Wechsel
niedr. Satz 0.62*2
höchst. Satz 0.75*

Belgien 31.07
Schwell * 41.60
Madrid _ . —
Oslo 43.75
Kopenhagen 38.87^
Budapest 24.00 ß
Belgrad 211.00
Sofia 390.00 B
Rumänien 655.00 B
Lissabon 110.15
Istanbul 695.00 E
Athen 646.50
Warschau 25.31
Moskau 25. 11
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00 B
Rio de Jan. 2.98 B
Montevideo 20. 18
Mexiko' — . —
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/290
Kopenhagen 93.40
Sofia 5.40
Prag 15.17%
Warschau. 83.00
Budapest 87.60
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.60
Bukarest 3.25 '
Heisingtori 9.24
Oslo , 16,10.
London 19.90
Berlin 169.76
Paris 11.35
Newyork 422.00
Amsterdam 230.25
Zürich 96.00
Helsingfors 8.90
Antwerpen 72.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.00
Rom 22.40
Prag 14.75
Warschau 80.00
Wechsel aut

London-Obi.
Land. <0 Tg,

4.7337

B'wechsel 4.7284
H'wechsel 4.72B4
Paris 2.64,a
Brüssel 16.91
Rom 6.26Ü
Madrid _ . —
Born 22.65
Amsterdam 54.43%

Stockholm 44.87*2
Prag 6.35
Privatdisk.
Tägl. Geld - K
1 Monatsg« %
Schanghai 0/8C0n
Kobe 1/200B
Australien 125.00 B
Neuseeland 124.00
Südafrika * 100. 12%
London auf
Bombay 1/693

Bombay auf
London 1/590

Buenos auf
London .18.95

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geid %

Buen. Aires 110.50
Japan 122.26
Prlvattflslu
Inland 1

Privatdisk.
Ausland 3

£ p 1 ML _
£ p 3 Mte. —
I p 1 Mt. _
S p 3 Mte. —

Stockholm, 15. 10.
London 19.41%
Berlin 165.C0
Paris 10.95
Brüssel 70.00
schw. Plätze 93.25
Amsterdam 224.00
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.70
Washington 411.00
Helsingfors 8.60
Rom 21.60
Prag 14.25
Warschao 78,00
Stockholm 24.40
Oslo 23.80
Kopenhagen 21.14
Prag 3.44
Budapest 19.80
Belgrad 2.30
Athen 0.87
Japan 27.65
Buen. Aires 29.36
Rio de Jan. 6.90
Berlin 40.07

Ostasiatlschc Wechselkurse vom 15. Oktober
Newyork gegen Japan 27%,- London gegen Japan 1.2

(Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .). »
Bombay und Kalkutta 2.55%<, Hongkong 1.2l%«, Schang¬

hai 0.8, Kobe 1.1’Vm (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen , 35. Oktober . Nordamcrikanlsche Baumwolle . Basis
middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.22 (10.24).

Bremen Okt. Dez. lan. März Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SthluB

9.7o/67
9.68/65
9.67/63

9.83/8
9.77/75
9.74/73

9.84/8*
9.79/77
9.77/78

9.84/8'
9.80/78
9.77/75

9.H4/82
9.81/80
9.78/77

Abrechnuno * 9.43 9.63 9.73 9.76 9.76 9.77
Abrechnungspreis für Oktober : 9.43.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 9.75, März 9.77, Juli 9.80,

9.79, 9.78.
Um 22.30 Uhr bezahlt : Dez . 9.63, Jan . 1939 9.73, Juli 9.78,

9.77.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 1939 9.77, Mai 9.77, Juli 9.78.

die Außenarbeiten sind die Anlieferungen der ersten Hand
verhältnismäßig klein , andererseits stellt der Landhaudel
umfangreiche Mengen zum \ erkauf , was insbesondere für
Brotgetreide gilt . Weizen und Roggen finden jedoch selbst
für Dezemberlieferung kaum Unterkunft , da die \orratenrvnii imnifif beträchtlich sind und sie- suliprriamder

ir Dezember !ielerung Kaum uic vorrate
er Mühlen noch immer beträchtlich sind und sie außerdem

mit weiteren beträchtlichen Zuteilungen rechnen zu müssen
glauben . Futter - und IndustneKetreide bleiben beachtet,
iedocli sind begehrte hochwertige Sorten nur spärlich er¬
hältlich . Auch gute Braugersten finden nach wie vor
Interesse . Mehle haben ruhiges Bednrfsgesehaft . Kutter-
mittel werden bis auf Kleien und Oelkuchen nur zögernd
aufgenommen.
Newyork , 16. *0.
Welz. Rw. I. 82. 12V
Welz. Hw. I. 85.87*4

Ghtkago , 16* *°*
Gerste loko 34—67
u/eizen stetig

1Mals loko
Mehln. Pr.

| Mehlh. Pr.
Mals
Dezember
Mai
3uli
Hater
Dezember

stetig
44.b2’?
48.00
49. 12*2

stetig ,25.09

Mal
Juli
Roggen
Dezember
Mal
Juli

25.75
25.12';

gut beh.
43.12V
44.12)4

Viehmärkte
Bremen , 15. Oktober . Der Markt eröffnete beute mit einer

Anzahl von Sicherungsverkäufen stetig 2 bis 5 Punkte
niedriger . Im Laufe des Vormittags kam ziemlich viel
Angebot heraus , so daß die Kurse trotz guter Nachfrage
langsam weiter nachgaben . Der Markt schloß um 12.30
Uhr stetig 2 bis 3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 15. Oktober

Lokopreise per lb Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine, mgd, Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . , . • . 3.80
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.25

Newyork Dez. Jan. März Mat Juli ! Oktb.
Vor. Schluß 8.27/— 8.20/— 8.19/— 8.07/— 7.96/—
Heutig. SchluB 8.25/26 8.19/— 8.15/- 8.03/- 7.94/95| 7.72/—

Loko: 8.55 n (8.55)
New Orleans . . . heutige Not. 8.46 eoriae Not. 8.49

Zufuhren In Atlantik* und GolfhSfen 310001 62000

Uneinheitlich
Newyork , 15. Oktober . Am letzten Geschäftstage der

Woche war die Entwicklung am Baumwollterminmarkt bei
mäßig belebtem Handel uneinheitlich . Die Preise lauteten
durchweg eine Kleinigkeit niedriger , da die Abscliwächunj?
in Liverpool Anlaß zu Positionslösungen in den nahen
Sichten und Sicherungstransaktionen - in den späteren Ter¬
minen gab . Andererseits wirkte hauptsächlich die Be¬
leihungsaktion der Regierung preisstützend . In erheb¬
lichem Maße richtete sieh das Interesse auf die Preisgestal¬
tung der Oktobersicht 3939, die gegenüber dem Dezember --
und Juli -Termin einen erheblichen Abschlag erkennen ließ,
was darauf hin deutet , daß das Vertrauen in die Zukunft
der Erntekontrolle in steigendem Maße abnimmt . Viel¬
fach stellt mau Erwägungen ‘über die Möglichkeit neuer
gesetzgeberischer Maßnahmen an . Im einzelnen wurden die
nahen Sichten für Rechnung des Handels aufgenommen,
während Bombayer Häuser die beste Kauflust für Oktober-
Ware zeigten.

London , 15. Oktober . Jute (£ per t cif ). Tendenz : Ruhig.
Erste Marken fiir Okt .-Nov . 19%« W , für Nov .-Dez . 19% G,
für Dez .-Jan . 19s/s W. Geringere Marken für Okt .-Nov*
18V* B, für Nov .-Dez , 18Vi« B. — Hanf Manila (£ per t ).
Tendenz : Ruhig . Grad J für Okt .-Nov . 19% B, Grad K für
Okt .-Nov . 19 W, Grad L Nr . 1 für Okt .-Nov . 18V* W . Grad L
Nr . 2 für Okt .-Nov . 1(>'A B, Grad M Nr . 1 für Okt .-Nov.
IG B, Grad M Nr . '2 für Okt .-Nov . 15 B. — Sisal (Schluß¬
notierungen ). Tendenz : Ruhig . Ostafrikanischer Tanganjika
u/o Kenya Nr . 1 faq .: Okt .-Dez . IG1/* W . Nov .-Jan . 163A B, '*
Jan .-März 17 W.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 15. Oktober . Die Zufuhren und Absatzmöglich¬

keiten im Getreidefreiverkehr sind weiterhin unterschied¬
lich . Infolge der Beanspruchung der Landwirtschaft durch
.iimin . . . . . iihihihhiuiihiihiiiiiiii . .

Konkurse
Berlin : Kauffrau Niclie Holländer , geh . Müller , Handel

mit Tuchen . — Breslau : Nachl . Rechtsanwalt Dr . Ismar
Littmann . — Dinkelsbiilil : Nachl . Sozialrentner Georg Fried¬
rich Ley in Mönchsrotli . *— Dortmund : Kaufm . Hermann
Stern in Fa . M. Stern & Co. — Hannover : Fa . Bodenliehn
& Steinfeld , Papier - und Papierwarengroßhandlung , Inh.
Friedrich Hügel und Werner Klage «. — Könlgswustcr-
hausen : Bauunternehmer Otto Rietdorf in Zeuthen.

Vergleichsverfahren
Breslau : Fa . Max Wenzel & Co. GmbH ., Großhandel mit

Motorrädern , Fahrrü 'd'erti und . Ersatzteilen usw . • ' f

Chikago , 16. 10. Schweine
lelcht..n. Pr 7 .16 I schw. n. Pr.
leich. h. Pr. 7.45 | schw. h. Pr.

i 7 .45
7.65

Salzheringe

Zufuhren
im Westen

3000
I3o ; o

Bremen , 15. Oktober . (Fangmeldungen der DHG .) An¬
künfte  i Vegesack : Sperber , i42 KanUes , Ente , 188 Haut,
jes , Lotte , 648 Kantjes , Kranich , 624 Kantjes , Beiher , 563
Kanties - Leer : Gesine , 821 Kantjes ; Emden : Saturn , 024
Kantjes .’ Insgesamt:  7 Schiffe mit 4810 Kantjes.

Bremen , 15. Oktober . Nach der Statistik der DHG wur¬
den in der Zeit vom 7: bis 16. Oktober duicli J Schilfe
2244‘/i Kantjes Heringe angebracht gegen 60 620 Kantjes
Heringe durch 79 Schiffe in der gleichen Zeit des \ or-
jahres . Die Totalanfuhr  bis mim 13. Oktober betrug
400 358 (Vorjahr : 654 904'/!) Kantjes Heringe , die in 591 (891)

Seefische

Kabelja

m ^ in ' KiÄXHffibutrn ^ .> TäBndir &" M. 1,lVn <i;
ir ^ ^ scYV ' AM 28, Vit
II 16, Botbarscli 10, ifeilbutt I 58, II 80, III 68, IV a8, Set¬
zungen 1 70, 11 65, 111 36, Limandes 1 60, 11 36, Lumb 12.

Warenmärkte
Hamburg , 15. Oktober

Bcis : Der Handel mit dem Inlande ruht weiter fast
völlig . Auch zur Ausfuhr kam es mellt zu neuen Ab¬
schlüssen . An den Markten des Ostens blieb die ruhig¬
stetige Tendenz erhalten.

Gewürze : Der Markt bot zum Woelieijschluß ein unver¬
ändert ruhiges Bild . Die Preise lauten wie fo gt : Schwarzer
Lampong Pfeffer 60, Weißer Muntok -Pfeffer 6i7s, Weiber
Java -Muntok -Pfeffer 67' /=, Jamaica -Piment 130, Nelken 92
bis 105, Muskatnüsse je nach Große 110—12u, Muskatblule
225- 320, Japan -Ingwer 82, C9ylqn -Kanehl .0/0000 12a- 14a,
Cassia vera seeundo bis 85, Cassia lignea gebrochen und
o-anz 65—75, Cassia flores 104, Kardomom 4a0—495, Lorbeer¬
raub 15—17, holl . Kümmel 28, deutscher Kümmel ba, gelbe
Senfsaat inl . Ware für Speisezwecke 27, Anis , span . 40,
Coriantfer , • deutsch , 48, Paprika , gern ., <8 82, Sternanis,
chin ., 149, Rohrzucker , gelb . 40—42, Vanille Bourbon 40 bis
4G RM für 50 kg , Vanille für 1 kg , verzollt emschl . Aus¬
gleichssteuer ab Lager Groß -Hamburg.

irülseiifrüclite : Zum Wochenschluß liegt der Markt für
Hülsenfrüclite sehr ruhig und in den Preisen nicht ver¬
ändert.

Getrocknete Früchte : Die gute Kauflust für alle Er¬
zeugnisse blieb weiter erhalten.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8%«. für Nov .-Dez . 8s/s, für
Dez .-Jan . 8*%« Pence für ein lb.

Newyork, . 15. 10. 1
BaunnvollsaatÖ ) |

Oktober
Dezember

7.67
7.65

lanuar
Mürz

7.69
7.77

New 1 ork , 15. 10. 1
Terpentin 1

Newyork , 15. 10. 1
Petroleum |

Terpentin

Petr. SWC.
Petr. SWT.

27.00

16.25
12.25

Terp. Sav.

Mid. Conti.
Pens. Rohöl

0.96
U7jjl£8

Schmalz
Chikago , 15.10.

Schmalz
Tendenz: k. stet.

Oktober 7.25G

Dezember
fanuar
März
Mal

7.37!;G
7.45G

7.80 G.

Nowvork.
Schmalz
Talg, lose

7 .65
6 . 25

Nächster Postschluß ;
für Briefpost nach Newyork

am 17. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
,,Ile de France “ über Le Havre um 23 Ulir , und am
18. Oktober über Le Havre um 12.30 Uhr.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise stellt sich für den 2. Oktober 1938 auf 105,8 (1913
gleich 100) ; sie hat sich zum Teil infolge der zur Steige¬
rung der vieliwirtschaftlichen Erzeugung vorgenommenen
Heraufsetzung der Erzeugerpreise für Fettschweiue und
Schlachtrinder um 0,3 % erhöht . Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten : AgrarstoiTe 106,1 (plus 0,7 %), Kolonial¬
waren 91,1 (plus O.i •/«), industrielle Rohstoffe und Halb-
wnren 94,3 (plus 0,2 %) und industrielle Fertigwaren 125,6
(plus 0,1 %).

• • Kakao
Hamburg , 15. Oktober ;. Rohkakaö:  Am Weltmarkt

ist mit dem Eintritt der 1 Haupterntezeit augenblicklich das
Angebot , speziell in kuranten Sorten , erheblich gestiegen,
wodurch preismäßig ein Rückschlag eingetreten ist . In
Uebereinstimmung damit gäben auch am deutschen Markt
die Forderungen für westafrikanische Ware zur Abladung
weiter nach '. Edelsorten liegen dagegen stetiger . Es kommt
am deutschen Markt nur zu geringen Bedarfskäufen . Accra
g .f. loko 23 sh , Accra 22 sh cif , Lagos faq 21 sh 3 d cif,
Sup . Tliome auf Approbation 25 sh cif , Sup . Bahia raonatl.
Abladung 24 sh 3 d cfr . — Kakaohalbfabrikate:
Der Markt nimmt einen unverändert regen Verlauf , da die
Nachfrage für sämtliche Halbfabrikate weiter sehr groll
ist . In den Preisen ist kaum eine Veränderung eingetreten.

Reichsbankdiskont 4 ' /« Weripapierlcurse der BZ . vom 15». Oktober Lombardsatz 5*/«

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
u. Staatsanleihen 15. 10.
5 Dt Relchsanl. 27
4 do. do. 34
4*/i Dt. Reichs.Sch.35

do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4% Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101.62
99.37
99.37
99. 12
99.00
98.87

100.00

129.75
128.00
127.60

14. 10.
101.62
99.37
99.37
99. 12
99.00
98.87

100. IO

130.12
128.00
127.62

Bremer Vulkan
8r. Wollkämmerei
Dt. Unoleumwerki
Dynamit Nobel
ElbschtoBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kjihlhatl.
Nordd. Steingut

16. 10.
142.00
168.00

82*.60
163.00
86 . 00

1(2.CO
162.00
190.00

142*00
120.26
127.00
133,(0
133.00

14. 10.
142.00
168.00
149.00
82.60

163.00
86.C0

102 . 00
161.76
190.00

„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoldwerke
Schllnck 4 Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Heveeke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

144.00
120.26
127.00
133.00
133.00

Eolonlalirerte
Kamerun-Eisenb.-O*
Neu-Guinta-Comp.
Otavi-Mlnen

15. 10. 14. 10.
127. CO 127.50
156.00 166.00
133.26 138.60
138.00
131.50 130.00

130.00 131.00
113.00 113.00
106.60 106.60
115.00 115.00
77.00 76,00

130.CO 130.00
27. 12 26.00

Kreditanstalten und  Körper*
schäften

4Vs Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. v. 25
4'/i do. S. 1 u. 3
4% . da. S. 2
4«f* do. S. 4 > 100.376
4Vi do. S. 5
4'/s do. S. 4
4 <i do. S. 7 .
4' /» do. Kom. S. 1 100.00 100.00
4% do. do. S. 2 100.00 100.00
41/, do. do. S. 3 100.00 100.00
Hypothekenbanken
4% Hamb. Hvpbk. A 100.00 100.00
SVi do. Liquid. 101.87 101.87

do. Anteilschein
4Vi Pr; Ctrbd. 28 100.00 100.0.
51/» do. Llq. 2« A 2 - *-
4% Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen

utscho Llnol. 26 — —•- *
rdd. Steinout 27 tot . to 101.00
;euenrut8chelne Gruppe II

fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938
fällig ab 1. 4. 41/45

!!9]70 119.70
82.76 82.75

Bank -Aktien
GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Eisenbahn -Aktien
DL Reichsb.-Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
DL Ost-Afrlka-Lfnie
Hapag
Hbg.-SQdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnie
Industrie -Aktien
Atlas* Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Brcitcnburqer Cem.
Brem.-Veg. Flsch-G.
Br. Ch. Fabrik Hude
ir . Papier u. Wellp.

* SMberwarenfabr.

98.00 98.50
97.60 96.00
91.60 91.60

126.60 126.60
144.00

125.75 126.60
126.00 *.24.00
96.00 96.00
97.60 97.26

90.00 87.50
74.00 76.00
70.60 71.50

123.00 123.00
118.00 118.C0
122.00 122.00
/3 .C0 73.60

74*00 74*.C0,

99,76 99.76
280.00 280.00
136.00 136.00
147.C0 146.CO
’27.UO 127.(0
162.00 162.00
133.00 133.10
167.00 167.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit ZlnsberechnnnK
4% Hann. Prov. An!.

R. IS 99.00 99. 00

S% Hann. Bod. Kr»
liqul . Plandbr.

6% Lüdenscheid M
Obi.

101.60 101.50

104.00 104.00

Pfandbriefe nnd
Schuld verschrelbnngen

4% Oldb.-Br. Stl.
Krd. Ptbr. S. 5

4% do. Kom. $. 3
100.37 100.37
100.00 ICO.00

Landesbanken
4% Brschw. Staatsb.

Goldptbr. R. 16 100.00 ICO.00
4% Hann. Ldkr. G.*

PL S. 1 1926 100.37 U0.37
5% dO. Liqui. pldbr. 101.37 101.37
4 do. RM pfdbr. 5.6 96.00 96.00
Ritterschaften

4Vi Brschw. rlttl . 0.
PL von 29

4% Bremer rlttl.
Goldpfandbrief

4% Calenbg. rlttl.
G.-Pfbr. v. 28

4Vs do. do. V. 27
4V* Gelter rlttl.

GOldpf. C

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100.25 100.26
100.26 100.26

100 . 00 100 . 00

Stadtscharten
4Va Preufl. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100. G0 100.00

Hypothekenbanken
4% Brschw.-Hann.

Hyp. 8k. Goldpfd.
von 1929 100.26

5V> do. Llqut.-Pfdbr. 1C1.37
4% Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00

100.26
101.60

100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde ObL 103.00 103.00
6 Hackethal Obi. 103.60 103.60
6 Lindener Brauen!

Obi. 103.60 104.00
3 Mech. Linden Obi. 92.00 92.00
6 Vorw . Zern . Obi . 103 . 60 I03 . br

Sachwerte ohne Zlnsberechn
4 Hann. StadtanL

von 1923 99.60 99.61
4 Brem ritt (Rogg.)

abQ. Pf. 96.00 96.00
4 Cell. ritt. (Rogg.) 94.00 94.00abg. Pf.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Ooornkaat
Eisen Wülfel
Hackathal
Hann. Immob.

(|o Stück ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Woilwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.*

Bank
GeestemOnder Bank

2C8.0G 208.00
173.00 173.00
1C9.00 109.00
126.00 126.00
140.00 140.00

27Ö.OO 280.00
120 . 00 120 . 00
188.CO 188.00
(49.00 »49.0C
125.00 126.00
185.00 186.00
128.CO 128.00
(62.00 162.00
114.00 116.00
172.00 172.00

106.50 106.50
97.00 97.00

Verkehrs -Aktien
HMdesh.Peln. Krelsb. '<48.00 49.00
Ueberlandw. Hann. U5.00 liö .CO
Marienborn-Beend. ' Q.C0 90.00

Relehsschuldbnehtorde*
rnngen (mit 8tückzlnsen)

ab
1.4.

Ausgabe )
Geld | Briel

Ausgabe 2
(jeld Briet

1939 99.62 100.37
1940 —.-
1941 98,87 99.62
1942
1943 98.87 98.62
1944 97.76 98.51
1946 —
194fe 97.62 98.37
1947 97.62 98.37
194. 97.62 98.37

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. I 81.261 82. 12
1946/48. . | 81.261 82.12

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reich »- der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets-
anleihe und Bentenbriefe)

0L Am. AUSl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
S‘/t Int. (Young)
4% Pr. SL-Anl. 28
4% Bayern St. 27
4% Brschw. St. 28

129.75 129.80
101.62 101.62
99.37 99.37

102.37 102.(0
109.20 109. 12
99.62 99.62

99.00
4*/, DL Schutzgeb.
4% DL Relchsp. 34
4V» do. 33
4% DL Reidisb. 35
4% do. 35
4V* Pr, Ldr. 1 u. 2

ICO.20 100.12
100.10 100. 10
99.87 99.87
99.00 99.C0

101 . 00 100 . 00

Stadtanleihen
4% Bin. Goldsch. 24

1 und 2 99.60 99.60
OeffentUche Kreditanstalten
4% Bin. Ptdbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
4</i Hann. Landes-

Kredit v. 26 S. 1
4»/> do. Ptd. v. 27

Serie 2

toc.io 10U.00
136,60 136.62
149.76 149.87

ICO,37 100.37

100.37 100137

Steu ergn tsch eine
Grupps II 1934 . •
Grupps II 1935 . »
Grupps II 1934 • »
Gruppe It 1937 . •
Gruppe II 1938 • •
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUbeck-BÜchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Hanüelsqes.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat. Bank
Ot. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Olittnbg. Landesbank
Relchsbank

Industrie

16. 10. 14. 10.

16. 10« 14. 10. Dynamit Nobel 82.62 82.87
Germania Portland — . —
Gebr. Goedhardt 162.26 151.00

_ 0_ 103.75 Hackethal I4U.25 14I.CC
^ _ 107.75 Hageda 115.60 115.6t

11t.76 Holtmann Stärke 143.(0
116.76 Kötltzer Leder 146.Ct
119.76 Kromschröder _ _

111.76 111.76 Küppersbusch 123Ic*
Lindes Eis 171.76 171.76

97.00
114.G0

96.75 Masch. Buckau 127.00 126.7b
Maximllianhütte
Meyer Kaufmann

186.01
114.60

Miag Mühlen 13KOO
Mülheim Bern — •—

97.76 96.76
ICO.CO 1U/.00
106.00 105.0t
123.26 123.60
112. 12 112.0l>
117.26 117.26
641.00 635.Ou
109. C0 119.76
110.76 1IU.6U
113.76 113.10
—94 .00

187.76 187.60

Nordd. Eiswerks
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phöniz Braunkohle

131*00 13KC0

10ö!oo ICö’.OO
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schies. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstolf
Wanderer-Werke

107.75 107.2b
99.25 97.37

118.00 119.Cli
136.C0 134.8/

174,50
177*00

4% Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. 2

47» do. S. 7
4% do. Kom. S. 1
51', do. Liqul.
47» Pr. Lds.-Ptd. R.4
47» Ldschltl. Zentr.

Gotdpfandbr.
47» Ostpr.lg. G. (8%)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47» West. Id. G. (87,)

ICO.37 —
ioo!oo ioo!oo
—101,60

100.00 100.00

99.75 99.76
98.60 98.50

98. 76
98.80

Ind ustrle -Obllgatlonen
47* Braunschw.

Ham. von 1929
4V» Goth. Grund¬

kredit 4, 5, SS
47» Hann. Boden-

Kredit 13. 14
4V> Meininger

Hypoth. Bank S
47i Pr. Centralb. 28
47» Pr. Hyp. 24. t

25. 2—4
47» Pr. Pfandbr.*

Bank 50
47» Rhein. WestfSl.

Bdkr. 4. 4. 10,12
47> Schlesw-H. Idscb

Gold 30
47» Berl. Hyp. 15
47» 81. Hyp. K. 4
67, 81. Ctrbk. Llqu.
47» Pr. Pfbr.

Komm. 20
47» Pr. Ctr.-Bod. 24
47» Pr. Ztrst. 19
47» Pr. Ztrst. 20-21
47» Hann. Ptd. 4

von 1929
47» do. 5 a. Erw.

100,00 100.00

100.00 100.00

100.00 100.00
100.00 too.oo

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101.30 101.30

100 . 00 100 . 01
100 . 00 100 . 00
110 . 00 100 . 10
1G0.00 100.U0

1C0.37 —
Korauuual -Obllgatlonen
47» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 16. 21 100.00 100.00
47» Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.0(
47» Rh. Westf. 8drk.

Komm. 24/27, 4-6 100.00 100.01
Hypothekenbanken
5 Thür. ELG. 37 101.00
4 Zuckerkredit 103.37 103.76

A-G für Energie 135.C0 134.76
Alsen Portland
Atlas Werke ICO.60 —
Bremer Vulkan —
DL Ton und Steh» — 142.00

Rolonlatworte
Dt. Ost-Afrika 116.00 116.60
Neu-Gulnea —
Otavl Min. o.  Els-G. 27.00 26.50
Schantung 117.60 117.60

Fortlaufende Notierungen
Anfänge-

kure
Schluß-

kur»
Einbeitskura

15. 10. 14. 10.
Ot. Anl. Ausl. Schollt.
einschi. v, Ablösungscb. 129.76 129.80 | 129.75 129.80

5*/i Oelsenk.-Wetk 101.60 101.62 > IC1.60 1C1.60
4'/i Fried.Krupp-RM-Anl. 98.87 98.87 98.80 98.87
5V» Mitleid. Stahl — #— 101.87 101.62
5*/i Verf Stabl-Obl. 97.60

Accumulatoren-Pahrlk _ ,
Allo. Elektrlclthtf-Gts. 119.87 120.60 120*00 119.25
AschalienburgerZellstot! 120. 10 120.10 120.00

Baret . Motorco-Werke 144.00 144.00 144.50 143.25
1. p. Bemherg 136.60 137. (0 137.00 136.26
Julius Beroer Tiefbau 161.60 161.60 149. 76 148.76
Bl. Kraft ü. Licht AB. 161.0U 161. 12 161.00 161.26
Berl: Maschinenbau 131.26 132.50 131.76 130. (2
Braunk. u. Brlk.(Bublag) — — . —
Bremer Wollkämmerei
Cuderus Eisenwerke — 110.60 110.00

Charlottenb. Wasserwerk 114.75 114.76 114.62 114.76
Chem. «on Herden 142.26 142.25 141.00 140.87
Continental Gummi 206.76 214.2b

Daimler-Benz 136.25 136.26 136.76 _ _

Demag 147.62 147.26 147.60 147176
Deutsch. Attant.-Tolegr. M6.C0 116.C0 11b.00
D. ConL Gas Dessau 114.37 114.62 114.60 114.76
Deutsche Erdöl 130.00 130.76 130.26 130.00
Deutsche Llnolwerko —a“ 168.26 169.00
Deutsch feleph. u. Kabel 131.00 —. —
Deutsche Walfeo —•— 149.00 160.00
Deutscher Elsenhandel —• — 142. 12
Christian Dlerlo AG. 184.60 — 191.25
Oortm. Unlon-Brauaral —•— “ •— 207.25

Eintracht-Braunkohl* 162.60 164.C0
Elsenbahn-Vorkehrsm. 162.00 162. C0 162.60 160.bO
Elektr.-Lloterunasoat. 119.60 119.60 119.50

Anfaava - Schluß-

Elektr.-Worke Schlesien
kurt

111.50
kurt
111.60

Elektr. Licht uno Krall 139.76
Eneelhardt-Brauerel

1. B. Farhanlndustrlo 151.87 161.87
Feldmühle Papier — 131.(iü
Felten & Guilleaume —-— 136.60

Beslürel loewe ft Co. 138.50 139.C0
Th. Boldschmidl 132.50 132,50

Hamburger Elektrlzitlt 162.00 152.25
Harburger Gummi —•— 197.60
Harpener Serohau 161.CO 161.00
Hoesch-Köln-Neuesseo 113.75 114.37
Philipp Holzmann — _ , _
Hotelhetr.-Gesellschatt 83.60 83.60

Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch. 139*.00 139̂ 60
Gebrüder Junahane 104.00 1C4.01

Kall Chemie ^_
Kall Ascherslebeh • , —
Klöcknar-Werke 123.75 124.26
Koksw. u. Chem. Fahr. tbl . 50 151.62

Lahmeyet ft Co. 126. C0
Laurahütta _ 16.6ü
Leoooldoruht -I-

Mannesmannröhronwerke 109.76 (10.37
Mansfeld AG. t. Bergbau
Maximilianshotte —#—
Metelloesellschaft 125.60 126. 60

Nlederlausltzar Kohla

Orensteln & Koppel 108.00 108.00

Rhein. Braunk. u. Brlk. 217.C0 217.CC
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke - 138.76 139.C0
Rhein. Westt. Elektr. 122. 10 122. tt
Rhein. Metall 129.CO 129.25
Rütgers werke 146.00 146.26

Salzdetfurth Kall
Schies. ei.  n . Gas Llt. B 129*00 129*.00
Schubert & Salzar 135.76
Schuckert ft Co. Elektr. 174.60 174.61
SchulthelOPatzenhofer 10b.7b 10b.37
Siemens a Halske 201.10
Slöhr ft Co-, Kammgarn —•— —• —
Stolhargei Zinkhütte —9—
Süddeutsche Zucker —

Thüringer Gai Leipzig 130.00 130.60

Vereinigte Stahlwerke IC4.76 106.25
Vogel Telegr. Draht

Wasserw. Gelsenkirchen 158.00 1&8.CC
Westdeutsche Kaufhot 101.26 101.37
Wastaragaln Alkali _ ___
Wintarshall 123J6 m '.bb

Zellstoff Waldhot 138.00 138. 00

Banken
Bank für Grau-Industrlo 125.60 126.50
Reichsbank 187.60 187.62

Verkehrawerte
AG. IBt Verkehrswesen 126.00 126.60
Allo. Lokolh. u. Krattw. _ _ _ #_
Dt Reichsbahn Vorz. A. «2&!62 125.62
Hamb Amerika Packetl. 71.00 71.et
HamburgSüdam. Oamgl.
Hansa.Linie
Norddeutscher Herd 74.00 74.00

Eicbeltskur«
16. 10. 14. 10,

112 . CO 112.76
139 . 60 14l' .00
83 . C0 82.60

161. 76 161. 12
131 . CO 130.26
135 . 26 136.60

138. 60 138. 12
133 . 60 133. 12

162. 50 152. 12
197 . 60 192.10
160 .76 149.76
114 .00 112. 76
152 . 10 162.76
83 . 50 82.62

138.60
—1L4 .C0

139.60 139.60

124/. 0 123.CO
161.6U 161.60

125.00
16.60

II0.C0 1C8.50
143.00 143.60

186.CO
126.60

162.00 —

107 . 60 107.26

•216.76 216.00
116.00 - •-
138.62 137.62
121.60 122.76
_ _ 129.60

147.26 146.60
146.76

129.C0 130.00
135.00

172.76
116.37 166.12
198.6U 199.60

130.60
87.00 87.60

130. 12 130.60

106.00 104.26

168.60 168.60
101.26 109.00

124.00 124.26

138.00 13B.26

126.60 126.C0
187.76 187.60

125.67 123.76
146.00 144.00
liö .62 126.62
70.60 71.76

123.00 123.00
118.26

74.00 73.76
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